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Nansen bei Marx .
Um Deutschlands Eintritt in den Völkerbund .

Genf . 19 . September . ( Eigener Drahkbericht . ) Der !

norwegische volkerbnnddelegierte Nansen beiindet sich seit
Donnerstlig in Sigmaringen , um mit Reichskanzler Marx
die Frage des deutschen Eintritts in den Völkerbund zu be¬

sprechen .

Vis Genfer Tagung vor Sem flbfchluß .
Genf , 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf einem

Empfang der ausländischen Pressevertreter erklärte der englische

Minister Henderson , daß die Abrüstungskonferenz
spätestens bis zum IS . Juni 192S einberufen werden soll «. Di « Rati -

fizierung des Ergebnisses der jetzigen Kommissionsberatungen des

Völkerbundes soll bis 15 . April 1925 vollzogen sein .
Man rechnet in Dölkerbundkreisen mit einem baldigen Ende

der Tagung . Aus einem Briese des Präsidenten M o t t a an den

Borsitzenden der fünften Kommission und in dem er ihn bittet , die

Arbeiten zu beschleunigen , geht hervor , daß die Völkerbundsver -

sammlung bereits am 2 7. S « p' t « m b e r ihren Abschluß finden soll .

Gens , 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Benesch , der

Präsident des Jwöifer - Ausschusses der Abrüstungskommission , er -

klärt « am Freitag abend Pressevertretern gegenüber , daß die Ar .

betten in der Hauptsache jetzt als beendet angesehen werden

könnten . Die Unterkommission hatte vor allem die Frag « der Ab -

rüstung und der Sanktionen zu lösen . Angenommen wurden

u. a. Artikel 6 über die entmilitarisierten Zonen . Den Staaten wird

die Möglichkeit gegeben , unter sich solche Zonen zu errichten . Ar -

tikel 7 behandelt die verschiedenen Arten von Sanktionen und bedeutet

nur «ine Berstärkung der im Patt vorhandenen diesbezüglichen
Stellen . Artikel 7n betrifft besonders die Vorbereitung für die An -

Wendung von wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen . Artikel 8

bezieht sich aus die Frage , welche militärischen Kräfte dem Rat von

den verschiedenen Staaten gegen den Angreifer zur Verfügung gestellt

werden könnten . Der gleiche Artikel regelt auch die Frage der be -

sonderen Abkommen , die nach der Ansicht von Benesch nur ein Hilfs -

mittel für Sanktionen sind . Sie unterliegen der öffentlichen Kon -

trolle und müssen registriert werden . Sie dürfen nichts anderes sein

als ein Mttel , die vom Rate verfügten Sanktionen zu verwirk -

lichen . Artikel 8s bestimmt , daß der Angreiser die Kosten der

Sanktionen tragen muß . Artikel 9 bezieht sich auf die Einberufung

der Abrüstungskonferenz und bestimmt die Beoingungen , unter

welchen dies « einberufen werden soll . Wenn «in Staat den von der

Abrüstungskonferenz beschlossenen Maßnahmen nicht zustimmt , steht

ihm , falls er angegriffen wird , nicht das Recht aus Hilseleistung durch

die anderen Mächte zu . Di « NichtUnterzeichnung des gegenwärtigen

Protokolls hat auf die Mitgliedschost beim Völkerbund keinen Einfluß .

Das Protokoll muß vor der Einberufung der internationalen Ab -

rüstungskonferenz ratifiziert werden . Seine Klauseln treten jedoch

erst nach der Abrüstungskonferenz in Kraft . Ein Termin für die

Abrüstungskonferenz ist auch schon festgesetzt , wahrscheinlich Mai

und Juni 1925 in Genf .

Schwieriger ist die Frage der Kontrollkommissionen .

Die Militärkommission des Völkerbundes hatte bekanntlich «inen

Kontrollplan für Oesterreich , Ungarn und Deutschland ausgearbeitet ,

der auch auf Deutschland Anwendung finden sollt « gemäß

Artikel 213 des Verfailler Vertrages . Roch diesem Plan soll der Rat

und die Nachbarstaaten des zu kontrollierenden Landes die Mitglieder

der Kontrollkommissionen bestimmen . Für Deutschland hatten be -

sonders Polen und die Tschechoslowakei die Entsendung von Mit -

gliedern ihres Landes in die Kontrollkommission gewünscht . Da -

gegen haben aber England . Italien und Schweden im Rate Ein -

i p r u ch erhoben , da sie nur solche Staaten zur Kontrollkommission

zulassen wollten , die selbst Rats . nitglieder sind . Di « zu kontrollieren -

den Staaten sollen in der Kommission nicht oertreten sein , selbst

wenn sie Mtglieder des Rates sind . Dieser Plan liegt zurzeit dem

Rate zur Entscheidung vor .

Gbersihlesien , Saarlanö , Irak .

Genf , 19. September . ( Eigener Drahtbeticht . ) Der Völkerbund

hielt am Freitag nachmittag eine öffentliche Sitzung ab . Er billigte

das Projekt einer Anleih « von 10 Millionen Pfund Sterling für die

griechischen Flüchtlinge . Ebenso wurde das deutsch - polnisch «

Abkommen über den Erwerb der polnischen Staatsangehörigkeit

und das Abkommen über die Schiedsgerichtsbarkeit für Ober -

schlesien angenommen . Der Oberkommissar Rault für das

Saaraebiet gab den Bericht über die Ausstellung der neuen

Gendarmerie , deren Mitgliederzahl im Jahre 1925 755 betragen soll .

Die Zahl der französischen Truppen sei von 7977 im Jahre 1920 auf

1816 im Jahre 1924 herabgesetzt worden . Briand erklärte , daß

die französisch « Regierung sämtliche Maßnahmen des Völkerbunds -

rate « in der Saarsrage annehmen würde . Zur Frage der Kontrolle

der deutschen Einfuhr in das Saargebiet erklärt « Lord P a r m o o r ,
daß . m Friedensvertrag « diese Frage noch gar nicht geregelt sei .

Ebenso wurde «in Bericht der deutschen Regierung , der sich mit den

Schulverhältnissen im Saargcbiet beschäftigt , auf «ine andere Sitzung
oertagt . Lord Parmoor gab dann noch über die Irak - Frage
tin « Uebersicht . Der Irak soll ein selbständiger Staat mit der Haupt -
stobt Bagdad werde » . Seine Ausnahme in den Völkerbund werde

nur noch «ine Frag « der Zeit sein . Es wurde schließlich eine be -

sondere Kommission mit der Behandlung dieses Berichts beauftragt .

CaMaux für eine raöikale Politik .
Kampfansage an den nationalen Block .

Paris , 19. September . ( Eigener Drohtbericht . ) In seinem

engeren politischen Wirkungskreis , im Departement Sarthe , Hielt
der frühere Mimsterpräfident Caillaux bei einer landwirtschaft -

lichen Versammlung ein « Rede , in der er u. a. sagt «, daß es die

Ehre seines Lebens gewesen sei , im Jahre 1911 den Krieg ver -

hütet zu haben und im Jahre 1914 das Menschenmögliche getan

zu haben , um den Sturm auszuhalten . Er erinnerte ferner an das ,
was er 1916 und 1917 getan hätte , um zu versuchen , das G e -

metzel abzukürzen und fügte hinzu : „ Deshalb , weil ich alles

getan habe , um den 5tri «g zu oermeiden und abzukürzen , bin ich so
verleumdet worden . �

Sodann sprach Caillaux über die finanziellen Irrtümer und
die schlecht « Politik des Nationalen Blocks , über die
am 11. Mai die Wähler dos Urteil gesprochen hätten . Dann fuhr
er fort : „ Verdoppeln wir unsere Anstrengungen , produzieren wir ,

sparen wir , stützen wir die Regierung , die entschlossen

ist , ein « Oligarchie zu bekämpfen , die aus dem Krieg geboren ist
und versuchen möchte , weiter vom Kriege zu leben ! Ermutigen wir

die Regierung in ihrem Kampfe gegen die großen Firmen , die

willkürlich die Preise der Produkte hochschrauben ! Ermutigen wir

die Regierung , dies « Firmen in ihren Reichtümern zu treffen . Di «

schlecht « Loge unserer Finanzen stammt nicht von der Schwäch «

unserer Steuern , sondern von ihrer schlechten Verteilung . Der

National « Block hat die Großen ungeschoren gelösten . Ich bin den

Ideen meines Lebens und auch meinen Wählern treu geblieben .
Wenn man mich auch kritisiert hat , so ist man doch gezwungen ge -
wesen , anzuerkennen , daß das politische Leben mich nicht bereichert

hat . Ich erhebe mein Glas auf das Wohl Doumergues , der mir

stets seine Freundschaft bewahrt hat , und Herriots und seiner Re -

gierung , die durch ihre kluge und versöhnliche Politik die Atmosphäre
Europas oerändert haben . "

/intikriegstag 1924 .
Der im Zun ! d. 3. abgehaltene Internationale Gewerkschafts¬

kongreß in Wien hat folgenden Beschloß gesaßt :
„ Der vom 2. bis 6. Zum in Wien tagende ZntenurtiovaU Se -

werkschastskongreß bestätigt die früheren Resolutionen gegen

Krieg und INilitarismus und erinnert die national und

international organisierte Arbeilerk taste an ihre Pflicht , sich dem

Krieg entschieden zu widersehen : durch Stillegung der Waffen - und

wunitionslndustrie sowie des Transportes von Kriegsmaterial , den

wirtschaftlichen Boykott und den internationalen Generalstreik .
Der Kongreß erklärt , daß es Pflicht der Gewerkschaftsorgani -

sationen aller Länder ist . durch eine unausgesetzte Propa -

ganda für die Beseitigung des völkerhastes zu arbeiten und aus
eine neue Organisation der Bölkerbeziehungen hinzuwirken , die sich

ans gegenseitige internationale Hilfe , aus Anwendung des inter -

nationalen Rechtes und des obligatorischen Schiedsgerichts gründet .
Za der Erkenntnis , daß das allgemeine Wohl der Völker nur

gesichert werden kann durch eine allgemeine Abrüstung .
erklärt der Kongreß als dringend notwendig :

I . Durchführung einer Konkrolle für die Waffen - und Munition » .

industric sowie den Handel mit Kriegsmaterial .
2. Einbernsnng einer internationalen Konferenz zwecks Unter¬

drückung der privaten Herstellung von Kriegsmaterial und

Herbeiführung eines allgemeinen Verbat » der Fabrikation
und des Handels für alle Arten von Kriegsmaterial .

Der Kongreß beauftragt das Bureau des Internationalen Ge -

weckschastsbundes . seine aus die Erziehung der Massen , namentlich
der arbeitenden Jugend und der Frauen , aus die Stärkung der für
den Frieden arbeitenden Kräfte der Welt gerichteten Bestrebungen
fortzusetzen .

Zn Ausführung dieser Beschlüsse und unter feierlicher Bestätigung
der vom Vorstand aus seiner Sitzung vom S. bis 9. November 192Z

angenommenen Resolution betr . die Organisation eine , inter -

nationalen Anti - Kriegstages a m 21 . September
d. Z. fordert der Internationale Gewerkschaftskongreß die Arbeiter

aller Länder auf . olles zu tun . um zu erreichen , daß diese Moni -

festakion eine der jetzigen Weltlage angemessene Bedeutung erhält
und de mentsp rechenden Widerhall sink V

Zn Ansführnng dieses Beschlusses finden morgen .

am 21 . September .
in allen Ländern Kundgebungen stall , die den unerschütterlichen
willen der arbeitenden Massen , den Krieg zu bekämpfen , zum Aus -
druck bringen sollen . Pflicht aller Arbeiter sowie aller kriegsgegne -
rischen Elemente des Bürgertums ist es , diese Kundgebungen zu eioer

machtvollen Mauifestafion für Friede » und Pöitecv « r »

söhvung zu gestalten .

Deutscher Juristentag .
Rechtspolitik und Staatspolitik .

Don Staatsanwalt Marx .

Der Deutsche Juristentag , der am 10 . September zum
33 . Male in Heidelberg zusammentrat , darf sicherlich für sich
in Anspruch nehmen , die vornehmste Vertretung des deut -

schen Juristenstandes zu fein . Gerade deshalb auch darf er

sich diese Wertung beimessen , weil er keine Standes -

Vertretung im eigentlichen Sinne darstellt , deren Aufgabe vor
allem in oer Wahrnehmung bestimmter Standesinteresien zu
erblicken ist . Der Deutsche Juristentag will der Gesamtheit
dienen . In der Zusaminenfassung der deutschen Juristen -
schaft aus allen juristischen Betätignugsgebieten will er ein

Forum schaffen , das dank der in ihm vertretenen Wissenschaft -
lichen und praktischen Erfahrung in der Lage ist , wegweisend
an der Entwicklung des deutschen Rechts mitzuarbeiten .

Der Reichstagsabgeordnete Geheimrat Kahl , den der

Juristentag wie schon vor drei Jahren auch diesmal zu seinem
Vorsitzenden wählte und dem ein besonderes Geschick in der

Prägung schöner Formeln eignet , hat den Juristentag „ das
Gewissen des Rechts " genannt . Wenn dieses Wort

mehr als ein schönes Wort sein soll , dann wird dem Juristen -
tag die Ausgabe überbürdet , der unablässige , kritische Veglei -
ter alles Rechtsschaffens sowohl auf dem Gebiete der Ge -

setzgebung wie dem der Gesetzssanwendung in deutschen
Landen zu sein . An dieser ihm von seinem eigenen Vorsitzen -
den gestellten Aufgabe gemessen hat der 33 . Deutsche Juristen -
tag vor allem aus dem Rechtsgebiet , das heute das heißum -
strittenste ist , dem des öffentlichen Rechts sehr vielen
eine bittere Enttäuschung bereitet , um nicht zu sagen , er hat
o e r s a g t. In der Frage der Gestaltung der deutschen
Strafgerichte kam man nicht einmal zu einem Votum . Bei
dem Thema der Zulässigkeit verfassungsändernder Gesetze
schied man , um zu einem Ergebnis zu kommen , das wichtige
Problem des richterlichen Prüfungsrcchts aus der Diskussion
aus . Am brauchbarsten sind die Ergebnisse zu dem Thema
der Gestaltung eines Ausführungsgesetzes zu
Art . 48 Abs . 5 der Reichsverfajsung , das die

Diktaturgewalt des Reichspräsidenten und der Landesregie -
rungen umgrenzen soll . Es liegt im Interesse des Ansehens
des Juristentages , den Ursachen der mangelnden Fruchtbar -
keit seiner Verhandlungen nachzuspüren . Es steht zu viel

auf dem Spiel , als daß man mit Stillschweigen darüber hin -
weggPhen körtnte . Die Oefsentlichkeit ist auch so sehr daran

interessiert , daß es gerechtfertigt erscheint , die Frage außer -
halb der zunächst Beteiligten vor der Oefsentlichkeit selbst zu
erörtern .

Wer diesen Juristentag miterlebt hat , der mußte , wenn
er nur einen Funken ' von Bckenncrmut in sich verspürte ,
unter der außerordentlichen Farblosigkeit aller Dar -

legungen gerade wiederum in der öffentlich - rechtlichen Ab -

teilung leiden . Fast durchweg eine dem Leben ferne dog -
matische Behandlung der Verhandlungsgegenstände . Diese dog -
matische Betrachtungsweise mochte zum Teil wohl in dem

Vorherrschen der akademischen Theoretiker begründet liegen .
Zu innerst aber trug daran der Umstand Schuld , daß man
nicht den M u t fand , ein klares st a a t s p o l i t i s ch e s
Bekenntnis abzulegen . Nicht etwa als ob der deutsche
Juristentag sich etwa nur aus Reaktionären zusammensetzte .
Man wird mit der Annahme nicht fehlgehen , daß ein ganz
großer Teil seiner Mitglieder mit voller Ueberzeugung zu
den neuen Verhältnissen steht . Aber seine Leitung ist ckn-
scheinend von einem Geiste beseelt , der nicht der deutschen
Republik und des demokratischen Deutschland ist. Und dieser
Geist , der vor allem von dem Vorsitzenden ausging , be -

herrschte die Tagung . Kahl hat es als Wortführer des Rechts -
gewissens über sich gebracht , die Schuld an dem von ihm
unbestrittenen Mißtrauen weiter Kreise gegen das Recht aus -
schließlich dem Gesetzgeber aufzubürden . Und keine der vielen

anwesenden juristischen Koryphäen hat ihm im Verlaufe der
Tagung auch nur mit einem Worte widersprochen . Das in
einem Äugenblick , in dem die Rechtssprüche mancher deutscher
Gerichte zum Himmel schreienl Kahl hat die ernste Mah -
nung seines großen Amtsvorgängers Rudolf von Gneist ver¬
gessen , der schrieb : Den Berufsgenossen hat mau feine Hoch -
achtung durch die Wahrhaftigkeit auszusprechen , mit welcher
man in dem Bilde unseres Rechts Licht und Schatten zu ver -
teilen sucht . Und einer weiteren Unterlassung hat er sich
schuldig gemacht , indem er ängstlich jedes entschiedene Wort
im Sinne freudigen Bekennens zum heutigen Staat und
seiner Ordnung vermied . Rechtspolitik aber , wie sie der
Deutsche Juristentag treiben will und soll , kann nur , darüber
darf es keinen Zweifel geben , auf dem Boden einer klaren
staatspolitischen Auffassung , gleichviel , welcher Richtung , er -
wachsen . Wer das nicht als Grundvoraussetzung jeder Rechts -
Politik verlangt , der fördert einen Geist , der Unwahrhaftig -
keit und der Unehrlichkeit , der dem Rechte seiner Anwcn -
dung und schließlich dem Staate als Ganzes , dem Vaterland
uyd der Nation zum Schaden gereicht . Denn die staatspoli -
tische Einstellung bildet einen integrierenden Bestandteil der
Weltanschauung jedes Einzelnen , in der jede Rechtspolitik ,



soll sie wertvoll sein , verankert sein muß . Der leistet dem

Recht einen schlechten Dienst , der es vor jeder Berührung mit

der allgemeinen Politik fernhalten will . Erörterungen ins -

besondere zum öffentlichen Recht können erst aus der be -

mußten Verknüpfung mit dem Staatsleben , zu dem nun ein -

mal die Politik gehört , Leben und Fruchtbarkeit gewinnen .
Eine Rechtslehre , die ihre Aufgabe rein dogmatisch auffaßt ,
baut ihre Deduktionen in den leeren Raum . Sie verkennt

ihre Aufgabe , dazu beizutragen , daß die Rechtsgedanken , die

sich in der Gemeinschaft nicht nur des einzelnen Volkes , son -
dern der Gesamtheit der Nationen entwickeln verstanden und

zu Normen , die eine gesunde Entwicklung des Staates und

der Nation sichern , geformt werden . Denn darin liegt die

größte Kunst des Gesetzgebers , aus dem Verständnis einer

Zeit vorausschauend Formen zu schaffen , die dem Leben zur
Verfügung gestellt werden können . Dazu verhilft keine

Rechtsdogmatik , sondern allein eine soziologisch - politische Ve -

trachtungsweise . Und so ergibt sich der Schluß : Rechts -
schöpferisch kann nur der sein , der auch politisch
denkt .

Die Forderung nach Verbindung von Rechts » und Staats -

Politik steht keinesfalls in Widerspruch mit derjenigen nach

unparteiischer Rechtssatzung und Rechtsprechung . Denn diese
kann nur bedeuten , daß nicht die Interessen einer einzelnen
Gruppe oder Klasse innerhalb des Staates die Rechtsgestal -
tung bestimmen dürfen und daß die Rechtsanwendung nach
allen Seiten gleichmäßig erfolgen muß . Den Juristen über

die Politik , die durchaus nicht gleichbedeutend ist mit der

Politik einer einzelnen Partei , stellen zu wollen , ist entweder

eine Heuchelei oder eine ungeheure Selbstüberhebung , gegen
die sich wiederum schon Gneist gewendet hat . Auch der Jurist
muß in dem Kampf der Ideen , die die Weltgeschichte und

das Staatsleben bewegen und die sich nun einmal , solange
es Menschen geben wird , Parteien als Kampfformationen
schaffen , destimmte Stellung beziehen : Urteilen vor allem
kann man in entscheidenden Fragen nur von einem festen
Punkt aus , den niemals die Norm als solche , sondern nur
eine klare staatspolitische Einstellung abgeben kann . Nichts
hat dem Rechte in den letzten Iahren mehr geschadet , als der
Nebel von politischer U n k l ar h e i t , der über seiner Schaf -
fung und seiner Anwendung gelegen hat . Gesetzgeber und

Gesetzesanwender sind von einer Woge des Mißtrauens um -

spült . Der Juristentag ist davon noch unberührt und muß
mit allen Kräften danach streben , sich diese Stellung zu er -

halten , damit sein Votum über die Parteien hinweg sich Gel -

tung verschaffen kann . Das aber ist nur möglich , wenn der

Geist der Verschleierung , der die 33 . Tagung beherrscht hat ,
verschwindet und einem bekenntnisfrohen Geiste
Platz macht , der die Rechtspolitik einstellt in die Richtung
einer klaren Staatspolitik . Nur aus der Synthese kann hier
wie anderwärts für unsere Zeit fruchtbares geschaffen werden .

tzergt wirb billiger .
Aber er läht sich nicht abschrecke «.

Gestern morgen hieß es im „ Lokal - Anzeiger " : Maß -
gebenden Einfluß oder Lahmlegung des Parlaments , schwerste
Schädigung des Reichs ! Gestern abend hatte sich dasselbe
Blatt „ in deutschnationalen Kreisen erkundigt " und in Ersah -
rung gebracht , daß man nicht beabsichtigt , den Rücktritt von

Marx oder von Stresemann zu oerlangen , man wünsche
nur eine der eigenen Stärke entsprechende Vertretung . •'

Mit dem Zentrum sei man für „ eine Fortführung der

deutschen Politik , die eine friedliche Entwicklung
nach außen und eine ruhige Entwicklung im Innern ge -
währleistet " . Das ist entweder ein Bekenntnis zur Er -

füllungspolitik und zur Republik oder eine auf
Täuschung berechnete Redensart .

In der Frage des Eintritts in den Völkerbund fei man
bereit , sich mit der Formel M a c d o n a l d s abzufinden ,

daß das Problem der Kriegsschuld sich erst nach 50 Jahren
werde lösen lassen . Also Verzicht auf Notifizierung ! Ein -

tritt in den Völkerbund !
Der Flügel der Deutschnationalen , der hier zu Worte

kommt , ist bereit , jedes Opfer der Ueberzeugung — oder der

Verstellung — zu bringen , um gewissermaßen auf allen

Vieren in die Regierung hineinkriechen zu können .

Die „ Zeit " , das volksparteiliche Organ , nimmt zugleich
wohlwollend Kenntnis von einem anderen Produkt des

Scherl - Verlags , einem Artikel im „ Tag " , in dem auseinander -

gefetzt war , die Außenpolitik der Deutschnatio -
nalen sei eigentlich dieselbe wie die der

gegenwärtigen Regierung . Gegen die gleich -
zeitige Behauptung desselben Blattes , Herr Stresemann
arbeite im Kabinett für den Bürgerblock ,
findet das volksparteiliche Organ bezeichnender Weife kein

Wort der Erwiderung .
Inzwischen machen sich auch im Zentrum Anzeichen

bemerkbar , daß man bereit ist , sich an dem Werk des

„ Brückenbaues " — „ Kuhhandel " darf man ja in diesem Fall
nicht sagen — zu beteiligen . Anders läßt sich nämlich ein

Artikel des Generalsekretärs der Zentrumspartei . Dr . Hein -
rich Bockel , nicht verstehen . Er läuft auf den grotesken

Vorschlag einer Regierungskoalition von den Deutsch -
nationalen bis zu den Sozialdemokraten hin -
aus . Entweder hat sich der Urheber dieses Vorschlags einen

Scherz erlaubt oder aber er verfolgt die überschlaue Zlbsicht ,
die Sozialdemokratie zuerst zu diesem sonderbaren Geschäft
einzuladen , um nach ihrer selbstverständlichen Ablehnung nach
der anderen Seite hin die Hände freizubekommen .

Die Parteien der Mitte , die nach alledem , was vorge -

fallen ist , noch bereit wären , sich mit den Deutschnationalen
zu verbinden , würden damit den Beweis ihrer eigenen p o l i -

tischen Demoralisation liefern . Sie würden z u -

gleich den Klassenkampf des Besitzes gegen die

arbeitenden besitzlosen Massen proklamieren . Sie werden

sich nicht darüber täuschen , wo in einem solchen Kampf die

Sozialdemokratie zu finden sein wird .

„ wir verkaufen uns nichts
Noch eine falsche Prophezeiung Hergts .

Herr Hergt ist vom Kriege her als Prophet berühmt .
„ Die Amerikaner können nicht fliegen , nicht schwimmen , sie
werden nicht kommen . " Immerhin , Amerika ist weit , und

Hergt kannte , wie er heute wohl selber zugeben wird , die

Amerikaner nicht . Aber daß Herr Hergt die Deutsch -
nationalen nicht kennt , ist viel merkwürdiger . Auch als
Künder ihrer Taten ist er von seinem Prophetenunglllck ver -

folgt geblieben , wovon sich jedermann überzeugen kann , der

seine Reichstagsrede vom 25 . August d. I . im stenographischen
Protokoll nachliest . Da heißt es :

. . . Wir sehen im übrigen , unbeirrt durch Drohungen
( Lachen ) , unbeirrt durch Lockungen , allem , was eintreten

kann , entgegen . Wir gehen unseren Weg, wie ihn uns unser G e -

wissen vorschreibt . ( Andauerndes Lachen links . ) Ich möchte bei -

nahe sagen : Hier steh « ich, ich kann nicht änderst ( Stürmisches Ge -

lächter und Händeklatschen links . ■— Unruhe rechts . — Glocke des

Präsidenten . ) Mein « Herren ( noch links ) , Sie scheinen kein Per -

ständnrs für, , die tiefen , tiefen Sorgen eines Partei Vorsitzenden zu
haben . ( Lachen und Zurufe . ) Ich bedauere� daß Sie sich mit solchem
Gelächter über eine solche/ , aus dem Herzen kommende Erklärung
hinwegsetzen . H« rzensergüsfe scheinen weiß Gott in diesen traurigen
Reichstag nicht Hineinzugehören . ( Bravo ! bei den Deutsihnakionalen .
— Zurufe liicks : Auflösung ! ) Ja , wir sind auf die Auflösung durch -
aus gerüstet . Wir haben die Zuversicht , daß in den weitesten Volks -

kreisen unser mannhaftes Einstehen für unser «
Glaubenssätze Achtung und Anerkennung finden wird . ( Sehr
gut ! rechts . )

Wenn mir um Einfluß , um Aemker , um Regierungssitze hätten
buhlen wollen , wenn wir Srippenjäger wären — sageu Sie sich das

doch selbst ! — dann hätten wir jetzt unsere Ueberzeugung sehr leicht

um solche materielle Opfer verkaufen können . ( Zurufe . ) Aber wir

verzichten darauf aus höchstem Idealismus , aus vaterländischem

Idealismus ( Sehr rlchkig ! bei den Deukfchnatiooaleu , Lachen links ) .

und wenn die Mehrheit des Kampfes müde , das deutsche Recht auf -

geben , den Degen einstecken sollte , dann wollen wir als Triarier

übrig bleiben ( Lautes Lachen und Zurufe links ) , die später — wir

wollen Politik auf weit ? Sicht — mit ungebrochenem

Herzen und unbeflecktem Schild den Kampf neu auf -

nehmen . ( Erneutes Lochen links . ) Mein « Herren von der Linken ,

Sie haben darüber gelacht . Am allerwenigsten lassen wir uns durch

Vorwürfe , Beeinflussungsoersuche und Verunglimpfungen imponieren ,
die aus Ihren Reihen gekommen sind . . . . Ich denke lsier an die

Urheber jenes wahrscheinlich von Ihnen als sehr raffiniert ange -

sehenen Systems , gegmüber den Deukschnattonalen immer von ihxem

Umfall zu sprechen . Sie haben ja vorhin auch immer vom llmfall

gesprochen . Heut « steht gar in den Zeitungen : „ Der deutschnotionale

Vorsitzende ist selber der erst «, der umfällt ! " Nun , Sie hoben ja
meine Rede gehört , — bitte , suchen Sie in meiner Red « , wie es

damit steht . ( Lachen und Zurufe . ) Der Herr Abgeordnete Dr .

H o e tz s ch hat schon seinerzeit hier ausgeführt : Daß es diesen Zw « .

spaltsversuchen nicht gelingen werde , irgendwelche Zwietracht und

irgendwelche Unstimmigkeiten in die deutschnationalen Reihen zu

tragen . . . .
Sie geben das deutsche Recht preis , wenn Sie

das Dawes - Gutachten unverändert annehmen .

Sieverzichten dadurch aufdiedeutsche Freiheit

- - - -
Wir halten es mit dem guten , alten Deutschlandlied : Wir treten «in

für Einigkeit , für Recht und für Freiheit . ( Stürmischer Beifall und

Händeklatschen bei den Deutjchnationalen . Zischen bei den Sozial -
demokraten . )

Also am 25 . August prophezeite Hergt , die Deutschnatio -
nalen würden nicht umfallen , sie würden nicht um Re -

gierungssitze buhlen , sie würden keine „ Krippenjäger " werden .
Am nächsten oder übernächsten Tage aber begann Herr

Hergt über den Umfall zu verhandeln , um Regierungssitze zu
buhlen und als Krippenjäger zu wirken . Er kannte nicht nur
die Amerikaner nicht , er kannte nicht nur die Deutschnationalen
nicht , er kannte sogar sich selbernichtl

paraöe vor üer Königlichen Hoheit .
Kronprinz Rupprecht bei der Reichswehr .

München , IS . September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Sonchofen
fand kürzlich eine zweitägige Feier der ehemaligen Gebirgsartille -
risten statt . Daran beteilig ! « sich auch «ine Kompagnie Reichs -
wehr , die als Ehrenwache zum Empfang der Gäste am Bahnhof
aufgestellt war . Dem eintreffenden Extrazug entstieg ein junger
Major a. D. Adalbert , ehemals PrinzvonBayern , und geruhte
in Bertrehmg Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen
Rupprecht die Front der republikanischen Soldaten abzu -
schreiten . Auch den Parademarsch der Kompagnie am nächsten Tag « ,

zu dem dieselben Truppen wiederum ausrücken mußten , geruhte der

junge Major abzunehmen . Aehnliches ereignete sich auch bei einem

Fest der schweren Reiter in Landshut , wozu für ebenfalls zwei Fest -
tage die 4. Eskadron des Reichsregiments 17 nach Landshut trans -

portiert wurde . Hier erschien ebenfalls eine KöniglicheHoHeit ,
und zwar Rupprecht in höchsteigener Person in der Tracht des Feld -
Marschalls , in der er seinerzeit nach Holland geflohen ist . Er b«-
schäftigt « sich . natürlich glcjchfalls intensiv mit der vor ihm para »
disrenden Reichewehr . Mit Recht fragt sich die republikanische Be -

völkenmg in Bayern , wann das Reichsweh rmlnisterium endlich Vor »

sorg « trifft , der Benutzung unserer republikanischen Reichswehr als

Staffage für erledigt « Fürstlichkeiten ein Ende zu
machen

verichttgung . Wir haben kürzlich einen Artikel des Kasieler
Demokratischen Stadtverordneten Dr . Häg ermann über den
Abbau Scheidemanns zitiert . Dieser Artikel ist nicht im sozial -
demokratischen ZeitungSdienst , sondern im demokratischen Zeitung « -
dienst erschienen , worauf Herr Dr . Hägermann un » bittet hinzuweisen .

Polen unö Ruften .
Konzerkumschau von Kurt Singer .

Mit einem einzigen Satz hat sich das Raubtier „ Saison " auf
uns gestürzt . Das erste Jahr des stabilen Geldes ruft alle auf den
Plan , Große wie Kleine . Ein paar sind da , die kommen nur . um
sich nach Amerika zu verabschieden . Da Dollarn die Künstler tot¬
macht , und da die Goldmark wieder «in lochendes Gesicht macht , so
wird es sich bald nicht mehr lohnen , drüben für deutsche Kunst Pro -
pagonda zu treiben . Dann wird dem Startum , diesem Vernichter
aller Kunstgemeiuschast , ballt ein Ende bereitet sein . Aber es gibt
noch Künstler , die ausharren , seßhast sind und die , leidenschaftlich
einer großen Sacke hingegeben , in den Sielen stocken . Herbert
Stock war solch seltener Mann . Fleißig , strebsam begabt , immer

zur Stelle , besorgt um das Wohl eines Instituts und seiner Kol -
legen , Hot er rühmlich an der Staatsoper gewirkt . Sein Baß - Buffo
war nicht gerade von höchstem Adel und ' von letzter Edcsheit der
Schulung , aber gerade in seiner Rauheit geeignet , humorvoll und

grotesk zu wirken . Für die groß anzulegenden Partien des Figaro
oder Ochs von Lerche nau fehlt « ihm wohl das Lebensformot , in
kleineren , für Pointierungen lauter Art geeigneten Rollen , wie den

Kezal in der „ Verkauften Braut " , den Junker im „ Schatzgräber " ,
den « Btto von Signa in Puccinis „ Gianni Schicchi " brachte er Talent

zum Spiel , Sinzlaune , ansteckende Lustigkeit mit . Dem treu arboi -
tenden Mann , der so früh starb , sei die Treue der guten Erinnerung
gewahrt .

Von Liszts Oratorium „ D i e heilige Elisobeth " unter
Leitung Zander , ( mit dem Berliner Bokkschor ) hörten wir zu
wenig , um urteilen zu können ( Schaljapin rief am gleichen Abend ) .
Bei neuen Taten des rührigen Vereins wollen wir uns wiederseheii .
Philip ? Scharf geigte die Tartinisch « Teufelstrillersonate ohne die
notwendige Virtuosenakkuratesse , die Bachsche Giaconn « mit edlem
Ton , doch mehr spielerisch als tief . Der Pole Ossep Gabrilo -
witsch war einst als Pianist von Weltruf von uns gegangen :
jetzt kehrt er als Dirigent wieder . Zugegeben : dos ist ein höchst
begabter , kultivierter , technisch überlegener Mann . Muß er das an
Beethovens erster Sinfonie beweisen wollen ? Er entkleidet sie
jeder dramatischen Haltung , differenziert dynamisch kaum Bläser von
Streichern , dämpft nicht , schafft kaum Ueberganasnüancen . In dem
freudig hingelegten Finale merkt man : er will uns Mozartisch kom -
nwn . Aber dafür fehlt ihm zugleich mit dem Stoff die Leichtigkeit
der Hand . Streichest er hier die Oberfläche , so dringt er mit der
rornantischsn0 - Moll - Sinfoni « Schumanns in Mitteltiefen . Den Ge -
sang der Romanze gab der technssch viel weniger berufene Hans
Psitzner aus ganz anderen Seelensphären heraus . Das Laute in
den lebhaften Sätzen übers -t/reit sich leicht . Maßhalten scheint nicht
Gabrilowiffchs Force oder Absicht zu sein . Di « Vornehmheit seiner
Gesomthaltmig , die Sicherheit seines Stabs , das Temperament des

Mustkcmten zwingen streckenweis mehr als Respekt ab . Ein an -
deres Programm wird zu anderer Einstellung zwingen . Seine Diel -

seitigteit trägt den Keim auch des vielfästigen Könnens in sich.
Der Landsmann Bronislaw Hubermann spielt zum Besten der

. Kinderspeisung . Ein edler Zweck «rfülst sich hier in edlem Tun .
Ein köstliches Ilchrmnen - t gibt Tö » e her vo « bezwingendem Reiz .

silbern gesponnen , sinnlich getönt . Der Slawe verleugnet sich nicht
Der erste Satz des Beethooenschen Konzerts leidet fast an einem
Zuviel an Tonausdruck : doch bezwingt selbst diese Spieloirwosnät
trotz der gar zu äußerlichen Kadenz . Busch und Flesch treffen den
klassischen , herben Stil besser . Im Gesangsteil und im Rondo ist
wicder estel Schönheit um uns her , und Meyrowch fängt , auch ohne
Borprobe , alle Feinheilen des Meisterspiels im Orchester reibungs -
los auf .

Dem neuen Namen Ashley Pettis möchten wir gern ein
Lorbeerkränzchen winden . Es geht nicht . Die Trockenheit und
technische Ungemondtheit , di « absolut « Leblosigkeit dieses Schumann ,
Spiels ist unerträglich . Konservatorium !

Urleben und Nawr schwingt sich aus dem Gesang der 36 Don -
Kosaken zu uns herüber . Kosaken : das klingt wahrhaftig
nach Krieg und Mord , Ritt und Lanzenwurf . Sie singen
die Heimat die Liebe und die Sehnsucht Aus kaum einem
einzigen dieser stumpfen Gesichter malt sich innere Musik ,
in diesen Schädeln hat westliche und südliche Gesangs -
kultur nicht Platz . Zu der harmonischen Feinheit russischer
Kirchengesänge kontrastiert der primitive , oft brutale Klang dieser
Männerstimmen sehr reizvoll . Das Auge hängt am Führer Iaroff ,
der ein leidenschaftlicher Musikant und ein Erzieher zum fcharfg «.
schnittenen Rhythmus ist . Schmetternde Tenöre , effektvoll brum¬
mende , wie umsponnen « Saiten rasselnde Bäss «: aus Höllentiefe
aufgähnend « Melodien , echohast verhallender Wolaagesang , natura -
lfftische Imitation von Marsch und Pferdelauf ; Bekreuzigung und
Kmefall in der Kirche : das find die elementaren Stimmungen
dieses Chorgesangs , In vollendeter Einheit wird selbst ein Drücken ,
Rollen , Zücken , Grollen des Tons Kunst . Eine Rebellion , die
wundervoll im Decrescendo in sich selber zusammen- knickt . Rußland
singt Herrliches Bekennwis der einst so ge fürchteten , kriegs frohen
Kosaken : „ Ich bete an die Macht der Liebe . " Ist ' s ein Wandel der
Well ? O holde Kunst ich dankte dir !

„ Sie wollen Journalist feln ! �
Zum 1. Oktober erscheinen unter dem Tttel „ Aus meinem

Leben " im Verlage Grethlein u. Co. , Leipzig und Zürich , die Er -
innetungen von Adolf Damaschke , dem bekannten Boden -
reformer , in denen er von seiner Jugend in Berlin erzählt , von den
sozialen Kämpfen der lSSster Jahre , von den Anfängen und der
Weiterentwicklung der Bodenreform , die in ihm später ihren
Führer fand .

Wir sind in der Lage , unseren Lesern schon heute «ine kleine
Probe aus dem Buch mitzuteilen , «ine Erinnerung an Franz
Mehring , den damaligen Chefredakteur der Berliner „ Volks -
z e i t u n g" , deren Mitarbeiter Damaschke war .

Die Zeitung — schreibt Damaschke — war aus dem Besitz der
Familie Duncker in den einer Aktiengesellschaft übergegangen . Die
Mehrheit der Aktien besaß zu meiner Zeit «in Herr Cohn . Ich
hörte in der Redaktion oft Worte des Bedauerns über das Schicffal
der Erben der alten Gründer und Leiter des Blattes . Auf die Aktien
der „Volkszeitungsgesellschaft " , von denen sie ja immer noch «inen
großen Teil besaßen , wurde häufig keinerlei Gewinn ansgeschüttet ,
wähvend die uns beliefernden Papierfabriken , an denen zufällig auch

Herr Cohn beteiligt . war , sich stets über gute Ergebnisse freuen
durften . Ich fand wenig Wohlgefallen vor den Augen des Herrn
Cohn . Ein Mitarbeiter , wie ich, der ja nur in der von der Schul «
freien Zeit in der Rodoktion sein konnte , erhielt für « inen Leitauffatz
15 M. Sonderhonorar . Als ich an einem Wochenschiuß 4ö M.
forderte , schüttelte Herr Cohn , der selbst an der Kasse faß . miß .
billigend sein Haupt : „ Viel Geld ! " Ich antwortete : „ Sie meinen
wohl — viel Arbeit ? "

Zuerst war es die Berichterstattung über wichtige Tagungen ,
die ich in ihrem Wert erkannte . Ich hatte es übernommen , üb - r
«in « bedeutsame Versammlung bei „ Buggenhagen " am Moritzofatz
einen kritischen Bericht zu erstatten . Ick , wohnte der Versammlung
bei . Noch vor Schluß warf ich mich in eine Droschke und jagt « noch
der Redaktion in der Lützowstrah «,

Mehring empfing mich mit einem spöttischen Lächeln : „ Hm,
jetzt bringen Sie den Bericht ? "

„ Nun, " sage ich, „ich will ihn jetzt schreiben . "
„ So spät ? Der Bericht ist schon seit zwei Stunden hier . "
Ich starrte ihn an . Er aber gab mir lächelnd einen Bericht , der

ganz lesbar war . Di « Berichterstatterfirma hatte einfach die Tages -
ordnung genommen und sie zu einem „objektiven " Berichte umge -
arbeitet . Die Vorträge waren „ anregend " , die Stimmung war „gut " .
di « Reden „ fanden Beifall " . — Fertig ! Daß dabei einmal «in Redner
erwähnt wird , der im letzten Augenblick durch einen anderen ersetzt
werden mußte , war unerheblich .

Franz Mehring blieb in der Regel dem Vereins « und Verfamm .
lungsleben fern . Ihm , den , großen Meister des schriftlichen Aus -
drucks , war jcde Redegabe versagt Die Fülle von Kenntnissen , über
die er frei verfügte , setzt ernste und strenge Arbeiten voraus . Aber
die kleinen , wenn auch notwendigen Tagespflichten des Redakteurs
langweilten ihn oft . Wenn er nachmittags Dienst hatte und ich mit
ihm allein in der Redaktton faß , batfa er wohl ein « größere Arbeit
vor , und ich mußte die Zeitung füllen . Ein « solche Zeitungsfüllung
läßt sich nicht genau voraussehen , denn ihr Umfang wird naturgemäß
im letzten Augenblick bestimmt durch den An,faigent «il . Der Grund «
satz gilt wohl für jede Tageszeitung : Lieber die geistreichste Nottz
zurück als ein bezahltes Inserat !

Eines Nachmittags kam der Faktor aus der Druckerei in aller
Eil « und erklärte ziemlich ungeduldig , die Zeitung müsse abgeschlossen
werden und es fehl « immer noch Vb Spalt « Text Ich Neuling sah
hilflos zum Meister auf , fand aber keinerlei Mitgefühl .

Mehring lachte : „ Sie wollen Journalist fein und
können sich nicht helfen ? Schreiben Sie schleunigst « inen
interessanten Brief aus Kanada , Afrika oder Australien . Hier haben
Sie ein paar Nummern der „Frankfurter Zeitung " . Aber schnell ,
Sie sehen , di « Maschinen warten . " Da galt « s denn , die Zähne
zusammenzubeißen und zu schreiben , und zwar einen Stist der Gnade
vor den Augen eines Franz Mehring fand .

Goethe im Urteil Metternichs . Es sind jetzt gerade hundert
Jahre vergangen , daß G- eche an den Fürsten Metternich , den all -
mächtigen österreichischen Minister «ine Eingab « richtet «, in der er
die Bitte aussprach , daß seinen Werken in Oesterreich Schutz g « gen
m, berechtigten Nachdruck gewäbrt werde . Sein Gesuch wurde auch
erfüllt , und der Olympier beeitt « sich, Metternich wff überschwäng -



Die durchfübrung der Amnestie .
Eine französische Mitteilung .

Paris , 13. September . ( Eigetter Drahtbericht . ) Offiziös wird

mitgeteilt : Die im Londoner Schlußprotokoll vorgesehenen G n a -

den - und Amnestiemaßnahmen sind ordnungsgemäß von
den französischen Vefatzungsbehörden ausgeführt worden . Was die

Wiederzulaffung von Ausgewiesenen und die Wieder -

«lnsetzung von Beamten in ihr « Dienststellen anbelangt , so muß man

unterscheiden zwischen den Beamten im Kölner und Duisburger bzw .
Düsseldorfer Brückenkopf . In dem Düsseldorfer Gebiet sind alle

Personen , die feit dem 11. Januar 1823 ausgewiesen worden waren
und von den Gnadenmaßnahmen nach der Programmrede des Kabi -

nrtts Herriot nicht berührt wurden , am S. September 1324 « rmäch -
iigt worden , in ihre Heimat zurückzukehren . Ausgenommen wurden

sechs Persönlichkeiten . Diese Ausnahme erfolgte im Einvernehmen
mit den deutschen Behörden .

In dem gleichen Gebiet sind alle Beamten und öffentlichen

Angestellten , die entlassen oder dispensiert waren , vom 12. Septem -
der 1924 ab mit Ausnahm « der 6 Persönlichkeiten und 6 weiterer
Beamten wieder eingesetzt worden . Em volles Einoernehmen
ist hierüber zwischen den französischen Besatzungsbahörden und der
in Düsseldorf tätigen deutschen Delegation erzielt worden . Letztere
hat den Dank der preußischen Regierung hierfür zum Ausdruck ge -
bracht .

In den altbesetzten Gebieten und des Rhctnlandes ver -

handelt gegenwärtig eine weitere deutsche Delegation , und zwar in

Koblenz mit den interalliierten Besatzungsbehörden über die

Wiedereinsetzung der Beamten und der Zurücknahme der Auswei -

iungsbefehl «. Diese Berhandlungen nehmen einen g ü n st i g e n

Verlauf . Was andererseits die Erledigung der Gerichtsverfahren
und den Nachlaß von Strafen des gesamten altbesetzten Gebietes

lüiheinlar . d und Ruhr ) anbelangt , so ist am 12. September 760 auf
freiem Fuß befindlichen Angeschuldigten die Einstellung der

eingeleiteten Verfahren zugute gekommen und 145 Verurteilten oder
in Untersuchungshaft Befindlichen ist Freilassung gewährt
worden . Die Anwendung der gerichtlichen Amnestie nimmt jeden¬
falls « inen normalen Verlauf . Die Reichsregierung hat den

französischen Behörden ihren Dank für die Beschleuni -
gung zum Ausdruck gebracht , die bei der Anwendung dieser Maß -
nahmen des Wohlwollens erwiesen wurde .

654 : Ausweisungen zurückgenommen .
Koblenz . 13. S ptember . ( 23J1B . ) Die in der Sitzung

vom IS . September von der Rheinlandkommission beschlossene Liste
über die Zurücknahme von Ausweisungen , die 654 Na¬

men für die franzöiische Zone enthält , wurde der deutschen Abord¬

nung übergeben . Die Verhandlungen zwischen den Dienststellen
der Alliierten und den Vertretern der deutschen Regierung , auch
K. züglich der Ausweisungsfrage , werden fortgesetzt . 3n Kürze
werden noch weitere Erleichterung » maß nah man durch die Rhein -

landkommission getroffen werden .

vor öem Ende der Regie .
Vochvm , 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bisherigen

Verhandlungen zwischen den Vertretern der Regie und den Der -

tretern der Reichseisenbahn führen zu dem Ergebnis , daß
die Uebergabc der Regiebahnen nicht unmittelbar an die neue Eisen -

bahngcsellschost erfolgen wird , sondern zunächst an das sogenannte

Organisationskomitee . Dieses Organisationskomitee wird

m. Zusammenarbeit mit der Regie und ' Reichsbahngesellschofi die

Uebe�gade der Regie Schrill für Schritt etappenweise vornehmen -
Die Üebergab « soll in sechs Wochen vollendet siin . iic Jnhnjftie
des besetzten Gebietes hat ihre Wünsche programmatisch zusammen - '

gestellt und den beteiligten Reichsbahndireklionei » sowie dem Reichs -

verkehrsministerium unterbreitet . Di « Frage der Tarif ermä -

ß i g u n g ist besonders ausführlich behandelt . Die in Aussicht ge -
ncmnien « Frachtermäßigung mn 10 Proz . , der angeblich beabsichtigte

löprozcntige Abbau in den Klassen I , II bis D und ein 10 prozen -

tiger Abbau in dar unteren Klassen werden als unzureichend be -

zeichnet . D « rheinisch - weftfälische Wirtschaft erhebt die Forderung

lichen Warten für die Genehmigung zu danken . Sein Dank wäre

gewiß reservierter ausgefallen , wenn er die Begründung gelesen

hätte , mit der Metternich Goethes Bittschrift beim Kaiser befür -
wartet hat . Es heißt in dieser Jmmediat - Eingab « Metternichs : „ Der

Staatskanzler schlägt dem Souverän vor , Goethe das erbetene Pri -
vilegium um so eher zu gewähren , als sich Preußen und andere
verbündete Staaten nach dieser Richtung bereits bemüht haben . Der

genannt « Schriftsteller hat es verstanden , sich mit seinen Arbeiten ,

insbesondere auf dem Gebiet der Poesie , und seinen anderen lite -

rarischcn Erzeugnissen einen Ruf zu erwerben , den man füglich curo -

xmsch nennen darf . Als deutscher Dichter und Gelehrter nimmt er

in der literarischen Welt eine Vorzugsstellung ein . und die öffent -

liche Meinung hat sich bei dieser Gelegenheit und bei allen Parteien

zu seinen Grinsten ausgesprochen . Demzufolge ist mit Gewißheit an -

zunehmen , daß kein « verbündet « deutsche Regierung die Anerken -

uung versagen werde , und «ine Verweigerung von feiten Oester -

reichs würde den denkbar schlechtesten Eindruck machen , so daß es an -

gezeigt erscheint , hier eine Ausnahme von der Regel zu machen .
Im übrigen ist auch darauf hinzuweisen , daß die Arbeiten dieses

Schriftstellers , von denen sich gegenwärtig eine neu « Ausgabe in

Borbereitung befindet , stets von der in den Staaten Eurer Majestät

eingesetzten Zensur unbeanstandet geblieben und für den öffentlichen
Verkauf freigegeben worden sind . Auch wenn man zugeben will ,

daß dies « Erzeugnisse nicht einer literarischen

Gattung angehören , die ihre Verbreitung emp -
sehlenswert erscheinen läßt , so muß man sich doch ver -

acgcnwäriiqen , daß gerade dies « unerwünscht « Weiterverbreitung

durch die Gewährung des erwähnten Privilegiums gegen den Reu -

druck gehemmt werden wird , da der durch den Urheberschutz be -

dingte höhere Preis der Bucher auf den Absatz hemmend wirken

muß . "
- Der Kaiser ließ sich denn auch , nachdem die Zensur und die

Volizsi keine Einwendungen zu erheben hatten , durch die Gründe

seines Kanzlers bestimmen , das Privilegium zu gewähren .

Die Gemeinichast Proletarischer Musilsreonde veranstaliet am 2t . d. M ,
nachmittag » 4 Ubr . in der P h t l h a r m o n i e , Bcriiburger Straße , unter
" eitung von Jalcha Horrnstein ihr erste » Chorkonzert in der Saison l9Z4/ZZ .
«Mr' en im Vorverkcus sind zu haben bei Bothe u. Bock, Leipziger Straße .
und Ä. Wertheim , Leipziger Straße und Königstcaße .

£• « luigsreie kvvsilchon verlin 1SZ4 wird zur Zeit im staatlichen Lande » .
au »Nelluna » aebäude am Lehrter Babnbos vorbereite ! . Neben den zahlreichen
EM' endnnacn au » Berlin werden die »mal junge , ausstrebende Künstler au »
dem Reiche sowie au » Oesterreich . Holland , Italien und der Schweiz zahl .
reich w der SluZstellung vertreten sein .

v>e Enpliorioa - knnstonsssellvvs , Falanensir . 85. eröffnet am Sonntag .
den si . Sept . eine AuSstellilng von Wilhelm Lehmbruck , Hand -
zeichnungen und Originalgraphik .

Einen neuen Roman » cm Gerharl Hauptmann bringt der Verlag
S. Fischer . Berlin im Lause der nächsten Wochen berau » : . Die
Insel der Großen ' Mutter oder daSWunder oonJle
de » D mn c riiw Geschichlc an » dem utopischen Archipelagu », die aus
eurer �üdsecinsel spielt .

■� -/ . r . �rozeh RkarNn - varnowikn . der vor dem BühnenobcrlchiedSgericht
riwcb ! . iu chuich Vergleich erledigt . Barnow » rtp zahlt Martin 6000 M. al »

nnM ,
b « ife jiii . - llsszcnierungen Zwar engagierte , aber nicht

naa > einer ungemeinen 2 5 p r o z e n ti g e n Tarifermäßi .

gung . Sie verlangt die Schaffung von Seehafenausnahme -
t a r i f e n , besonders für Kohlen zum Wasserumschlag , und eine

W' eedereinsührung des Ausnahmetarifes für Schiffsbaueifen angeb -
lich , um die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie im Auslande

zu ermöglichen . Ferner wird die Einrichtung eines selbständigen
Wagenamies für den gesamten Jndustriebezirt sowie die Schaffung
eines besonderen Sammelbeckens für Spezialwagen , die Einlegung
von Ferngüterzügen , Aenderung der Bedingungen de » Fracht -
stundung u. a. gefordert .

Erleichterungen im Warenverkehr .
Dortmund . 13. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « Mit -

teilung der Interalliierten Rheinschisfahrtskommission besagt , daß die

Verfügung des Kommandierenden Generals , nach der die Ausfahrt
der Schlepper und des L e e r r a u ms nach Holland verboten

war , in Auswirkung der Londoner Beschlüsse aufgehoben wor -
den ist . Es findet somit bei Emmerich keine unterschiedliche Behand -
lung für beladen « oder leere Fahrzeuge mehr statt .

-i-

Paris , 13. September . ( MTB. ) Wie dem . Journal ' aus Mainz
gemeldet wird , hat die belgische Regierung die Verminderung
der die Stadt Wesel besetzt haltenden Truppen angeordnet . Die

Kontingente , die zurückgezogen werden , sollen an der deutsch -
belgischen Grenze garnii ' oniett werden .

Das gleiche Blatt meldet , daß die französischen Truppen die

Räumung deZ Flaschenhalses von Duisburg begonnen
hätten .

Politischer fibbau .
Ein Zentrnmsmann das Opfer .

Dresden , 13. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Stadt -

gemeinderat von Schirgiswalde beschloß in einer stürmisch

verlaufenen Sitzung die Abberufung des Bürgermeisters Heß lein

mit 7 gegen 6 Stimmen . Heßlein , der als Borsitzender der neuen

Christlichsozialen Partei eine wesentlich « politisch « Roll « spielte , war

bei der Konkursaffäre in Schirgiswalde , in die die Girotasse mitver -

wickelt war , auf Betreiben der Staatsanwaltschaft bereits vom Dienst
suspendiert worden . Di « Konkurssache benutzten die Gegner , um

ihn endgültig aus dem Amt « zu drängen . Nach der Abstimmung

beantragten die Sozialdemokraten mit Rücksicht darauf , daß
die Stadt Mittel habe , zwei Bürgermeister zu besolden , Beschaffung
von Kartoffeln für die Armen durch die Stadt . Dieser Antrag wurde

mit derselben Mehrheit von 7 zu 6 Stimmen abgelehnt . Es entstand
infolgedessen eine derartige Unruhe , daß die Sitzung geschlossen
werden mußte . Ein « große Anzahl Einwohner zog vor die Wohnung
des Bürgermeisters Heßlein , um ihm Sympathiekundgebungen zu
bereiten . Auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen erhält er noch
vier Jahre sein volles Gehalt und weitere vier Jahre sein halbes
Gehalt .

Völkisches Gesindel .
Gefängnisstrafen für bayerischen Grenzschutz .

Rlünchen , 13. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem

Schöffengericht in Bamberg wurde in dies «' ! Tagen eine neue
Schandtot des Bayerischen Grenzschutzes aus dem Herbst
1923 verhandelt . Wiederum hatten sich 15 Mitglieder des jung -
deutschen Regiments wegen Londjriedensbruch , schwerer Kör -

pe r v erl « tz u n g , Raub , Plünderung und Diebstahls
- unter erschwerenden Umständen zu verantworten , an ihrer Spitze

der 23jährige Bulkonijeur Götze aus Koburg . Räch der Auffor -
derung ihres Regimeptsfühpers I o h n s « n , pratestantlscher Pfarrer
und jetzt völkischer Landtagsabgeordneter : . „ Holt Euch Eure Sachen
bei den Juden ! " sammelte Götze am 3. November abends etwa
20 Mann der ihm unterstellten Leute und befahl ihnen einen Requi -
rierungszug in das Dorf A u te n h au sen >, um die beiden jüdi -
schen Landwirte und Viehhändler E m a n u e l und Adolf Gut -
m a n n zu verhauen . Der Zug wurde in der Nacht ausgeführt , die
Gutmanns und ihr « Angehörigen aus den Betten gerissen und unter
Vorhaltung von Pistolen zur Auslieferung ihres Geldes gezwungen .
Die Räuber bekamen etwa 80 Milliarden Papiermark , 200 M.
Silbergeld , eine goldene Uhr und sonstige Wertsachen in die Hände .
Die beiden Brüder Gutmann wurden auf die Straße geschleppt und
dort mit Gummiknüppeln geschlagen , bis sie blutüberströmt
und schwerverletzt zusammenbrachen . In der Nacht zum
7. November wurde der Raubzug noch einmal wiederholt . Dabei
wurden , da die Wohnungen leer standen , sämtliche Kleider
und das Bettzeug gestohlen , ferner 2 Pferde , 2 Kühe , 1 Ochse
und eine Anzahl Federvieh . Dieser Raub wurde an das Regiment
abgeliefert . Beide Raubzüge standen unter dem Kommando des
Götz «, der wegen Pahvergehcns und Getreideschiebungen v o r b c -
straft ist . Bon seiner Mannschaft wurden 14 ausfindig gemacht ,
von denen ebenfalls mehrer « schwere Vorstrafen ausweisen .
Bei seiner Vernehmung gab Götze an , daß er immer scbon völ -

. lisch eingestellt gewesen sei und «ine urdeutsche Gesinnung
habe . Daher auch sein Haß gegen die Juden . Im übrigen sei er
sehr nervös , besonders , wenn er unter Alkohol stehe , was am
Abend des 3. Novembers der Fall gewesen sei . Der Angeklagt «
Beckmann gab an , daß in seinem Regiment auch der Prinz Leo -
pold von Koburg eingestellt gewesen sei. Bei dem Marsch nach
Autenhausen habe er aus Angst mitgetan , da Götze zwei Leuten
am Schluß des Zuges befohlen hatte , jeden niederzuschießen , der
zurückbleibe . Im Laufe der Verhandlung wurde verschiedene Mal «
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen , um . wie die Verteidiger verlangten ,
den national gesinnten Männern Gelegenheit zu geben , sich ohne
Rücksicht auf die Sicherheit des Staates von der Anklage zu reim -

gen . Das scheint ihnen aber nicht gelungen zu sein , denn Götz «
wurde wegen eines Derbrechens des schweren Raubes in Tat -
einheit mit Körperverletzung zu 3 Iahren Gefängnis ver -
urteilt , sieben weitere Angeklagt « wegen Bei hilf « zu 2 bis
9 Monaten , die übrigen Angeklagten freigesprochen gegen Sicher -
stellung des Eigentums der Familie Gutmann .

Der öürgerkrieg in China .
Plötzliche Wendung zugunsten der Zentralregierung .

London , 13. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem süd -

lichen Schauplatz des chinesischen Bürgerkrieges ist eine plötzliche

Wendung zugunsten der für die Sache der Zentralregierung

kämpfenden Kicmgsu - Truppen «ingetreten . Die Tschekiang - Truppon ,
die noch vor zwei Tagen dem großen Generalangriff standhalten

konnten , durch den sie endgültig aus dem Gebiet von Schanghai ver -
trieben werden sollten , sind plötzlich in hellen Haufen zum Gegner
übergelaufen , und damit war das Schicksal des südlichen Kompfes

entschieden . Der Militärgouverneur von Tschekiang ist geflüchtet .

Sunjatsen , her Präsident der südchinesischen Republik kommt

also mit seinen Hilfstruppen , die sich bereits auf dem Marsch be -

finden , zu spät . Die Ursache des Uebertritts der Tschekiang - Truppen
zur Kiangsu - Armee ist in der Aussetzung großer Belohnungen zu
suchen . Den Soldaten wurden wörtlich zu nehmende goldene
Brücken ins Lager der Truppen der Zentralregierung gebaut .

Dos Hauptgewicht der Kämpfe liegt jetzt im Norden von

Peking , wo der Marschall W u p « i f u im Auftrage der Zentral -

regierung starke Truppenverbände gegen Tschangtsolin , dem Heer¬

führer der mandschurischen Trckppen , dirigiert hat . Ueber den Aus -

gang der Kämpfe läßt sich natürlich noch nichts voraussagen , sicher

ist jedoch , daß der Zusammenbruch der Tschekiangfront ein « demo .

ralisierend « Wirkung auf die Front der mandschurischen Truppen
haben muß .

Die . Niederlage des Mllitärgouverneurs von Tschekiang
kommt nicht überraschend , denn sein Bundesgenosse Sun -

j a t s e n hat schon seit längerer Zeit keinen festen Halt mehr
in Canton . Sunjatsen hat es mit der besitzenden Klasse infolge
verschiedener rigoroser Steuermaßnahmen verdorben . Die

Folge war , daß sich vor allem die Kaufmannschaft mit seinen
politischen und militärischen Gegnern verbündete . Die

Niederlage des Militärgouverneurs von Tschekiang bei

Schanghai , das zur Provinz Kiangsu gehört , wird die Stellung
Tschangtsolins , des Führers der mandschurischen Armee , er -
schüttern müssen . Tschangtsolin sucht auf zwei Linien , im
Innern und von der Küste her , nach Peking vorzustoßen und
dabei seinen Hauptgegner Wupeisu , den Führer der Armeen

zwischen der großen Mauer und dem Aangtsestrom zu treffen .
Tschangtsolin steht in einem einigermaßen guten Verhält -

nis mit den Japanern , während das Gebiet Wupeifus
englische und amerikanische Einflußsphäre ist . Japan hat sich
bis jetzt allen Jnterventionsgelüsten europäischer Mächte mit

Nachdruck widersetzt . Es treibt eine Politik auf weite Sicht ,
um den tiefgehenden Groll zwischen Japan und China aus der
Welt zu schaffen . Tschangtsolin betrachtet auch die Mongolei
als sein Einflußgebiet . Es gelang ihm bisher , auch die

Russen , die bekanntlich mit China den Vertrag von Peking
geschlossen haben und ebenfalls interventionslüstern sind , in

Zaum zu halten . Wenn der Bürgerkrieg in China bis jetzt
einen natürlich nur für chinesische Verhältnisse so ernsthaften
und blutigen Charakter angenommen hat , so ist das nicht in

letzter Linie auf den geradezu ungeheuerlichen Waffen -
transport zurückzuführen , den die europäische und ameri -

kanische Rüstungsindustrie bisher betrieben hat und an dem
so ziemlich alle Großmächte beteiligt sind . Wenn deshalb für
den Frieden in Europa und für den Frieden der Welt etwas
getan werden soll , dann ist es höchste Zeit , daß die führenden
Staatsmänner der Industrie der Mordwerkzeuge energisch auf
den Leib rücken .

Jnterventionsvorschläge der Mächte .
London , 19. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Regie .

rangen Englands und der Vereinigten Staaten haben
in Tokio dem japanischen Auswärtigen Amt Vorschläge für «ine
Intervention im chinesischen Bürgerkrieg überreicht .

wichtige Abstimmung imprager Parlament .
Annahme der Sozialversichernngsvorlage .

Prag , 13. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach dreitägiger
Debatte hat heut « das Prager Abgeordnetenhaus in fast sieben -
stündiger Abstimmung die Sozialversicherungsvorlage
in erster Lesung angenommen . In letzter Stunde gelang es den
tschechischen Agrariern , noch «ine Verschlechterung in die Vorlage
einzuschmuggeln . Di « Abstimmung war sehr kompliziert . Es mußte
über 288 Paragraphen in der Fassung der Regierungsvorlage und
über 527 AbänderungsaMräge , von denen 200 von den deutschen
Sozialdemokraten stammten , abgestimmt werden . Die
tschechischen Sozialdemokraten stimmten für die Fassung der Regie -
rungsvorlage , die deutschen für ihre Abänderungsanträge gegen die
extremistischen Antröge von rechts und links und im übrigen für die
Fassung der Regierungsvorlage .

In der nächsten Zeit sollte im Parlament der Hand « lscker -
trag mit Italien verhandelt werden . Da sich hierfür keine
Mehrhest findet , wei ! die , Agrarier ihre Zustimmung zu diesem
Handelsvertrag durch neue Konzessionen in der Zöllfrage erkaufen
wollen , beabsichtigt der Handelsmmlster zu demissionieren . '

'

Mll der Annahme der Soziauwrsicherungsoorlage ist ein Kampf
zum vorläufigen Abschluß geführt worden , der bereits im alten Oester -
reich eingeleitet wurde . Unter dem Druck der Arbeiterschaft hatte die
österreichische Regierung 1304 und 1308 Borlagen zur Sozialverstche .
rung im Parlament «ingebracht . Der Sozialversicherungsausschuß
des Wiener Parlaments halle gerade seine Arbeiten beendet , als
der Weltkrieg ausbrach und die Verwirklichung der Borlage ver -
hinderte . Nach dem Umsturz hat die Regierung der tschechoslowa -
tischen Republik die Sozialversicherung in ihr Programm ausgc »
nommen .

Der jetzt dem Präger Parlament vorgelegte und mit einigen
Abänderungen angenommene Negierungsentwurf regelt nur die Ver -

sicherung für den Fall der Krankheit , des Alters und der
Invalidität . Di « Pensionsoersicherung der Privatangestellten ,
die Unfallversicherung und die Bergarbeiteroersicherung werden in
dem Gesetze nicht behandelt . Di « Beiträg «, die zur Hälfte vom
Arbeitgeber , zur Hälfte vom Versicherten zu tragen sind , werden nach
Lohnklassen abgestuft . Nach den Lohnklassen , deren es 10 gibt ,
richten sich natürlich auch die Leistungen . Die Ermittlung des Durch -
schnittslohnes erfolgt grundsätzlich durch Teilung des Wochenver -
dienstes durch 6. Hartnäckig wurde um die Organisation der Sozial -
Versicherung gekämpft . Die Einheitskass « als Grundlag « der Sozial -
Versicherung wurde nicht erzielt . Es bleiben neben der Bezirks -
krankenversicherung landwirtschaftliche , genossenschaftlich « und Ver -
einskassen bestehen .

An der Spitze des organisatorischen Aufbaues der Sozialver¬
sicherung steht die Zentralsozialversicherungsonstalk
in Prag , in der sich die Besicherten leider in der Minderheit
befinden . Ihre Leitung besteht aus 12 Ber tretern der Versicherten ,
12 der Arbeitgeber und 16 ernannten Fachleuten . Der Vorstand setzt
sich zusammen aus drei Vertretern der Derstcherten , drei Arbeit -
gebern und vier ernannten Fachleuten . Als L e i st u n g en der Der -
sicherung find vorx >csehen : Im Falle der Krankheit tägliches Kranken -
geld , das je noch der Lohnklosse 2,70 bis 24 Kronen täglich beträgt .
Di « Leistungen der Alters - und Jnvalidenversorgung bestehen in der
Hauptsache aus einer Invalidenrente , die nach einer Wartezeit - von
150 Wochen einem Versicherten ausbezahlt wird , der infolge seiner
Invalidität nicht ein Drittel des üblichen . Devdienstes erwerben
kann . Nach Vollendung des 65. Lebensjahres wird die Rente nicht
etwa wie in Deutschland auf jeden Fall , sondern nur im Falle
nachweisbarer Invalidität gewährt . Anspruch auf Witwen -
rente haben nur invalide Witwen . Die Renten bestehen aus einem
Grundbetrog von 500 Kronen jährlich , einem Etatsbetrog in gleicher
Höhe und einem von der Höhe der eingezahlten Prämie , abhängigen
Steigerun - zsbetrag . Zur Illustration führen wir an , daß ein Voll -
rentuex der höchsten Klasse mit 3 Kindern Anspruch auf eine Ge -
famtrent « von 5909 Kronen ( 738 Mark ) haben wird . Ausführlich
befaßt sich die Vorlage noch mit der Versicherungsgerichtsbarkeit . In
jedem Kvcisgerichtssprengel werde : , Versicherungsgerichte eingesetzt .
Die Versicherten sind in den Gerichten aller Instanzen , in den
obersten jedoch ungenügend , vertreten .

Der Kampf um die Sozialversicherungsvorlage hat natürlich das
brennendste Interesse nicht nur der Arbeiterschaft , sondern der . Ge -
samtbevölkerung der Tschechoslowakei geweckt . An ihrer Verwirk -
lichung haben der tschechische Genosse Dr . Winter und der deutsch «
Genosse Taub das größte Verdienst . Wenn die Arbeiterschaft in
der Tschechoslowakei nicht national zersplittert den Kampf um
die Sozialverstcherung geführt hätte , wäre allerdings das Ergekmis
ein weit besseres gewesen .



I

GswerWhaßsbewegung
Die Charte See britishen Gewerkschaften .

Dl « VIM englischen Gewerkschaftskongreß in chull angenommene
. . Charte ( etwa : Grundgesetz ) der Arbeit " Hot folgenden Wortlaut :

1. Staatliche Uebernahme und Kontroll « der natür -
lichen Reichtümer und öffentlichen Dienste : s ) Nationalisierung von
Grund und Boden , Bergwerken und Mineralien , b) Nationalisierung
der Eisenbahnen , c) Ausbreitung aller staatlichen und Gemeinde -
Unternehmungen , um allen sozialen Notwendigkeiten und Bediirf -
nissen Rechnung zu tragen .

2. Löhne und Arbeitszeit : a ) Gesetzliche 44stündige
Maximatsarbeitswoche . b) Gesetzliche Miiidestlöhne für alle In -
duslrien und Berufe .

3. Arbeitslosigkeit : a ) Maßnahmen zur Verhütung der
Arbeitslosigkeit und ausreichende Erwerbslosenuntarstützung . b) Ein¬
richtung für fachliche Ausbildung von jugendlichen Erwerbslosen .
c) Schaffung von Erleichterungen für berufliche Ausbildung von
jugendlichen Arbeitslosen in Zeiten wirtschaftlicher Depression .

4. Wohnungssürsorge : Maßnahmen betreffend gesunde
und geeignete Arbeirerwohnungen .

5. Erziehung : Schaffung aller Erleichterungen seitens des
Staates für den Uebergang vom Elcmentarschulunterricht zu den
chochichrilen .

6. Betriebsunfälle und Krankheit : Gewährung
ausreichender Unterstützung und Entschädigung für all « Arten von
Betriebsunfällen und Krankheiten .

7. Pensionen : a ) Altcrspensionen vom 60. Lebensjahre an
für alle Arbeiter , b) Pensionen sür verwitwete Mütter und Un -
mündige .

Bemerkenswert ist , daß in diesem „ Grundgesetz " die Sozia -
lisierung — in Frankreich und England wird neuerdings viel -

fach „ Nationalisierung " gesagt — von Grund und Boden , des Berg -
daues und der Eisenbahnen vorangestellt wird . Nicht ohne
Grund hat man vor dem Kriege die englischen Gewerkschaften als

konservativ bezeichnet . Dies « Bezeichnung hat ihre Berechtigung
verloren

�merikamftr . e Lohns .
Die „ Soziale Bauwirtschaft " veröffentlicht in ihrer Nummer

vom tZ . September aus der Feder des Zimmernreisters Fritz Kreß ,
der sich zurzeit auf einer Studienreise in Nordamerika befindet , be -
merkenswerte Ausführungen über die Lohn « und Arbeitsverhältnisse ,
insbesondere des Baugewerbes , in den Vereinigten Staaten . Wir

entnehmen diesen Ausführungen folgend « markant « Stellen :
„ Wenn wir in der Heimat davon hörten , daß ein Maurer in

New Jork je Tag bis zu 17, der Zimmermann bis zu 11 und andere
Handwerker bis zu 10 Dollar für den Achtstundentag bekommen , so
schüttelten wir ungläubig den Kops oder sagten uns� daß es sich in
solchen Fällen um eine Ausnahme , vielleicht um Spezialarbeiter ,
handle . Jetzt , wo ich mit eigenen Augen alle ? selbst betrachten und
überprüfen kann , muß ich zugestehen , daß luAu nicht das geringst «
zu viel behauptet war . Anstreicher , JnstallaWre und andere zum
Baugewerbe zählende Handwerker haben ebenfalls Tagelöhne von
8 bis tb Dollar , und Arbeiter der nicht zum BauhanidwKrk zählen -
den B: ruse stellen sich selten auf weniger als 6 Dollar Tagetohn . In
New Bor ? werden die höchsten Tagelöhne gezahlt . Der Stunden -
lohn eines Zimmerers beträgt zum Bell viel augenl licklich 1,31 Dollar .
In anderen größeren Stadien ist der Stundenlohn 1 bis 1,25 Dollar .
Auf dem Land « wird , wie überall , der niedrigste Lohn hezahlt . der
jedoch nicht weniger als 0,65 Dollar in der Stunde beträgt . . . "
„ Der AchtstunLentag ist überall obligatorisch . In den Städten
und größeren Or. schasten wird er streng eingehalten , aus dem Lande
dagegen nicht . Ueber neun Stunden wird ober nirgends gearbeitet .
Rund 70 Prcz . der Bauarbeiter haben den Acht - und 30 Proz . den
Neunsiundentag . . . . Wenig « Unternehmer in Deutschland iasfin sich
davon überzeugen , daß ihre Bauarbeiter einen S ch a n d l o h n er -
holten , und obgleich die Unternehmer bei höheren Löhnen doch mehr
oder weniger « inen Vorteil haben , omworten sie bei Lohnforderungen
rn der Regel mit einem entschiedenen Nein , wenn nicht gar eine Aus -
fpercang angedroht oder verwirklicht wird . Daß ein gut bezahlrer
Arbeiter , schon im Interesse der Erhaltung seiner Arbeitsstelle , sein
Bestes hergibt , wir anderen Worten , oie gewünscht « „ Vielacbeit "
ständig leistet , ist selbstverständlich . Bei halbwegs geordneten Fa -
milienverhölinissen kann ein Arbeiter ein Viertel bis « in
Drittel seines Jahreseinkommens auf die Seite
legen , obwohl di « Mehrzahl aller Bauarbeiter auf kaum mehr als
40 Wochen Iahresarbeitszell kommt . Durchschnittlich drei Monate
gehen infolge von Kalt «, Regenzeit und sonstiger Arbeitslosigkeit
verloren . . . .

Der amerikanische Bauurbeiter ist gut genährt und strotzt
v o r K r a s t. Er hat drei Mahlzeiten . Dos Frühstück ist reichlich
und vielseitig . Es wird entweder zu Haus « oder ' in der Nähe der
Arbeitsstelle vor Arbeitsbeginn eingenommen . Das gleiche trifft
auch für das Mittagsefsen zu. Di « Mittagspause ist vielfach auf
eine halbe Stunde beschränkt . Das Essen geht mit ebensolcher Schnel -
ligkeit vor sich wie dos Arbeiten . Die Arbeiterfrau geht , wenigsten -
m ihren jüngeren Iahren , irgendeiner lohnenden Beschäftigung nach .
Mit ihrem Verdienst bestreitet sie meistens die Kosten für den Haus -
halt , so daß der Lohn des Mannes für andere Bedürfnisse ( Kleidüng ,
Vergnügen , Ersparnisse usw . ) angelegt werden kann .

Lohiikämpse und die damit verbundenen Streits und Aussper -
rungen sind hier nicht die Regel , sondern di « Ausnahm « . Tarisver -
träge werden auf längere Zeitdauer ( «in bis zwei Jahre ) abgs -
schlössen Das Unternehmertum nimmt den Stand -

unkt ein , daß nur der gut bezahlte Arbeiter die
est « Arbeitskraft darstelle , und daß es sich nicht lohne ,

wegen einigen Cents herumzust reiten . . . . Di « politischen Parteien
und selbst die Regierung unterstützen die Forderungen der Arbeiter -
schaft auf auskömmlichen Arbeits ! « bn weitestgehend . Es wird in
diesen Kreisen die Ansicht vertreten , Oaß nur ein « in guten Verhält -
mssen lebend ? Arbeiterschaft den . . ftlichen Frieden erhalte , und
damtt den Wohlstand der ganzen Bevölkerung sicher «. Aus die bei
uns in Europa geltende Anschauung , daß zu hohe Arbeitslöhne in
erster Linie di « Produktion verteuere und infolgedessen der Absatz
gewisser Produtte gefährdet sei , gibt man hier keinen

Pfifferling . Man ist im Gegenteil davon überzeugt , daß das
gesamte Proletariat der größte Konsument sei . Was die

Arbeiterschaft säe , müsse sie auch ernten . "

Die volkswirtschaftliche Rückständigteit der deutschen Unter -

nehmer tritt ins rechte Licht , wenn man sie vergleicht mit der Auf -

fassung der Unternehmer in anderen Ländern . Denn die amerika -

Neschen Unternehmer stehen durchaus nicht allein mit der Auffassung ,

daß nur ein « gutbezahlte Arbeiterschaft Höchstleistungen

vollbringen kann . Man vergleiche die Löhne und Lebenshaltung der

amerikanischen Arbeiter mit der Auffassung eines B o r s - ög , zurzzft

Vorsitzender der Vereinigung der Deutschen Arbettgeberverbäiide , der

schon von überflüssigen Ausgaben der Arbeiterschaft spricht , wenn sie

sich billige Konfektionsanzüge kaufen . Kein Wunder , daß bei einer

derartigen Rückstandigkett der Unternehmer di « deutsche Indüstri «
immer mehr ins Hintertreffen gerät .

Verein Sozialistische Arbeiterjugend Groß- Verlin

ZunktionärkonferenZ
heute . Sonnabend , den 20 . Septbr . . abends 7 Uhr .
Aula Sophien - Realgymnasium , Skeinstrahe 29 , 34

Vortrag : „ Die Funktionäre der SA ) . "
Referent : Genosse Walter Rüdiger

IMS Ohne Ausweis und ZUikgliedsbuch kein Zutritt

Inkernfttionaler Lanöarbeiter - Kongreß .
Als Sitz des Sekretariats der JLF . wurde auf Bor -

schlag von Walker . Engtand Deutschland bestimmt . Zum
Sekretär der JLF . wurde Genosse S ch m i d t - Deutschland gewählt .
Genosse Schmidt dankt « für die Wahl und erklärte , er sehe hierin
den Ausdruck einor Ehrenbezeugung für die deutsche Organisation .
In das Exekutivkomitee wurden Woldt - Dsutschland , Hiemstra - Holland ,
Levinlen - Dänemark , Morawitz - Oesterreich . Kwapinski - Pv ' . en , Duncan -

Eroßbritannien und Schmidt - Deuffchland einstimmig gewählt . Als

Ort , in dem der nächste Internationale Landarbeiterkongreß statt -
finden soll , wird Genf bestimmt .

Dann erstattete Schmidt - Deutschland ein Referat über die

Frage der Arbeitszeit in der Landwirtschaft .
Dem Referat folgt « eine sehr ausgedehnte und lebhaft « Debatte ,

als deren Ergebnis folgende Entschließung angenommen wurde :
„ De ? 3. Kongreß der Internationalen Landarbeiter - Föderation

in Berlin . September 1924 , ist der Auffassung , daß das Ziel jeder
sozialen Gesetzgebung sein muß , die Arbeiterschaft in der gesamten
Land - und Forstwirtschaft und dem Gartenbau bezüglich der Dauer
der Arbeitszeit mit der Arbeiterschaft in der Industrie , dem Handel
und Gewerb « gleichzustellen und beauftragt das Exekutiv -
konütee , die Arbeiteroerfteter im Berwaltungrrat des Inlernatio -
nalen Arbeitsamtes zu ersuchen , dahin zu wirken , daß die Frage
der Arbeft ? zeit in der Landwirtschaft , die gemäß dem Beschlüsse
der Iifternati analen Arbeitskonfereuz in Genf 1921 vertagt ist , auf
die Tagesordnung der nächsten Internationalen Arbeitskonfereuz
gesetzt wird . "

Der nächste Tagesordnungspunkt bringt ein Referat L e v i n -

s e n - Dänemark über die Frage der ausländischen Wan -
derarbeiter .

In der Debatte bringt K w a p i n s k i - Polen zum Ausdruck ,
daß di « polnilche Regierung sehr stark daran interessiert ist , mit allen
denjen ' gen Staaten , in denen polnische Wanderarbeiter beschäftigt
werden , Konventionen , die Schutzmaßnahmen vorsehen , zu verein -
baren . Di « deutsche Regierung will hiervon nichts
wissen . Um so begrüßenswerter ist es deshalb , wenn es gelungen
ist . mit dem Deutsck >cn Landarbeiierverband eine Verständigung in
diesen Dingen herbeizuführen . Dio Klagen über die Behandlung
der polnischen Wanderarbeiter in Deutschland wollen nicht ver -
stummen .

Abgeschlossen wird die Debatte mit nachstehender von den beut -
scheu Delegierten eingereichten Entschließung :

„ Die JLF . betrachtet die Regelung der Frage der Wander -
arbeiter als eine ihrer wichtigsten praktischen Zlufgaben . Die JLF .
steht grundsätzlich auf dem Standpunkt der Freizügigkeit aller
Arbeiter . Die Beschäftigung arsländifcher Arbeiter darf jedoch nicht
den sozialen Fortschritt der einheimischen Arbeiter hindern . Aus¬
ländische Arbeiter dürfen darum nur in einer Zahl baschäfiigt
werden , die dem dringenden Bedürfnis der einheimischen Wirtschaft
entspricht . Der ausländische Arbeiter muß den gleichen Arbeits -
bedingungen unterliegen wie der einheimische Arbeiter . Das
muß besonders gelten für die Höh « des Lohnes , die Länge der
Arbeitszeit sowie für die Sozialversicherung . Dringend gefordert
werden muß die Bereitstellung von Wohnungen , die den
gesundheitlichen und sittlichen Bedürfnissen der Arbeiter entsprechen .
Die JLF . fordert von den ausländischen Wanderarbeitern , daß sie
sich restlos der Landarbeiterorganisation des Einwanderungslandes
anschließen . Bon den Organisationen der Landarbeiter wird ver -
langt , daß diese für di « Durchführung der oben genannten Grund -
sötze eintreten und , soweit zweckmäßig , eine gesetzliche Re -
gelung von ihren Regierungen fordern . Gefordert wird diese
Regelung ebenfalls durch Staatsverträge , di « zwischen Ein -
und Auswanderungsland zu schließen sind . Vom Internationalen
Arbeitsamt in Genf wird gewünscht , daß es die vorgenannten Forde -
rungen unterstützt . "

Di « Derhandlungen werden fortgesetzt .

Gachürucker - Iaternationale .
Zu den mitgeteilten Beschlüssen des internationalen Buchdrucker -

kongresscs ist noch folgendes nachzutragen :
Bei der Behandlung der Hilfsarbeiterfrage wurde auf

den früheren Beschluß auf Förderung des Zusammenschlusses aller
graphischen Arbeiter in einem Industrieoerband verwiesen . Es habe
sich jedoch gezeigt , daß der Gedanke des Jnduftrieverbandes nur wenig
Bcrwnklichung gefunden hat . Das Sekretariat empfahl dem Kongreß
folgende Richtlinien zur Annahme :

1. Di « Aufnahme des Luchdruckereihilfspersonals in die B e r u f s -
verbände ist im Interesse der Geschlossenheit , der ersprießlichen
Zusammenarbeit und in Anbetracht der technischen Entwicklung als
erstrebenswertes Ziel zu betrachten . 2. Da , wo festgefügte Hilfs -
arbeiterorganisaiionen bestehen , kann die Aufnahme von Buch -
druckereihilfspersonal in die Berufsverbände nur mit Zustimmung
der betreffenden Hilfsarbeiterorganisationen erfolgen . 3. Der A n -
sch l u ß des Buchdruckereihilfspersonals an das Internationale
Buchdruckersekretariat kann nur im Rahmen des Berufs -
Verbandes in Frage kommen .

Diese Richtlinien wurden einstimmig angenommen .
In der Offsetfrage nahm der Kongreß eine Entschließung

an , in der u. c. festgestellt wird , daß der Offsetdruck nicht lediglich

xum Steindruck gehöre , sondern Gemeinschaftsgebiet für Stein -

drucker und Buchdrucker fei . Die Enffchließung , in der werter die

Forderungen der Buchdrucker umschrieben werden , soll als Grund -

läge einer internationalen Verständigung dienen .

Eine gewerkschaftsfeindliche Mrnm .
Die Hüttenwerke Tempelhof schlössen gegen Ende des von -

gen Jahres ihren Betrieb . Den Arbeitern wurde gesagt , infolge von

Disziplinwidrigkeiten unter den Arbeitern sei es der Firma nicht

möglich , den Betrieb fortzuführen . Anscheinend sah die Firma die

entschiedene Vertretung der Arbeilermteressen durch die Funktionäre
der freien Gewerkschaft als Disziplinwidrigkeiten an .

denn als bald nach der Schließung der Betrieb wieder eröffnet und

der größte Teil der Arbeiter wieder eingestellt wurde , stellte man

den Betriebsrat und die gewer kscha stlichen Funktionärs nicht
wieder ein .

Als im März d. I . der Betriebsrat neu gewählt werden sollte ,
wurde neben einer Liste der Indifferenten auch eine List « mit

den Namen der gemaßregelten B « trieb s ra t - m i t -

glieder eingereicht . Der Wahlvorstand verhandefte darüber , ob

diese Liste zugelassen werden könne . Dadurch erhielt auch die Be -

ttiebsleitung KermtHis von der Einreichung der Liste . Sofort wurden

dann die Vertreter dieser Liste und oll « , welche für
die Wahl derselben eintraten , entlassen . Di « Eni -

lassenen klagten beim Gewerbegericht . Mehrere Termine mit um¬

fangreicher Beweiserhebung fanden statt . Der Bertreter der Firma

bestritt di « Behauptung der Kläger , daß sie wegen ihres Ein »

tretens für di « Betriebsratslist « entlassen seien . Er gab aber zu , sie

seien enilaisen , weil sie für eine radikale Richtung agi -
tiert hätten ! Dammter verstehe er eine Gruppe von Arbeitern ,

die den ordnungsgemäßen Fortgang des Belnebe - zu stören bemüyt

gewesen seien . Dagegen bemerkte der Vertreter der Kläger .
was die Firma als radikale , den Betrieb störende Bestrebungen be -

zeichne , das sei nichts anderes , als die sachgemäß « , aber entschiedene

Bertretung der Arbeiterinteresfen durch die frei -

gewerkschaftlichen Funktionäre . Bon diesem Gesichtspunkt aus -

gehend , legte der Vertreter der Kläger in längeren Rechtsausführ im -

gen dar , daß die Entlassung wegen gewerkt schaftlich er

Betätigung gegen die das Koalitionsrecht schützenden Destim -

mungen der Reichsoersassung verstoße . Komtt sei die Entlassung
« ine rechtswidrige Handlung und die beklagt « Firma fei

zu oerurteilen , den Entlassenen vollen Schadenersatz
sür die Zeft ihrer Arbeitslosigkeit zu leisten .

Die Kläger drangen mit ihrer Rechisauffaflung nicht durch . Die

Kammer 10 des Gewerbegerichts wies die Klag « ab , ohne

daß der Vorsitzende , Magistratsrat Sommer , auch nur ein Wort

zur Begrüiünmg sagte . _ _

Streik im Kohleugroßhandel ?

Eine VertrauenSmännerkonferenz der Kohlenarbeiter hat gestern
den Beschluß gefaßt , nachdem die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches abgelehnt worden ist . die A r b e its n ie d e r -

I e g u n g zu empfehlen . Wie wir erfahren , findet heute im Reichs -
orbeitSministerium ein nochmaliger Einigungsversuch
statt . Infolgedessen ist die Abstimmung über den Streik verschoben
worden . Sollte es jedoch heute zu keiner Einigung kommen , dann

. st mit einem Streik im Kohlengroßhandel zu rechnen .

Ueberall dieselbe «.

Paris . 19. September . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Freitag

tagte der Nationalrat des Allgemeinen Gewerkschaftsoundes ( Amster -

dam ) und der Nationalrat der kommunistischen G eroer ffchoften . Die

Amsterdamer Gewerffchaften besprachen vor allem die Frag « des

Zustroms ausländischer Arbeiter . Die Vertreter aus
der Provinz erklärten , daß st « in diesem Zusttom von neuem den
Versuch der Arbeitgeber sehen , ein « tünsttiche Arbeitslosigkeit zu
erzeugen , mit dem Ziel «, di « Löhn « herabzudrücken . Es wurde ein «

Kommission ernannt , die insbesondere die Ueberleitung des Ressorts
über die ausländischen Arbeitskräfte vom Außrnministerium auf
das Arbeitsmimsterium verlangen soll .

Di « kommunistischen Gewerkschaften tagten , um zunächst ein

Referat über die FrMe der Gewerkschaftsbewegung anzuhören . Am

Schluß der Debatte wurde eine Delegation der kommunistischen Ge¬

werkschaften zu dem Nationalrat der Amsterdamer Gewerkschaften
entsandt , die jedoch höflich hinauskomplimentiert wurde . Am gleichen
Vormittag hatten nämlich die Kommunisten einen Schmäh -
aufruf gegen die Amsterdamer Gewerkschaften
veröffentlicht . Der Nationalrat der Amsterdamer Gewerkschaften be -

gnügte sich damit , den Vorschlag der kommunistischen Gewerkschaften
zur Kenntnis zu nehmen und sein « eigene Entscheidung darüber

zu oertagen . Die Kommunisten sind überall dieselben .

Achtung , Zimmerer ? Platzsperre . Sämtliche Baustellen der
Finna „ Berlinische Ba u g ese l ls cha ft " ( Haberland - Kon -
zern ) sind gesperrt .

Zentraloerband der Zimmerer . Zahlstell « Groß - Berlin .

Lohnerhöhung im Schwerfuhrwerkgewerbe . Wie uns vom
Deutschen Berkehrsbund mitgeteilt wird , ist der Schiedsspruch für das
Schwerfuhrwerkgewerbe nunmehr sowohl von den Arbeitgebern wie
auch von den Arbeitnehmern angenommen worden . Infolge -
dessen erhöhen sich die Löhne von 35 bzw . 37,50 M. auf 38 bzw .
40,50 M. die Woche .
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In Drogerien und Apotheken zu haben .
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1« Heilage öes

wanüerziele .
kreuz an diese Schiacht steht linker Hand der Straße , bei Kilometer -
stein 35,6 . Das Rhinluch mag in früheren Zeiten ähnlich beschaffen
gewesen sein wie das Havelländische Luch . Auch hier werden undurch -
dringlich « Sümpfe gewesen sein , die nur an einigen Stellen , wie
beim Kremmer Damm , überschritten werden konnten . Gegen End «
des 18. Jahrhunderts wurde der Ruppiner Kanal angelegt , der vom
Rhin im Westen von Kremmen durch den Kvemmer See , den tiefsten
Teil des Rhinluchs , zur Havel nördlich von Oranienburg führt .
Hauptsächlich dient « der Kanal dazu , den im Rhinluch gewonnenen
Torf auf dem Wasserwege nach Berlin zu schaffen . Wir überschreiten

Im Luch

den Ruppiner Kanal , kommen an dem Denkmal vorüber und

gelangen zur Langen Horst , einer Erhebung , die sich etwa
2 Kilometer weit gen West erstreckt . Wir können diese bewaldet «
inselarlige Landerhebung inmitten des Luchs umwandern . Weit
reicht von hier der Blick über die eben « Wiesenfläche des Luchs . Im
Norden sehen wir die Dörfer Sommerfeld und Beetz ; gen West ver -
schwinden die begleitenden Uferränder der Niederung . Das Rhin -
luch bildet einen Teil des Eberswalder Urstromtals , das im Norden
von der Hochfläche des Ruppiner Landes und im Süden von der des
Glien begrenzt wird . Auch die Lang « Horst zeigt Spuren vom

Menschen der vorgeschichtlichen Zeit . Einigen Wandergenossen ge -
lang es , Geräte aus Feuerstein hier zu finden , die auf ein Alter von
etwa 6 Jahrtausenden zurückblicken , und sie der wiss - nschastlich - n
Bearbeitung zugänglich zu machen . Bon der Langen Horst kommen
wir nach Sommerfeld , einem großen Dorf am Nordrand des

Luchs . Wir oerlassen den Ort in östlicher Richtung auf der Chaussee
nach Hohenbruch , die dicht am Luch entlangführt . Bei Johannis -
t h a l wenden wir uns gen Süd , quer durch das Luch noch
Döringsbrück . Hier überschreiten wir wieder den Ruppiner
Kanal und wandern nur am Rande von Wald und Luch nach Der -
l o r e n o r t. einer Siedlung , die in stiller Verlorenheit liegt , um -

geben von Wald und Luch und ihren Namen zu Recht trägt . Wohl
selten hat ein Ort « inen trefflicheren Namen erhalten als hier . Ver -
lorenort ! 5) ingestreckt am Waldesrand sdjauen wir über das Luch ,
über dem wohl einig « Segel ziehen , hin zu den fernen Kirchtürmen
im Ruppiner Land . Gen Süd wandern wir durch den schönen ' '
Kiefernwald auf dem „ Heuweg " zur Straße nach Kremmen , der wir

in westlicher Richtung folgen . Linker Hand der Straße ziehen sich

Hügel hin , Dünen , die in dem sandigen Gelände des Urstromtals am

Sonnabenö , 2S . September 1924

Ende der Eiszeit zusammengeweht wurden und sich in der Ost - West -
Richtung des Tals zu langen Zügen aneinanderreihen . Wandern
wir auf dem Kamm dieser Dünen entlang , so sehen wir , daß ihr
Abhang gen Südwest einen bedeutend flacheren Böschungswinkel
zeigt als der entgegengesetzte Abhang . Wir dürfen daraus schließen ,
daß es südwestliche Winde waren , die den Aufbau der Düne veran -
laßten . Am Kremmer Schützenhaus erreicht der Wald sein Ende .
Wir wandern wieder durch die Stadt Kremmen , dessen Kirchturm
vor einigen Jahren vom Blitz zerstört wurde , zum Bahnhof zurück .
An der Ueberführung der Nauener Bahn ist ein mannshoher Find -
lingsblock aufgestellt worden , der beim Bahnbau im Jahr « 1911

gefunden wurde . In sinnreicher Weise hat man ihn als Ortstafel
verwandt . ( Wegläng - etwa 25 Kilometer . )

Der springende Serg .
Auch in der Umgebung Berlins kann man , wenn man Glück

hat , Zeug « eines sogenannten „ Bruchsturzes " werden , wie sie m den

großen Bergwerken zu den Alltäglichkeiten gehören . Im „ Geologi -

sehen Wanderbuch " für die Umgebung Berlins findet sich folgende

Schilderung aus den Brüchen von Rüdersdorf . „. . . In den

schmalen Stollen , auf deren Grund « sich holzüberdeckte Wasserrinnen

hinziehen und von denen die meisten bereits mit Schmalspurgieisen
nersehen sind , erblickt man hie und da Arbeiter beim Anbohren der

bereits auf das normale Maß geschwächten Pfeiler beschäftigt . In

einen jeden werden zehn tiefe , etwa 2 — 3 Zoll weite Löcher gebohrt ,
von denen jedes später 1 Kilo Puloer aufnehmen wird . Zum Bruch -

stürz bestimmt man ein Feld am äußeren Abhang , das je nach dem

Bedarf sechs bis zwölf Pfeiler breit und zwei Pfeiler tief ist , also
eine Felsmasse von 200 —100 Quadratmeter Fläche und 25 Meter

Höhe umfaßt . Jeder Pfeiler dieses Bruchfeldes ist bereits gebohrt
und mit seiner Ladung von 20 Pfund Pulver gefüllt , an jeder Mine

liegt bereits der Zündjjaden, die Mannschaften werden unter der

Leitung des Obersteigers verteilt , und die Zündung kann beginnen .

Diese Leute , die je nach der Größe des Bruchfeldes 150 — 300 Mann ,

sind so verteilt , daß sich zehn Knappen an jedem zum Sturz be¬

stimmten Pfeiler befinden . An jedem Bohrlochs steht ein Mann mit

brennender Lunte . Nun herrscht erwartungsvolle Ruhe , warnend

erklingen die Töne der Signalglocke , und alles , wgs sich außer den

Zündern in der Nähe des Platzes befindet , eilt schleunigst davon .

Selbst die Kähne , welche aus den hundert Schritt « entfernten Kanä -
len liegen , weichen zurück . Unheimliche Stille lagert nun vor d - n

drohenden Felsmassen , die in den nächsten Minuten zum krachenden

Sturz gezwungen werden sollen . Nun ertönt das Kommandos

„ Achtung ! " — Der Obersteiger überzeugt sich durch Frage , ob alles

am Platze , noch zehn Sekunden Stille — dann folg ! das Koni -
mando : „ Brennt ! " , und die Katastrophe ist beschworen . Wie der

Blitz in sein Opfer , so fährt jede Lunte an ihre Zündschnur , und

fast im gleichen Augenblick beginnt auch schon die rasend - Flucht
der Scharen , die im Laufichritt dem Freien und der Sicherheit zu -
eilen . Zwei Minuten haben sie Zeit , denn so laqge bedarf dos
Feuer , um längs der Zündschnur das Pulver zu erreichen . Zuletzt .
nachdem auch der letzte seiner Getreuen in Sicherheit , verläßt der

Obersteiger den Ort . — Zwei Minuten sind verstrichen , da kracht
der erste , da krachen auch schon zehn , schon zwanzig Schüsse . Schlag
auf Schlag donnern innerhalb dreißig Sekunden Hunderte von
Detonationen mit einer Hestigkeit , daß die Erds b: bt . Aus den

Pfeilergangert wälzt sich d- r Rauch , sprühend - Blitze durchzucken den
wollenden Nebel , Steinmasscn durchfliegen die Luft und stürzen bis
in die Kanäle — und plötzlich , oft noch während der krachenden
Detonationen , bricht unter unbeschreiblichem Eelöse die Felsmasse in
sich zusammen , ein Bild der Verwüstung und des Schreckens . . . "

Am Anti - Kriegskag , Sonnlag , den 21 . September , vsraustallct
der Internationale Gewerkschaftsbund bekanntllick
q r o ß e� K u n d g e b u n g e n. Wir geben noibmalS die Tagungs -
lokale für Berlin bekannt : 1. Viktoriaqartcn . Wilmersdorf , Wil -
helmSaue : 2. PharuSsäle , Berlin dl, Müllerstraße : 3. Alhambra ,
srüber Kellers Festsäle , Berlin O. Koppenstraßc : 4. Koilsgarten ,
Neukölln , Karlsgartenstraße . Tie Kundgebungen beginnen um
10 Uhr vormittags .

Nr . 444 » 41 . Iahrgaag

Sonntägliche
Der Sommer scheidet , der Herbst naht ! Die Sommerfäden ziehe »

durch dos Land , der Altweibersommer ist da ! Klar und mild
leuchtet die Septembers onnc : den letzten warmen Strohlengruß sendet
sie , ehe sie hinabtaucht in die Eisnacht des Winters . Jetzt ist es die
recht « Zeit , um die weiten Luchebenen der Heimat zu durchwandern .
Bis nah « an die Tor « der Reichshaupfitadt erstrecken sie sich, die in
großen Teilen Nordwestdeutschlands meilenweite Moore und Wiesen
bilden .

Das havellänüijche Luch .
Vom Lehrter Houptbahnhof fahren wir mit den Vorortzügen

der Hamburger Bahn nach Nauen . Wir wenden uns vom Bahn -
Hof sogleich nach Norden , auf den Weg nach Börnicke , dem wir etwa

Stunden folgen . Nach dem Verlassen eines schmalen westlichen
Ausläufers der Nauener Stadtforst , kurz vor dem Gelände der Tele -
funkenstation , wandern wir von der Straße auf dem Nauener Damm
links ab . Der Damm führt durch das Kleine Teufelsbruch gen Nord -
west bis zum Dreibrücken - Krug . In der ersten Hälfte des
18. Jahrhunderts wurde das Land urbar gemacht . Die angestellten
Untersuchungen ergaben , daß „die Anlage von Entwässerungsgräben
möglich , das Werk der Urbarmachung also tunlich sei und dem Lande
großen Nutzen bringen werde . Dann könnten in dieser Gegend einige
Kuhmelkereien angelegt werden , dergleichen hier zu Lande noch nicht
vorhanden wären " . Vor der Urbarmachung war das Havelländische
Luch eine Wildnis , durch die nur wenige Dämme und Wege führten .
Der Nauener Damm war in jener Zeit so schmal , daß nur drei
Menschen zu Pferde nebeneinander reiten konnten ; rechts und links
versank alles im Morast . Wo jetzt fruchtbar « Dorffluren und üppige
Wiesen sind , war damals olles struppiges Sumpfland , in dem noch
bis in das 18. Jahrhundert Wölf « vorkamen . Mit der Entwässerung
des Luchs allein war es nicht getan ; neu « Ortschaften und Siedlungen
wurden angelegt , um das gewonnene Ackerland zu bebauen und die
Viehhaltung zu ermöglichen . Zu ihnen gehören Dreibrückcn
und Herlefeld , das wir auf dem vom Dreibrückenkrug in süd -
westlicher Richtung abgehenden Berger Damm erreichen . Diese Sied -
lungen liegen auf einem etwas höheren , sandigen , oft bewaldeten
Platz inmitten der feuchten Niederung . Solche Stellen werden Horste
genannt , und oft hat die Siedlung davon ihren Namen erhalten , wie

Königshorst . Kuhhorst u. a. Hertefeld wurde um 1724 gegründet ;
es erhielt feinen Namen zu Ehren des Oberjägermeisters von Hertc -
feld , der die Urbarmachung des Luchs ausgearbeitet hatte und die
Arbeiten leitete . Am Dahnhof Berger Damm der Hamburger Bahn
vorüber kommen wir noch dem Dorf Berge . Wir haben die Hoch -
fläche erreicht , die das Südufer des Berliner Urstromtals und somit
auch des Havelländischen Luchs bildet . An ihrem Rande führt die
Chaussee gen Ost über Lietzow nach Nauen zurück . Vom Wege
schauen wir weit in das Luch hinein , über dem die abendlichen Nebel

oufiteigen . Ein Gang durch die Stadt bringt uns zum Vabnhof .
Weglänqs etwa 26 Kilometer . Bei der Rückfahrt von Derger Damm
wird die Fußwanderung um 9 Kilometer , bei der Rückfahrt von
Berge ( Kleinbahn ) um 7 Kilometer verkürzt .

Durch öas Nhinluch .
Wir fahren vom Stettiner Vorortbahnhof über Tegel und Velten

nach Kremmen . Der Bahnhof liegt am Nordrande des Ländchens
Glien , das das Rhinluch im Süden ' begrenzt . Der Weg führt zur
Stadt hinab , die bereits im Tal liegt . Kremmen wird erstmalig 1217
in einer Urkunde angeführt und schon als ein bekannter Hauptort
des Landes Glien bezeichnet . 1298 wurde der Ort zur Stadt erhoben .
Sicherlich bestand hier schon in vorgeschichtlicher Zeit eine Siedlung ;
denn dos Rhinluch verengt sich nördlich der Stadt , so daß hier ein

leichteres Ueberfchreiten d: s Luchs möglich war . Auf das Bestell «»
des Ortes in der Wendenzeit ( vor 1150 ) deutet die noch heute erhalten
gebliebene Bezeichnung eines Teils der Stadt als Kietz hin . Wir

verlasien Kremmen durch die Ruppiner Straße und kommen zum
Kremmer Damm . Dieser Damm bildet « wahrscheinlich auch
schon in der vorgeschichtlichen Zeit den Uebergang über das Luch .
Di « Chronik berichlet von einer Schlacht am Kremmer Damm , die

1334 zwischen den Brandenburgern und den Pommern entbrannt «.
Eine zweite Schlacht fand hier 1412 statt , ebenfalls zwischen den
Brandenburgern und den Pommern , die von den Ouitzows herbei -
gerufen waren , um den Kurfürsten zu vertreiben . Ein Erinnerung ? -

Die Familie Frank .
Roman von Martin Andersen Rexö .

Es war , als fielen von ihren Gliedern scharfe Krallen ab .

„Bogelscheuche ! Zankteufe ! Verrücktes altes Weib ! " Alle

diese Schimpfworte hörte sie wieder vor ihrem Ohr , nachdem

sie sie zuletzt selber mit einer gewissen Wollust übernommen

hatte . Aber sie ertönten nur , um zu verklingen ; alles , was

zu diesem Namen gehörte , streifte sie von sich ab — wie haß -
liche Schlangenhäute .

So ! So !

Mit geschlossenen Augen lag sie da und lächelte bei dem

Fall jeder Haut . In ihrem Innern brach es auf , schwindelnd
warm und weich , und nun löste sich die Magerkeit selbst als

die allerletzte Hülle und fiel ab . Und ihre Glieder schwollen ,
die Brüste füllten und spannten sich, singend und erregend
durchrieselte sie das Blut und erfüllte sie mit Wohlbehagen

vom Kopf bis zur Zehe , mit summender Freude über das

Leben selbst .
Ja , leben : jung , blutreich , kräftig , mit vollen Formen ,

voll Begehren und begehrenswert !

Die Sonne schien auf den großen Brauerei - und Acker -

bauhof : selbst in ihrem Spiel auf den kleinen Wasserpfützen
und ihrem Geflimmer auf dem Pflaster war Lachen und Froh -

sinn . Die Eimer sangen , sobald man sie berührte , und ihr
reiches Haar , das sie in Scham und Gram ausgekämmt und

zum falschen Zopf beiseite gelegt hatte , es stand wieder um

ihren Kopf in blondem Gebrause , fiel in sonnenleuchtenden
Wirbeln vor ihren Augen herab .

Die Knechte machten sich um ihretwillen aus einfältigem

Anlaß in Küche und Brauerei zu tun . und sie hatte ihre Not

damit , sie sich vom Leibe zu halten . Namentlich war es nicht

leicht böse zu werden , wenn sie von hinten kamen , während

sie nichts Arges oermutete , sie um die Brüste faßten und

kitzelten , so daß sie laut hätte lachen müssen , wäre das andere

nicht anständiger gewesen .
Am zudringlichsten war der neue Karl Jonas Paulsen ,

der von der anderen Seite der Insel kam — weil er zu Hause
vor seinen alten Bräuten keine Ruhe hatte , sagte man .

Er war ein Staatsbursch , ausrecht und breifichultrig ; die

Mütze hatte er schief ruf dem Kopf , seine Bluse umschloß
einen runden , roten Hals und pralle Handgelenke ; und

Schulterblätter und Muskeln zeichneten sich klar und üppig
miter der dünnen Sommerlleidung ab . Selbst der Klang

seiner 5) olzschuhe unterschied sich von dem der anderen ; und

wenn er über den Hofplatz ging , stürzten alle Mädchen ans

Fenster .
Ihre gute Freundin , die schmächtige , dumme , unansehn -

lich ? Kristine , die ihn bekam , schnappte ihn allen anderen vor

der Nase weg ! Madam Frank mußte lächeln — sie verstand
es noch nicht. ' obwohl so viele Jahre seitdem verflossen waren ,

wie sie jene Niederlage hatte erleiden können .

Aber der Brauer und Ackerbauer Dam selber , der sah

sie mit solchen Augen an , daß alle Mädchen neidisch wurden

— und er hatte doch eine schöne Frau und verkehrte mit allen

den vornehmen Damen .

Wenn er sie ansah , mußte sie lachen , es ging nicht anders ,

so warm wurde ihr dabei im Halse . Und wenn er sie bc -

rührte , bedurste sie all ihrer Ehrbarkeit .

Aber Spaß machte es ! Und gefährlich war ' s . . . pah ,
so ein Ehemann ! Sie hatte ihm denn auch — ihrem eigenen
Brotherrn — eins um die Ohren gegeben .

O, wie deutlich sie sich an alles erinnerte . Aber daß er

nicht wütend über die Ohrfeige wurde und sie fortjagte —

das verstand sie nicht .

Dann war er ins Städtchen gekommen , der feine

Schneidergesell Elias Frank aus Kopenhagen , und alle Mäd -

chen schwärmten für ihn , wie für Jonas Paulsen . obwohl die

beiden einander durchaus nicht ähnlich waren . Er hatte auf
dem Waldfest mit ihr getanzt — auf eine ganz neue Art , ver -

kehrt herum , was keins von den anderen Mädchen konnte ,

nicht einmal Kristine , obwohl sie die Braut des Jonas

Paulsen war .

Aber sie selber hatte es gleich gekonnt , und dann hat . »:
er sie traktiert , und sie hatten sich verlobt .

Aber was für einer Elias Frank war !

Keine Rede davon , daß er sie anrührte , obwohl er es

ja durfte vor Gott und den Menschen , da sie ja heiraten
wollten . Ihm fiel ' s nicht einmal auf , wie gut sie gewachsen
war . Ein Spaziergang über die Straße , Arm in Arm , am

Sonntagnachmittag , um die schönen Kleider zu zeigtn , das

war alles . /

Denn Kleider waren das einzige , wofür er Sinn hatte .
Sie hätte ebenso gut ein Besenstiel sein können , der

hübsch angezogen war !

Und wie dumnr und hölzern er sich benahm , wenn sie
oersuchte , Leben in ihn zu bringen ! Hatte sie ihn endlich so
west . dann kamen seine Liebkosungen wie auf Bestellung ,

genau als nähme er Maß für einen Anzug . Aber er trank

schon damals gern , obwohl er nicht dem Trunk verfallen war .
Madam Franks Mundwinkel zuckten bitter , auf ihrer

Lippe schwebte ein Wort , das sie oft gebraucht hatte : Schlapper
Kerl !

Dann lieber , wenn es schon sein mußte , Jonas Paulsens
Braut , mit rotgeweinten Augen und die Hände unter der
Schürze .

Schon damals war es ihr schwer geworden , die Vcrach -
tung zu unterdrücken , und sie hatte Trost suchen müssen in
der Erklärung , daß die Männer in seiner Heimat wahrschein -
lich alle so seien .

Seitdem sie sich aber mit dem fixen Kerl , dem Schneider -
gesellen Elias Frank , verlobt hatte , war sie lange nicht mehr
so widerstandsfckl ) ig gegenüber den zärtlichen Annäherungen
ihres Brotherrn : und daran war er schuld , der erbärmlich ?
Wicht. Konnte sie vielleicht etwas dafür , daß sie ein Mensch
war und nicht vom Mondschein zu leben vermochte ? Aber
schlimm war es trotzdem — alles das , was diese Sache nach
sich zog .

Denn nun kamen die Folgen und die Aussicht auf einen
Skandal , und der Brauer gab ihr einen kleinen Wink . Der

Schneidergeselle Frank mußte einmal aus feiner Unfähigkeit
hervorsteigen und sich so weit als Mann erweisen , um den
kleinen „Fehltritt " begehen zu können , der notwendig mar ,
damit die Situation sich retten ließ .

Früher hatte Madam Frank ihr damaliges Verhalten
stets bereut , selbst wenn sie am aufgebrachtesten gegen ihn
war , hatte es als Betrug angesehen ; jetzt dagegen neigte sie
trotz ihrer sanften Stimmung zu der Ansicht , daß sie in ihrem
guten Recht gewesen sei , und daß er die ganze Schuld trage .
Vielleicht nicht mit Bezug auf den Betrug selbst , in diesen :
Punkt war sie ein wenig unsicher ; aber was die Untreue be -
traf , so hegte sie keinen Zweifel . Was hatte er sich denn
mit Frauen abzugeben ! Er hätte sich an die Flasche halten
können , jawohl , dann hätte keiner von ihnen sich verbrannt .

Und wie erbärmlich hotte er sich verhalten ! Zuerst hatte
er sich gewunden wie ein Wurm und nach allerhand Aus -
flüchten gesucht , ja er war schon nahe daran gewesen , ein
ärztliches Attest für feine Unfähigkeit beizubringen . Obschon
er wohl wissen mußte , daß er sie damit zugleich selbst beschul -
digte . — Aber sie war auch ernstlich zornig geworden . Und
hernach , als der Brauer mit liebevoller Nochsicht die Hand
auf seine Schuster legte , da prahste Frank damit , er sei Manns

genug , die Folgen auf sich zu nehmen , und spielte sich
geradezu aus . ( Fortsetzung fertgt )



�Unmensthlkches ! n Krankenhäusern� .
Das » Misterkrankenhaus in Potsdam " .

In d»r letzten Sitzung der Berliner GesundhcitsdeplUation wurde

über einen Antrag beraten , ob auch in Zukunft ausländische Aerzte
und Studierende in unseren Krankenhäusern für ihre Arbeit in

Laboratorien und am Krankenbett eine höhere Bezahlung zu leisten

haben als einheimische Aerzte . D>. >r Berichterstatter , Genosse
2r . We y l , beantragte , diese Disserenzierung nunmehr aufzuheben .
da wir keine Veraniossung haben , unsere « hemaiigen Feinde durch
eine Nadelstichpolitik vor den Kopf zu stohen . Mt 11 gegen
10 Stimmen wurde dieser Standpunkt von der Deputation gut -

geheißen . Dies « 11 Stinmien setzten sich ausschließlich aus unseren

sozialdemokratischen Genossen und einer Kommunistin zusanimen ,

während sämtliche bürgerliche Parteien für die Differenzierung ein -

rraten . Ein deutschnationaler Stadtrat erklärte wörtlich : Wir wollen

uns nicht länger von den Ausländern ausnutzen lassen .
Dann wurde die Erörterung fortgesponnen cm einem Artikel

des „ Vorwärts " vom 3. September , „ Unmenschliches in

Krankenhäusern " Es war dort behauptet worden , der Tages -
dienst unserer Schwestern beträgt 10 Stunden , der ' Nachtdienst
11 Stunden . Es kommt auch vor , daß innerhalb 24 Stunden
17 Stunden Dienst zu verrichten sind . Es wurde weiter in dem
Artikel behauptet , daß infolge des Personalmangels auf den einzelnen
Statiauen die Arbeit morgens schon um 4 Uhr begonnen » erden
müsse , damit sie fertig werde . Die Kranken mühten dann , so nötig
ihnen der ' Schlaf ist , aufwachen und sogar auch aufstehen . Der
Ilstündige Nachtdienst wurde ohne weiteres zugegeben . Ueber die

übrigen Angaben sollen von den einzelnen Krankenhäusern Jnfor -
mationen eingeholt werden . In der nächsten Sitzung der Deputation
soll ein Ausschuß daan die eingegangenen Mitteilungen genau prüfen .

-i-

Soeben ist eine Denkschrift dcs Stadtmedizinalrais Dr . Peters
herausgekommen , die sich mit den Zuständen im städtischen Kranken -
Haus zu Potsdam besaßt . Wir geben daraus folgende Einzelheiten
wieder :

Die gesundheitlichen Einrichtungen des städtischen Krankenhauses
in Potsdam spotten jeder Beschreibung Im Operationssaal fehlt
das Oberlicht , cs fehlt ein eigentliches Na r k o } e n z i m m e r. Vor -
richtungen zur Nachbehandlung von Knochenbriichcn sierd nicht vor -
Händen , es existiert nicht ein einziger Liegebalkon für
Lungenkranke und Genesende . Als ein Glück muß cs
bezeichnet werden , daß das städtische Krankenhaus nicht «in « Epidemie
zu versorgen hat . denn sonst märe es zur Katastrophe gekonmien .
Tür an Tür , auf einem Korridor werden Diphtherie ,
Scharlach , Keuchhusten und Rose behandelt . An der
Isolierung Sterbender und Schwerkranker fehlt
es vollständig . Leicht Lungenkrank « müssen das Sterben ihrer
Leidcnsgenossen nnt ansehen . Das ist nicht nur psychisch schwer
schädigend , sondern ohne Uebertreibung als barbarisch zu be -
zeichnen . Die Ventilatlonsvorrichtungen sind ungenü -
gend und man kann sich die Luft vorstellen , die in den vollen
Krankenstuben herrscht . Vollkommen unzureichend ist auch d i e
Station für Wöchnerinnen . Die Zustände auf der
Haut - und Geschlechtskranken st ation und die Zellen
der Geiste - kranken erinnern an das Aussehen kleiner länd «
llcher Krankenhäuser vor vierzig Jahren . Tagesräume für die
Kranken gibt cs überhaupt nicht , sa daß diese den ganzen Tag auf
den Aufenthalt im . Krankenzimmer angewiesen sind . Die Fenster
sind undicht und baufällig , das Fehlen der Doppeltüren nracht sich an
den Zimmern , in denen Schwerkranke und stöhnen ! » Patienten
liegen , bemerkbar und ruft seelische Schädigungen der Kranken -
hervor . In der letzten Stadtverordnetensitzung in Potsdam wurde
ein Ausschuß zweck - Untersuchung der unhaltbaren Zustände ein »
5 - W- ,

Die verschwttnösne �rau .
Nachforschungen im allen Qernäuer .

Die weiteren Nachforschungen nach der verschwundenen Frau
Beyer werden eifrig fortgesetzt . Die Baulichkeiten des Hauses
Holzmarktstr . 66 ließen den Gedanken auftauchen , daß Frau Beyer
vielleicht hier in den Kellerräumen verscharrt worden sei . Es sind
hier ganz eigentümliche bauliche Verhältnisse . Das jetzige Haus ist
auf den Grundmauern eines dort früher befindlichen Hauses auf -
gebaut . Die alten Grundmauern bestehen neben den neuen fort und
bilden viel « dunkle Winkel und Gänge . Außerdem be -
findet sich in der UrUerkellening noch ein früherer Brunnenschacht ,
der 6 Meter tief und IIb Meter breit ist . Dieser Schacht ist nur
mit dünnen Brettern verschalt . Di « Hausbewohner vermeiden es ,
diesen alten Keller aufzusuchen , da er im Laufe der Zeit von allen ?
möglichen Obdachlosen als Unterschlupf erkoren wurde . Die Krimi -
nalpvlizei untersuchte diesen unheimlichen Ort auf das genaueste .
Der Polizeihund „5) exe " war mitgenommen worden . In dem
Stroh , Unrat , alten Mairatzen usw . suchte der Hund umher . Es
wurde auch an einigen Stellen nachgegraben . Der Brunnenschacht
wurde untersucht . Bei einer erneuten Durchsuchung der Wohnung
fand man in der Küche an der Unterseite einer Eimerbank sowie
an der Unterseite einer Mwaschwanne noch Blutspuren , die
ebenfalls wie die bisher gefundenen zur chemischen Untersuchung
eingesandt worden sind .

Hoch - nnd Untergrnnd - Lotterie .
Auf den Bahnhöfen der Hoch - und Untergrundbahn hat man

die Alckomaten wieder in Betrieb gesetzt . Aber nicht in der Art wie
vor dem Kriege , sondern — dem veränderten Zeitgeist und der
Spielletdenschaften des deutschen Volkes angemessen — als Lotte¬
rie . Nämlich so: Man steckt den Einsatz , ein Zehnpfennigstück , in
eine der sechs Spalten des Automaten nnd zieht an einem Knopf .
Entweder bleibt dann das Zehn Pfennigstück im Apparat , und man
hat dann eben eine Niete erwischt , oder es fällt unten wieder her -
aus , und der glückliche Spieler hat damit den Einsatz bzw . ein Frei -
los gewonnen und kann mit diesem ohne Unkosten das Spiel noch
einmal versuchen . Die Gewinnchancen sind wesentlich günstiger als
bei der Preußischen Klasfenlolterie . Wie wir durch zahlreich Ber -
such « feststellen konnten , fallen auf zehn Geldstücke nicht weniger als
acht Einsatzgewinne und nur zwei Nieten . Wir können die Lotterie
daher allen Fahrgästen der Hochbahn warm empfehlen . Unklar
bleibt nur . was die über den Spalten des Lotterieapparates befind -
lichen Aufschriften „ Schokolade " , „ Bonbons " . „ Mandeldesstrt " usw .
bedeuten sollen . Sie stehen mit dem Betriebe in keinerlei Derbin -
dring und dienen nur dazu , bei den Spielern falsche Erwartungen
zu wecken .

_ _

Freisprechung im Wasserwucherprozest .
In dem Strafprozeß gegen die Direktoren der Charlottenburger

Wasserwerk « A. - G. . Ohls und Ohlert , die vor dem Schöffen -
gericht wegen Wasserwuchers zu 6 Monaten Gefängnis nnd
lOOOOMark Geldstrafe verurteilt worden waren , hatten nicht
nur die Angesagten , sondern auch der Staatsanwalt Berufung «in -
gelegt , da er seinen Antrag vor dem Schöffengericht auf Bestrafung
der Angeklagten mit Zuchthaus und Ehroerlust weiter vertrat . Im
Laufe der Verhandlung wurde das Urteil der ersten Instanz verlesen .
Danach hatte die Charlottenburger Wasserwerk « A, - G. bei ihrer
Forderung von 86 Pf . pro Kubikmeter Wasser die Amortisation des
Anlagekapitals und der Verzinsung einkalkuliert , weil nach dem
Vertrage das Wasserwerk nach 6S Jahren kostenlos an die Stadt
übergehen sollte . Das Schöffengericht halte diese Berechnung für
unangemessen beachtet . Die schwierige Lage , in der sich die gesamte
deutsche Industrie befindet , rechtfertig « nicht , übermäßige Gewinn «
herauszuwirtschaften . Der Friedenspreis für Wasser hat 28 Pf . be -

tragen . Der vom Schiedsgericht festgesetzte Preis von 35 Pf . war
unter Berücksichtigung des Vertrages immerhin noch höher als der

Wasserpreis in anderen Städten , so auch in Berlin . Der Verteidiger

Rechtsanwalt Dr . Alsberg begründete daraufhin seinen Antrag .
das Verfahren einzustellen . Di « Preistreibereivervordnung gelte
nur für Forderungen im freien Handelsverkehr und nur da , wo der

Verkäufer die Lieferung der Waren , von der Zahlung des von ihm

geforderten Preises abhängig macht . — Nach längerer Beratung ver -
kündet « Landgerichtsdirektor Dr . Dernau als Entscheidung der

1. großen Strafkammer des Landgerichts I , daß das Urteil aufzu -

heben und die Angeklagten freizusprechen seien . Das

Gericht ist der Auffassung , daß auf den vorsiegenden Fall die Be -

stimmnngen der Preistreibereiverordnung kein « Anwendung finden ,
woraus sich die Freisprechung ergab .

Nkntorfs Lausttampf -
was die . . Rote Fahne " — erzählt .

Ueber den Tumult in der Bezirksversammlung
Kreuzberg und den Faufttampf des Kommunisten Lintorf

gsgen unseren Genossen L i t k e hat die „ Rote Fahne " nicht sogleich
am anderen Tage berichtet . Offenbar mußte ss« erst austüfteln , mit

welchem Schwindel sie die Sach ? bemänteln konnte . Erst vierund -

zwanzig Stmiden später kommt sie mit ihrer Darstellung heraus ,
aber um so frecher lügt sie jetzt darauflos . Ihren gläubigm
Lesern erzählt sie, daß den Sozialdemokraten das Schicksal der Er -

werbslosen gleichgültig sei . Dabei hat die sozialdemokra -
tische Fraktion zu dem Erwerbslosenantrag der Kommunisten
Abänderungen beantragt , die tatsächlich weiter gehen als der

kommunistische Antrag . Einzeln « Sozialdemokraten sollen
durch Zwischenruf « das Elend der Erwerbslosen „ verhöhnt " haben .
Auch das ist glatter Schwindel . Verhöhnt gefühlt hat sich wohl der

kommunistisch « Redner G e h l m a n n , weil ein paar seiner haue -
büchenen Dummheiten durch Zwischenrufe festgenagelt wurden . Er

begründete z. B. die Forderung , die Erwerbslosen in den Produk¬

tionsprozeß einzureihen , mit der Erklärung , das müsse geschehen ,
damit der Staat seine übernommenen Pflichten erfüllen könne .
Unter Gelächter stellte hier «in Zwischenrufer fest , daß dieser Kom -

munist sich als „ E r f ü l l u n g s p o l i t i k e r " betätigt . Lüge ist
auch die Angabe der „ Roten Fahne " , uns « ' Genosse L i t k e Hab «
den Kommunisten Rintorf „ verleumdet " . Zu kommunistischen
Aeußerungen über das Prioatunternehmertum bemerkt « Genosse
Litke , selbst Rintorf sei jetzt so etwas wie ein Privatunternehmer ;
er betreibt nämlich einen Handel mit Wäsche , Schokolade , Zigaretten
usw . Darüber erboste sich Rintorf so. daß er auf unseren
Genossen Litke einschlug . Genosse Litke wich dem Schlag
aus , wurde aber noch am Ohr getroffen und griff dann noch der in
der Nähe stehenden Wasserflasche , die er zur Abwehr benutzte . „ Das
sind die geistigen Waffen der sozialdemokratischen Kultur¬

träger " , höhnt jetzt das Kommunistenblatt . Wenn Herr Rintorf de :

F a u st als . . geistig « Waffe " benutzt , soll ein Sozialdemokrat wohl
stilll >alten ? Am Tage vorher hatten unsere Genossen m der Ver -
s a m m l » n g bei Döring ( Naunynstraße ) die „geistigen Waffen "
der Kommunisten zur Genüge kennen gelernt . Dort wurde auch
bekannt , daß die Kommunisten für de « folgenden Tag den Besuch
der Bezirksversammlung verabredet hatten . Di « „ Rote Fahne "
schwindelt , von uns sei es „ auf eine Prügelei angelegt " gewesen .
Albern sind die Angriffs gegen unseren Genossen Glocke , der die

Bezirksversammlung leitete . Er soll „die Fassung verloren " haben ,
faselt das Kommunistenblatt . Tatsächlich hat Genosse Glocke m i t
r u biger Ueberlegenheit geleitet , aber gegen kommu -

nistische Radaubrüder kann auf die Dauer niemand ankämpfen . Nach -
dem er wegen fortgesetzten Tumultes die Versammlung für geschlossen
erklärt hatte , tagten — wie wir erfahren — die Kommunisten samt
den Bürgerlichen unter Rintorfs Vorsitz weiter . Beschlüsse in solcher
ohne vorherige Einladung . wiedereröffneten " Versammlung sind
selbstverständlich ungültig .

»

Aon einem Parteigenossen , der der Bezirksversammlung auf
der Tribüne beiwohnte , wird uns hierzu noch geschrieben :

Was auf mich als «infachen Zuschauer «inen besonder « starken
Eindruck gemacht hat , war das Zusammengehen der Kom -

munisten mit den Bstmgerlichen . Ws der Vor -

sitzende , Genosse G l o ck e , infolg « des Tumults , den der tätliche An -

griff des Kommunisten Rintorf auf unseren Genossen Litke hervor -
rief , die Sitzung schließen mußte , bestieg Rintorf das Podium , er -
griff die Glocke und rief , daß er eine neu « Sitzung beantrage . Dar -

auf riefen die noch anwesenden bürgerlichen Bezirks -
verordneten ihre Kollegen zurück , Rintorf bestimmte
ein aus Bürgerlichen und Kommunisten bestehendes
Bureau und erteilte einem Kommunisten das Wort . Di « Bürger -
lichen , die sich in dieser neuen Arbeitsgemeinschaft mit den Kommu -

nisten offenbar sehr wohl fühlten , hatten immerhin einige recht -
liche Bedenken . Man kam aber überein , daß die nächste Sitzung
in vier Tagen abgehalten und als erster Punkt der Tagesordnung
«in Mißtrauensvotum gegen Genossen Glocke be »

handelt werden soll . Die Beschlüsse dieser kommunistisch - bürgerlichen

Arbeitsgemeinschaft wurden immer einstimmig gefaßt . Wie sehr
dies « Arbeitsgemeinschaft aus die Kommunisten abfärbte , geht aus

folgender Aeußoning des bürgerlich > kommunistischen Bezirksvor -
stehers hervor . Als von der Tribüne Zwischenruf « erfolgten » erklärte

Rintorf : „ Wenn auf der Tribüne nicht Ruhe herrscht , werde ich sie
räumen lassen . " Man kann sich denken , daß die Zuhörer auf der
Tribüne diesem neugebackenen kommunistischen Ordnungsheld » n die
Antwort nicht schuldig blieben . Die Arbeiter können daraus ersehen ,
wie die Kommunisten die Einheitsfront verstehen : es ist die Ein -

heitsfront mit den Bürgerlichen .

Ein Zubilar . Am heutigen Tage begeht Genosse Karl Mund ?

( 33. Abt . ) , Libauer Straße , das Fest der Goldenen Hochzeit . Er
ist am selben Tage 25 Jahre Mitglied der Partei und seit
Gründung des . Vorwärts " dessen treuer Abonnent . Die dem

Jubilar und seiner Frau nahestehenden Genossen wünschen beiden
am heutigen Tage einen recht gesunden Lebensabend .

vi « klelngarlenverewe de » vezirksverbaude » . prenzlaner Berg * des
ReichSverbandeS der Kleingartenvcretne Deutsch -
I a n d s veranstalten am Sonntag , den 21 . September nnd Mon -
tag , denS2 . September ihre dritte große Ausstellung
von selbstgezogcnen Blumen , Fruchten und Aemüseu im Lokal Steuer -
b a u s , Landsberger Allee 92. Der Eintrittspreis beträgt 30 Ps. Am
Montag vormittag haben die S ch u l k i n d e r in Begleitung ihrer Lehrer
freien Eintritt , Die Ausstellung ist geöffnet am Sonntag von 2 bis
11 Uhr , am Montag von 9 bis 9 Uhr .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 20 . September .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : NachriohtendieBsi Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentrolmarkthollc . Nachm . 12 . 15 Dhr : Vorbörso . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

♦ 30 — 6 Uhr nachm . ; • Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapello ) .
1. Intermezzo aus „Naila " , Delibes . 2. Ourertüre zu der Oper ,Un -
dine " , Lortzing . , 3. Frauen - Liebe und - Leben , Walzer , Franz
v. Blon . 4. Serenade , Grünfeld . 5. Fantasie ans der Oper „ Hansel
und Gretel " , Huraperdinck . 6. Polnischer Tanz , X. Scharwonka .
7. Ballett Egyptien , Luigini . 8. Persischer Marsch . Joh . Strauß .
7 Uhr abends : Tausend Weite . 7. 45 Uhr abends : Vortragsreihe :
Berufsberatung , Fräulein Dr . Hildegard Sachs vom Landesberufs -
nmt Berlin , 3. Vortrag : „ Die heutigen Frauenberufe " . 8,30 — 10 Uhr
abends : Heiterer Abend , unter freundlicher Mitwirkung der lieb¬
reizenden Sopranistin Angela Sax . des beliebten und oekannten
Sängers Albert Kutzner vom Großen Schauspielhans , Berlin , der
einzigartigen Okarinavirtnosin Hodi Hilma , aio zum ersten Male
Okarinavorträge durch den Kundfunk zum Besten geben wird , und
des rühmlichst bekannten Ostpreußenkenners Robert Johannes ir . ,
der lustige Geschichten aus Ostpreußen erzählen will . Am Stein -
way - Flügel : Kapellmeister Otto Üraek und Komponist Edgar Cleve .
Anschließend : Bekanntgabe dor neuesten Tagesnachrichten . Zeit¬
ansage , Wetterdienst , Sportaachrichten . 10 . 30 —11 . 30 Uhr abenda :
Tanzmusik .

Zreiöenkertagung .
Der Verei nder Freidenke ifür Feuerbestattung .

der über ganz Deutschland verbreitet ist und jetzt an 406 066 Mit -

glieder hat , hält seine diesjährige Generalversammlung in
Berlin am 19. bis 21 . September ab . Sie begann gestern bei sthr

starker Beteiligung im großen Saal dcs Wohlfahrtsministcriums
mit einer Abendsstzung , die als werbende Kundgebung gestaltet war .

Anwestnd waren Delegierte au ? allen Teilen des Dcuffchcn Reiches ,

auch Gesinnungsgeeiossen aus Danzig und Wien und Vertreter des

Wohlfahrtsmlnisteriums und des Berlin « ' Polizeipräsidiums . Bc -

grüßungsworte sprachen unter anderem König fiir den Gau Berlin

und Masser für die Wi « rcr Organisation , die einen besonders

schweren Kampf mit den Kivchengläubigen zu führen hat , aber trotz -
dem rüstig vorwärts schreitet . Auch die Landtagsabgeordneten König

( Kommunist ) und Paetzel ( Sozialdemokrat ) überbrachten Grüße ihrer

Fraktionen . Den Vorsitz führte Rückert - Berlin .
Ein Referat von Ernst R i e g e r - Berlin über Ziel « und

Wege der freigeistigen Arbeitsgemeinschaft zeigte
die Notwendigkeit engen Zusammenschlusses und plan -
vollen Zusammenarbeitens aller Freidenker . Die Ar -

beitsgemeinschaft freigeistiger Verbände der deutschen Republik wurde

vor zwei Jahren gegründet , um die verschiedenen Freidenkerorgani -

saiionen zusammenzufassen . Ihr gehören an die G- ' meinschaft prcle -

tarischer Freidenker ( Leipzig ) , der deutsche Monistenbund ( Hamburg ) ,
der Volksbund für Geistesfteiheit ( Leipzig ) , der Verein der Frei -
d- cnker für Feuerbestattung ( Berlin ) . Diese Reichsarbeitsgemeinschaft
will die geistig « Hörigkeit beseitigen , in der das Volk

bisher gehalten worden ist . Sie bekämpft den Einfluß der Kirche
und erstrebt die We l t l i ch k e i t d « r S ch u l «. Der Redner klagte .

daß die Freidenker in ihrem Kampf gegen die Kirche nicht hinreichend
van den Gerverkschasten unterstützt würden . Cr wandte sich gegen
die Neutralität , mit der die Gewerkschaften die Verweigerung
der Unterstützung begründen . Man habe jetzt sogar den „christlichen

Sozialismus " erlebt , der aufs schärfst « bekämpft werden müsse . Die

freigrtstig « Bewegung sei völlig frei von jeder Abhängigkeit und

jeder Bevormundung durch irgend ein « politische Pattei . Ausgabe
der Freidenker sei es , die durch die Entwicklung der letzten Jahre

enttäuscht «: und jetzt mutlos abseits stehendccr Kreil « wieder für den

Kampf um die geistig « Freiheit zu gewinnen . Rieger legte eine

Resolution vor . die sich mit den Zielen der Arbeits -

gemeinschaft einverstanden erklärte Sie protestiert gleich -

zeitig gegen den Abbau des Schulrats Pauls « n. ( Die

Abstimmung wurde ausgesetzt . )
Dr . Krisch « - Berlin sprach über Kulturfragen . Im An -

fchluß daran erläuterte «r den von der Ufa hergestellten Kultur -

s i l m „ D i e H e x e". Er wies darauf hin , daß dirier Film von der

Behörde aus Rücksicht auf die katholisch « Kirch : stark zensiert worden

ist , ehe die Ufa ism herausbringen durfte . Mit der Vorführung des

Films schloß der Abend .
_

Die Unsicherheit auf öer Straßenbahn .
Eine Gefahrenquelle i

In letzter Zeit mehren sich die schweren Unfälle und Zusammen -
stöhe auf der Straßenbahn in erschreckender Weis«. Fast kein Tag
vergeht , wo nicht «in schweres Unglück gemeldet wird und regelmäßig
berichtet die Direktion der Straßenbahn , die Bremsen waren in Ord -

nung , dl « Schuld habe der Fahrer , er sei vorschriftswidrig zu schnell
gefabren . Nun wird sich der Laie fragen , ja aber warum fährt denn
der Fahrer so übermäßig schnell ? Wir haben Gelegenheit genommen ,
uns über diese Frage mit Fahrern der Straßenbahn zu unterhalten .
Die Antworten ergaben folgendes Bild : Die dem Fahrer zur Ber -

fügung stehend « Fahrzeit ist viel zu kurz , sie wurde festgesetzt zu
einer Zeit , wo die Straßenbahn täglich 566 666 Fahrgäste beförderte

gegen jetzt ungefähr 1 766 666 . Durch dos U m st e i g « n an allen

wichtigen Straßenkreuzungen geht dem Fahrer viel Zeit verloren ,
die er durch erhöhte Fahrgeschwindigkeit einholen muß .
Desgleichen hat der F » hrwerk - und Autoverkehr sehr '

sta r k z u g e » oni m « n und behindert den Fahrer , eine gleichmäßige '
Geschwindigkeit ' innezuhakteu . Auch an vielen Baustellen möge in

diesem Zusammenhang erinnert werden . Di « an den Endpunkten
gewährte Zeit zum Umrangieren der Wagen wird nur teilweise als

Dienst gerechnet . Vor dem Kriege und bis September 1923 wurde

diese Haltezeit voll als Dienst gewertet . Jetzt kann man beobachten ,
wie das Personal während der Fahrt das Brot oerzehrt , weil durch
die ständigen Verspätungen die Haltezeit ver -
l o r e n geht . Ein Kapital für sich sind die Triebwagen . Nach dem

Kriege wurden von der jetzigen Direktion fast alle Vierachsluftdnick -

wagen für die elektrische Brems « umgebaut , weil angeblich dies « Art

Bremsung sicherer sei . Jeder Fahrer wird das Gegenteil bezeugen
können . Das so gefürchtet « Gleiten der Rüder tritt bei den elektrisch
gebremsten Wagen viel häufiger ein , wie bei den Luftdruckwogen ,
da bei den letzteren die Bremsung eine gleichmäßigere ist . Will man

diese Frage , ob Luftdruck - oder elektrische Bremse besser arbeitet , rest -
los klären , so lasse man « inen Wagen von der Knorrge -
sellschaft und « inen von der AEG . ausrüsten und dann

sollten die Prüfungen im Beisein von Sachverständigen der Aussichts -
behörden vorgenommen werden . Um das Gegenteil von dem hier
behaupteten zu beewisen , möge die Straßenbahn eine Linie mit

elektrisch gebremsten Vierachswagen ausgerüstet von ihren
Ingenieuren fahren lassen . Besteh « , diese die Prob « , werden d: a

vorgeschriebenen Fahrzeiten ohne Unfälle und Zusannnenstöh « inne -

gehalten , dann hotten die Fahrer die Pflicht , es ihren Lehrmeistern
gleich zu hm . Im übrigen mögen alle Instanzen dafür sorgen , daß
die Sicherheit für das fahrende Publikum so schnell wie möglich her -
gestellt wird .

Wieder ein Zusammenstoß mik der Straßenbahn . Beim Ver -

lassen des Grundstücks Mühlenstr . 53 stieß einLastkraftwagen
mit einem vorbeifahrenden Straßenbahnwagen der Linie 82 zu -
sammen , wobei die vorder « Plattform des Straßenbahnwagens
eingedrückt wurde . Personen kamen dabei n i ch t zu Schaden .

Schweres Eisenbahnunglück in Oberschlefien .
Zwischen Sczyglowitz und Kn u ro w ist ein Per s o n e n -

z u g mit einem Güterzug zusammengestoßen t beide Loko -
Motiven wurden zertrümmert und die nachfolgenden

Wagen ineinander geschoben . DaS Zugpersonal und viele Reisende
retteten sich durch Abspringen . Fünf Reisende trugen schwere

Verletzungen davon . Da « Unglück ist darauf zurückzufübren .
daß die Züge au ? den genannten Stationen auf der eingleisigen
Strecke gleichzeitig das Abfahrtszeichen erhalten haben .

Rene Erdstöße in Tokio . Die Stadt wurde gestern wieder durch
einen heftigen Erdstoß in Aufregung versetzt . Es war der

stärkste der seit Januar verspürt wurde . Die Bewohner flüchteten
auf die Straß « . Doch wurde kein Schaden angerichtet , außer
daß einige seismographische Instrumente im Meteorologischen Ob -

servatorium zerbrachen . Die Dauer des Erdstoßes betrug 25 Minuten .

? ugenüveranNaltunaen .
A» m» ld » n » tn , » « Fttienaufenthalt i « Sontheim om Oncnjlte »erten

nsd ) im Suflentfclrctociot , Lindcnsti . 3, 2. fiof , «ntocg - ngen - mimcn.
«intiittsfortin auc Prsletaris »cn istietfhinhe für motflcn . So Nil tag , zum

ermähigt «» Preise ( int noch im Iugendsckretatiat erhältlich .

Morgen . Sonntag , den 21 . September :
Karkhorst : Schnitl - Isagd noch Riid - rsdorf . Treifpuntt « » nt 7 Uhr Phf . _

«leterschSnhonscn : gahrt Velten , Krämer . Treffounlt 7 Uhr ArledenZvIoh . —
Wetting : ,vohrl Pellen «rämrr . ginke »5rug . Treftpunk « 3 Uhr «hl . Wetting

Werte bezirl Teltowtonol : Nachmiitägs Uhr im Jugendheim Tcmpeldof
Serrnoinoslr . 4—«. Äussproche : . . Unlerc Arbeit in ten «bleNungcn und im
Werbet ezirl ". Alle interessierten Genossen müssen erscheinen .

weller für Berlin nnt Umgegend : ssrüh sehr lühl , on, Tage rasch
starke Erwärmung und zunächst grotztcntctlZ heiter , dann neue Trübaua

od später Regen .



Wirtschaft
Hinsfußherabsetzung öer GolSSiskontbank .

D! s Deutsch « » G o lddrs kontban k, die vornehmlich
Goldkredite für die deutsche Exportindustrie vermittelt , hat ihren
Diskontsatz von 10 auf 8 Proz . ermäßigt . In der Sitzung des

Aufsichtsrats der Deutschen Golbbistontbonk machte der Vor¬

sitzende Reichsdonkpräsident Dr . Schacht folgende Ausführungen :
„ In der Erwartung , dvß die als Voraussetzung des Dawes -

Planes erforderlicke Anleihe von Mit Millionen Goldmart in Kürze
zustande kommt , wird sich die Reichsbank rechtzeitig auf die allge -
meinen Währungs - und kreditpolitijchen Folgerungen aus der Neu -
ordnung der Dinge einrichten müssen - Di « bisherige Entwicklung
der Devisenlage läßt erwarten , daß die R e i ch s b a n t mit einer
Golddeckung in das neue Bankgesetz hineingeht , die das bis jetzt
wiedergewonnene Vertrauen in die Stabilität der
Mark aufrechtzuerhalten und zu verstärken ge -
eignet ist . Allerdings ist auch zu erwarten , daß unter der neuen
Ordnung und in Versolg der schon jetzt von der Reichsregierung
und der Reichs dank angeordneten Erleichterungen die Ansprüche
an die Reichsbank künftig stärker sein werden als bisher . An der
bisherigen no ' gedrungenen Methode mehr oder weniger Willkür -
licher K r e d i t r e st r i k t i o n festzuhalten , kann unter der neuen
bankgesetzkichen Ordnung nicht der Münch der Reichsbank sein .
Sie wird vielmehr den Bedürfnisien der Wirtschaft stärker folgen
müssen als dies bisher möglich gewesen wäre . Diese Bedürfnisse
sind nicht im Zahlungsverkehr begründet , sondern ergeben sich viel -
mehr aus der vorhandenen Kapitalknoppheit . Di « Eni -
wicklung läßt sich schwer übersehen : es erscheint mir jedenfalls
zweifelhaft , obAn absehbarer Zeit mit einer Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts , so wünschenswert sie an sich wäre ,
zu rechnen sein wird .

Anders liegen die Verhältnisse bei der Golddiskontbank . Die
Inanspruchnahme der Golddiskontbcmk bedingt in keiner Meise
eine Belastung der deutschen Währung . Die Kredit «
der deutschen Golddiskontbank decken sich all « aus dem Erlös der

hereingenommenen Wechsel in ausländischer Valuta wieder ab . ? ch
glaube , daß es deshalb nützlich sein wird , wenn wir die bei der
Golddiskontbcmk bestehenden Möglichkeiten , Kredit zu geben , noch
etwas erleichtern . Die für die Golddiskontbant von uns im
Auslände gesicherten Rediskontmöglichkeiten sind bisher nur zu einem
kleinen Teil ausgenutzt worden , da die Reichsbank infolge der ge -
besserten Devisensituation in der Lage gewesen ist , s e l b st als Re -
diskonteur für die Golddistontbank aufzutreten . . Ich glaub « ab «r ,
daß es den Uebergang Deutschlands zur goldgedeckten Martwährung
erleichtern wird , wenn wir die in der Golddiskontbank vorhandene
Reserve bis auf weiteres für die deutsche Wirtschaft noch ent -

sprechend nutzbar machen . Aus di « s « m Grunde haben Vorstand
und Arbeitsausschuß der Golddiskontbank beschlossen , Ihnen die kher -
r . bsetzung des Diskontsatzes der Golddiskontbcmk von 10 auf
8 Proz . zu empfehlen . "

Der Aufsitchsrat faßte « inen dementsprechenven Beschluß .

vor einer neuen Wirtßhastskrife in Nußlanö .
Als die diesjährige Mißernte In Rußland keinem Zweifel mehr

unterlog , beschloß der Rat der Volkskommissare , zeitweilig die A u s -

fuhr de « russischen Getreides nach dem Auslande e i n z u -

stellen . Als der Volkskommissar Kamsnew die diesjährige Ge -

treideernte mit 2850 Millionen Pud einschätzte , nahm er gleichzeirig

an , daß die Sowjetregierung am Ende des Jahres dennoch 75 bis

1<X> Mllioiwn Pub ( 1,3 bis 1,6 Millionen Tonnen ) Getreide würde

ausführen können . Am 26 . August erklärt « er jedoch : „ Unter den

obwaltenden Verhältnissen müssen wir die Getreideausfuhr ver -

tagen , obwohl ein Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr un -

bedingt für uns notwendig ist . " Soeben hat nun das Zentral -

statistisch - Amt die endgültigen Erntezalssen für 1024 veräffentlichr .

Danach wird die gesamte Ernte auf 2500 Millionen Pud geschätzt .

Also selbst nach amtlichen Angaben kann jetzt von einer Getreide -

ausfuhr aus Ruhland keine Rede sein .
Was für einen Schlag das für den Finanzhaushalt

Sowjetruhlands bedeutet , kann daraus ersehen werden , daß die

Stabilisierung der Währung und die Deckung des Defizits der

Staatsindustri « im vorigen Jahr nur deshalb möglich gewesen ist /
weil das zu Schleuderpreisen bei den Bauern eingekaufte
Getreide gegen Dollais , Pfunde und schwedische Kronen im Aus -

lande o- rkauft wurde .
Im vorigen Jahre betrug der durchschnittliche Getreidepreis

36 Kopeken pro Pud ( 47 G. - M! pro Tonne ) : in diesem Jahre jedoch

stieg der Preis schon in den eisten Monat « n der Realisierung der

Ernte auf 120 bis 130 Kopeken ( 158 bis 171 G. - M. pro Tonne ) .
Wir sind überzeugt , daß der Entschluß der Sowjetregierung , die

Getreideausfuhr einzustellen , hauptsächlich darauf zurückzuführen ist ,
daß die Ausfuhr unter den obwaltenden Verhältnissen völlig u n -

rentabel geworden ist .
Kamenew und Rykow versicherten in ihren optimistischen Be -

richten vor ihren Anl ) än�ern , daß kein Anlaß zur Unruhe vorhanden

sei . da die Sowjetregierung statt des Getreides — Holz , Naphtha ,

Flachs Eier und Pelze ausführen und dadurch die Summ « der Aus -

fuhr auf die Höhe der vorjährigen steigern werde .
_

Wir behaupten , daß diese Aufgab « unerfüllbar ist . Bis
Juli d. I . belief sich der Wert der Ausfuhr auf 358 Millionen Rubel ,
von denen 226 Millionen , d. h. etwa 60 v. ch. , auf Getreide ent -

fielen . Würden die Ausfuhrbedingungen der oben genannten Waren

auch außerordentlich günstig sein , so würde die Steigerung ihrer
Ausfuhr im Laufe eines Jahres auf das Doppelte unwahrschein -
lich sein . Indessen erwecken selbst die amtlichen russischen Angaben
Zweifel , ob die Ausfuhr der genannten Waren rentabel ist .

In den Amtlichen russischen Wirtschaftsorganen sind Berichte der
Leiter der cholztrusts veröffentlicht , aus denen hervorgeht , daß man
die russische cholzausfuhr in den bereits erreichten Grenzen von
56 Millionen Rubel , bei den sinkenden cholzpreifen auf den inter -
nationalen Märkten , nur dann aufrechterhalten könne , wenn man
die Einrichtungen der russischen Betriebe und Werke radikal um -

gestalten und die Spesen herabsetzen würde .

Ist es denn denkbar , die russische Holzaussuhr zu verdoppeln ,
wenn die Produktivität der schwedischen und finnischen Sägewerke
zweieinhalb bis dreimal höher ist als die der russischen , während die

Spesen in Finnland 3 bis 5 v. H. , in Sowjetruhland 180 bis 200
v. H. betragen .

Die russisch « Naphthaausfuhr ergab im laufenden Jahre
40 Millionen Rubel , aber dies nur deshalb , weil das Naphtha unter
den Gestehungskosten verkauft wurde . Di « Naphthaausbeute ist
hauptsächlich wegen der reichlichen Neubohrungen stark gestiegen . Im
letzten Jahre hat sie die Höhe von 60 07 H. der Vorkriegsausbeute
erreicht . Der innere Konsum von Rohnaphtha ist wegen der lang -
samen Wiederherstellung der Industrie sehr gering . Die Produktivität
der Naphtharaffinerien ist unbedeutend . Indessen besteht sowohl auf
den inneren wie auf den äußeren Märkten ein « starke Nachfrage
nach Benzin , Petroleum und Schmierölen . Um nun die Märkte
wieber zu gewinnen , die England und Amerika «robert haben , wer -
den die russischen Naphthaprodukte , laut Beschluß des „ Rats für Ar -
beit und Verteidigung " , unter den Gestehungskosten »er -
tauft und das Defizit aus Staatsmitteln gedeckt . . ( Siehe
„ Ekonomitscheskaja Shisn " Nr . 204 . )

Ebenso kann man auch nicht ernstlich über die Verdoppe -
lung der Flachsausfuhr sprechen , wo die Flachsernte nach
den optimistischen Berechnungen in diesem Jahr « auf 8 Millionen
Pud geschätzt wird , während der Bedarf der Bauernwirtschaften und
der russischen Industrie diese Zahl bei weitem übersteigt . In ganz
Rußland macht sich gegenwärtig ein starker Mangel an Manufaktur -
waren bemerkbar , und die Textilfabriken sind nur bis End « Sep -
tember mit Rohstoffen r «»sehen .

Gewiß könnt « man die Ausfuhr von Butter , Eiern und
anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen außer -
ordentlich steigern . Aber dazu wäre «s notwendig , daß nicht Sowjet -
beamte , sondern geschickte Fachleute die Wiederherstellung dieser
Zweige des russischen Exportes in die Hand nehmen . Die Art und
Weif «, wie die Eierausfuhr organisiert wird , beweist das mit aller

Klarheit . Di « Beschaffung , der Transport , die Aufbewahrung , Cor -

tierung und Verpackung der russischen Eier werden in einer Weise
geliandhabt , daß nach dem Zeugnis der Berliner „ Eierbörfe " vom
5. Juli d. I . , die Qualität der russischen Eier sich als so schlecht
erwies , daß sie beim Wltpreis von 6 bis 7 Pfund Sterling zu
3 Pfund Sterling die Kiste , und noch billiger , verkauft werden

mußten .
Ohne auf die Verhältnisse in der Manganerz - , Leder - und Pelz -

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durehschnitlselnliaufsprelse in Ooldmark de « Lebensmittel - Einzelhandel « («

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraapen , lose . . 17,00 — 24,50
Gerstengrütze , lose . . . 16,50 — 17,50
HaleHlocken , lose . . . . 18,00 — 21,00
Halergrfltze , lose . . . . 19,00 — 21,50
Roggenmehi 0/1 . . . . . .IS,0 «— 17,75
WeizengrieO . . . . . . . . 10,00— ' 2,75
Hartgrieö . . . . . . . . . .15 . 00 — 26,50
70«/j Weizenmehl . . . . .17,00 — 19,75
Weizen - Auszugmehl . « . 19,00 — 25,50
Speiseerbsen , Viktoria . 17,50 — 22,75
Speiseerbsen , kleine . . . 12,00 — 16,00
Bohnen , weiße , l erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverle ». 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . . 39,00 — 46. 00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 20,50
Makkaronl . . . . .. « » « 37,00 — 43,00
Makkaronimeht . . . . . .38,00 —
Schnittnudetn , lose . . . . 20,00 — 23,50
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — 16,50
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 18,50
Taftlreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . ,
Ringäpfel , amerik . . . . ,
Getr . Pllaomen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . .
Cal. Pflaumen 40/50

30,00 - 37,50
85,00 — 90,00
40,00 - , . 43,00
50,00 - 55,00
60,00 - 65, 00

Rosinen in Kisten , Candia 65,00 - 70,00
Sultaninen Carabumu . . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , sOße Bari . . . 180,00 - 185,00
Mandeln , bittere Bari . . 170,00 - 175,00
Zimt ( Cassla ) . . . . . . .106. 00- 115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 - 65,00
Schwarzer PfeflerSlngap . 108,00 —115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . . 190,00 - 215,00
Rohkattee Zentralamerik «230,00 - 28S,00
RÖStkaffee Brasil . . . . .340,00 - 290,00
Röstkaffee Zentralam . 300410 —375,00

Röstgetreide , lose . . . . 18 . 50— 20,00
Kakao , fettarm . . . . . .75,00 — 96. 00
Kakao , leicht entölt ' . . . 100,00 - 120. 00
Tee , Souchon , gepackt . 320,00 —400,00
Tee , indischer , gepackt . 400,00 —470,00
Inlandszucker basls mel. 38,50 — 39. 50
Inlandszucker Raffinade 40/0 — 42,00
Zucker Würfel 44 . 00 — 47,50
Kunsthonig . . . . . . . . 39,1 ) 0—40,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 —45,00
Speisesirup dunk . inEim . 27,00 —31,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierfrucht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus In Eimern 36,00 — 43,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 82,50 — 83,50
Bratenschmalz in Kübeln 83,50 — 85,00
Purelard in Tierces . . . 80,50 — 81,50
Purclard in Kisten . . . . «1,50 — 82,50
Speisetalg in Packung . 65,00 — 66,00
Speisetalg In Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl . II . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80,00 — 84,00

desgl . II . . . . . . . . .69,00 - 71,00
Molkerelbutterla I. Päss . 208,00 - 215,00
Molkerelbutter „ i. Pack . 2j 4,00 —223,00
Molkereibutter IIa l . Eäss . 172,00 —180. 00
Molkereibutter „ I . Pack . 1) 8,00 —195,00
Auslandbutter in Fässern 216,00 —222,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 95/70 —100,00
Quadratkäse . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 108,00 - 120,00
Bayr . Emmenthaler . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthaler . . . 170,00 —190,00
AutLungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,50 - 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez . Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

ausfuhr näher einzugehen , können wir zusammenfassend sagen , daß
bei der internationalen Tendenz zur Preissenkung und den außer¬
ordentlich hohen russischen Spesen «in « ungewöhnliche
Kräfteanspannung erforderlich ist , um die Ausfuhr auch
nur auf dem Niveau von 1923/24 zu erhalten . Die Hoffnun -
gen jedoch , sie zu verdoppeln , sind direkt utopisch .

Der S t a a t s « t a t von 1923/1924 ist mit einem Defizit
von 400 Millionen Rubel veranschlagt . Di « Mißernte hat die Haupt -
sächliche Einnahmequelle : die landwirtschaftliche Steuer verringert .
Die Unmöglichkeit , Getreide auszuführen , reißt im Etat eine weitere
Lücke von 150 bis 200 Millionen Rubel . Gleichzeitig jedoch macht
die Notwendigkeit , der hungernden Bauernschaft zu Hilf « zu kom -
wen , eine bedeutend « Erhöhung der Ausgaben erforderlich .

Nach all dem ist es klar , daß das russische Währungssystem , die

Finanzierung der Industrie , ja , die gesamte Volkswirffchaft neuen
großen Gefahren ausgesetzt sind . Auf der Suche nach einem

Ausweg strebt die Sowjetregierung die Realisierung einer

großen Anleihe im Auslande an . Aber da sie sich krampfhaft
an ihre Diktatur klammert , lehnt sie es ab , auch nur die elementar -
sten Vorbedingungen einer Rechtsordnung im Lande zu
schaffen , und gefährdet dadurch selbst den Abschluß einer solchen An -

leihe . A. I u g o w.

Ueber die Zahlung der Rentenbankzinsen teilt das Reichsfinanz .
Ministerium amtlich mit . daß die Unternehmer verpflichtet sind ,
die bis zum Inkrafttreten des Liquidationsgesetzes aufgelaufenen
Zinsen für die Umlage an die Deutsche Rentenbant abzuführen . Die
Belastung der dauernd land - , for st wirtschaftlichen oder
gärtnerischen Zwecken dienenden Grundstücke bleibt
zwecks Liquidation der Rentenbankscheinv auch weiterhin bestehen .
Sie ändert sich aber m der Weis « , daß die Höhe der Grundschulden
auf 5 Proz . des Wehrbeitragswerts bei einem Zinssatz von 6 Proz .
festgesetzt wird und daß als Wehrbeitragswert der auf Grund der
gegenwärtigen Vermögenssteuervercmlagung berichtigt « Wehr -
beitragswert gilt . Die Dorschristen über die Belastung der Land -
Wirtschaft . Forstwirffchoft und der Gärtnereien werden� mit Wirkung
vom 1. April 1924 in Kraft gesetzt . Bei Industrie , Handel
und Gewerbe haben die industriellen , gewerblichen und Hon -
delsbetriebe einschließlich der Banken die am 1. Oktober für das
vergangene Halbjahr zu zahlenden Zinsen noch in der Höhe zu ent -
richten , die sich aus den zu Anfang dieses Jahres zugestellten
Rentenbankumlagebescheiden ergibt . Diese Zahlung ist die letzte , die
von diesen Wirtschaftszweigen für die Rentenbank zu leisten ist . Di «
Eigentümer der dauernd land - , sorstwirffchastlichen oder gärtneri -
scheu Zwecken dienenden Grundstücke würden zum 1. Ottober Zinsen
in d e r Höhe zu ontrichten haben , die sich aus den berichtigten
We h rb eitrags w e rt « n ergeben würde . Da die Berichtigung
der Wehrbeitragswert « noch nicht überall durchgeführt ist , hat der
Reichsminister der Finanzen bestimmt , daß einstweilen zum 1. Okto -
der 1924 nur die auf volle Goldmark nach unten abgerundete
Hälfte der aus den Bescheiden über die Rentenbankgrundschulden
sich ergebenden Halbjahrszinftn zu zahlen sind . Der Ausgleich, der
in den meisten Fällen in einer gewissen Nachzahlung bestehen wird ,
wird erst nach Beendigung der Vermögenssteuerveranlagung vor -
genommen werden . All « Personen , denen bisher Rentenbank -
befcheide zugestellt worden sind , müssen die Oktoberzinsen gemäß
dem Vorstehenden rechtzeitig , und zwar innerhalb von 7 Tagen
nach Fälligkeit , d. h. bis zum 8. Oktober 1924 , zahlen . Besondere
Zahlungsausforderungen werden nicht mehr zugestellt .

Dl « Reichsindexziffer für die Lebenshallungskosten ( Ernährung ,
Wohnung . Heizung , Beleuchtung und Bekleidung ) für Mittwoch ,
den 17. September , ist nach den Feststellungen des Statistischen
ReichSanit « gegenüber der Borwoche unverändert geblieben .
Sie beträgt in Gold das l . löfache der Vorkriegszeit .

Die Neuorganisation de « Rnhrkohiensyndikais . Die Bemühungen
der zwangsweise dem neuen Kohlenshnditat angeschlossenen Zechen
gegen - ihre zwangsweise Einfügnng haben einen Erfolg einst -
weilen nicht gehabt . Der ReichSwirtschaftSminister hat zunächst
den Standpunkt eingenommen , daß eS bei dem in der mündlichen
Verhandlung ausgesprochenen Zwang verbleibt und alle Zechen
deS Ruhrgebiets in dem Syndikat vereinigt stnd .

Die internationale Krise de ? Weinbaues . In diesem Jahr
wird es zu einer Krise de « Weinbaues kommen . In einer
Anzahl europäischer Länder ist der Ertrag des Weinbaues viel
größer als der innere Verbrauch , weshalb der Wein auf die Aus -
iuhr angewiesen ist . In Europa haben Frankreich , Spanien , Italien ,
Ungarn , Griechenland große Ueberschüsse an Wein . Infolge der ver -
minderten BerbranchSfähigkeit der Bevölkerung Europas sind aber
die Ausfuhrmöglichkeiten sehr beschränkt . DaS reiche
Amerika verschließt sich infolge de « Alkoholverbots geg : n die Wein -
einfuhr . Bei den Handelsvertragsverhandlungen wird daher die
Frage der Weinausfuhr eine große Rolle spielen . So mußte
Deutichland das Fallenlassen der Dumpingzülle Spaniens und
die Ermäßigung der Jndustriezölle unter anderem damit erkaufen ,
daß es die Einfuhr der spanischen Weine zu ziemlich niedrigen Zoll -
sähen gestattete . Bei den kommenden Verbandlungen mit Frank -
reich wird die Frage der französischen Weinausfuhr sehr wichtig
sein . Der französische Weinbauer stellt auch eine politisch wichtige
Schicht dar . welche sowohl auf die innere Politik Frankreichs wie
auch auf die auswärtigen Beziehungen desselben einen Einfluß
auszuüben vermag .

» ekanntmsmung .
Wir sieden aus Heere » - und anderen Betlfinden ad :

Holländische Waffenröcke , gebr. , blan 300 Gm.

Holland . Waffenröcke , gebr. , feldgrau 425 Gm.

Holländische Mllltärunterjacken . . l� &m.

Englische Gommipelerinen , gebr. . . d�bin .

Marine - Regenmäntel , Oelieog . . . . ( PGni .

Feldgrane gebr . Militärmäntel . . . 1250Odi .

Prima gestreifte Hosen . 595 675 875 1250

Ein Posten hohe selmarze Kinderstiefel
Größe 27/28 29/30 31/32 33/35 36/37 38/39

preis 3 . 75 4. 25 4. 75 5. 25 6 . 75 7. 25 eb.

Deeken, Strobsäeke, Getreiile-, Häcksel - n. Kartonelsäcke
hestem Material » u bllllsatcn Prelaen .

i prelswene anscanungsaiizUite |
Dicke Praueniakett « . . . . .5 . 2S

K' eWef ' öcka , Hau . klald « , Blu . an

Bekleidung für Stadt und Land
Q. ä b. a . Kommandlf * e « .

Berlin . Lance Str . 79 -

früher Deutaclt « FilraorBC .
113 eigene Verkaufsstellen , davon

19 Verkaufsstellen In Gro6 - Berlin

Vorteilhaftes

Herbstangebot :
Mädchen ' and Knaben »

SchulsUefel , kräftiges
Rindbox , strapozierfesfe
Ware ( Qr die schlechte
Jahreszelt , Gr . 36/59
7. 90 , Gr . 34/35 6. 90 ,
Gr . 31/33 6. 40 , Gr . * » 40
19/30 5 . 00 , Gr . 27/28

Damen - Halbschuh , so -
lideste AusfOhrung . . "

Damen - Schnüt siiefel ,
empfehlenswerter und
spottbilliger Stiefel für C90
den Herbst . . . . ®

Herren - Halbschuh mit
braunem Chalrlederein - "J " T 50
setz . . . . . . . *■*'

Herren - Schnflrstlefel ,
echt Rindbox mit Zwl -

schensohle . Original - -g a « q
Rahmennrbeit . . . . ® *

Herren - SchnflrsHefel ,
la Boxkalf mit Zwischen¬

sohle . Original - Rahmen - - g��o
arbeil

fuis *
die gleiche Freude macht

Conrad Tack�Cie t
SchuhfAbriK Bur� > b , M »

El
durch PreiswürdigkeU , Paßform , Haltbarkeit und Eleganz



veranftaUen wir ab Sonnabend , den SO , September , früh 9 Uhr

Nur soweit Vorrai / Riesige Warenposfen haben wir zu dieser großzügigen Verkauf sveransialfung Mengenabgabe vorbehölien !

in samilidien Abteilungen zu sensationell billigen Preisen bereitgestellt

Damenkonfektion

Bin großer Posiert

Hemd - Blusen
aas gestreiftem Ba um woUflaneU ,

hübsche Streifen
Seriem Seriell Serie !

J75 29 * 2 "

» Serien

Kunstseidene Jumper
Serie W Serie / / Sehe I

TSO £ 9 * 47s

S Serien

Kostüm - Röcke

Serie lü Seriell Serie t

S " 39s 2 "

ReinwoJL Cheviotklcid .
in modernsten Ausführungen

PoßenlU Poftenll Pofien /

tV0 Sso ö73

Gabardine - Kleider

in den neaesien Faarons

Posten lü Postenl ! Posten I

29 ° ° 24 ° ° 16so

Kunstseidene Kleider
in schönen Farben

Posten lü Posten II Posten I

I650 12so 9so

Dns Messe - Angeboi in

Winter - Mänteln

Flausch - Mäntel
19. SO 14 . SO

174

Affenhaut - und Velour -

de - Laine - Mäniel iado
somo aoM

Trikotagen
Große Posten
HerrenMormalhemden
Posten in Posten U Pasten I

J7 « J « 2 "

Herren - Normalhosen
Posten IH Posten tt Posten I

35 ° 29S 2 * s

Dam . - Sdilüpfhoscn 29S
mit angevebtem Faüer . . Paar

Pf.Korseitschoner f : &
iy . 1 gestridd . . . . .Stück

• r f . Damen 47s
tadellose Qualität ,

3 Serien Sportwesten
für Damen oder Herren
fn Serie II Serie ISerie .

16so 1250 9 "

Kinder - Sporiwesten
Serie III Serie II Serie I

49S 41 * J50
Kinder - Sw eater

Wolle plattiert Serie n Serie I

3 " 29S

strumpfe
Ein großer Posten

Füßlinge sdmars und OA
ledirfarbf .

. . . . .

�

Ein großer Posten

Damenstrümpfe/ * * * * * *
Serie m Serie n Serie I

95 65 35 *
Ein großer Posten

Damenstrümpfe setdenflor
Serie III Serie tt Serie l

Peer f9 * 1 " f2 *

Kunstseiden eS tr Ü mpfC
Serie III Serie II Serie I

Poet Z2 * 1 " l6

ßandsßufje
Herr . - od . Damcn -

handsdiuhc schieden , je �
imUleri . . . . . . .Peer OS. • * � J'

Herr - od . Damen¬

handschuhe Leder imU. JlS
mit Halb/atter

. . . . . .
Paar

Herr . - od . Damen¬

handschuhe Leder ImU. * 4S
mit angerauhtem Futter . Paar X

/ Scfjüröen
Damen - Hemden - Izs
mit Langetie . . . . . . .Stüde

Damen - Hemd en jes
ans gut W&sdiestoffm - Stick- t . OS

Dam . - Beinkleider - las
mit Hohlsaum od. Stickerei 1. 95

Dam . - Nachthemd .
aus gutem Wäschestoff m. Hohl - �95
säum oder Stickerei . . . 4. 95

Prinzeß - Röcke «dt * 75
Hohlsaum od. reich . SUcker . 4. 7S * *

3 Serien Unieriaülen
in verschiedenen Ausführungen

Serie III Serie II Serie I

Steh l9 » 1 * * 95 Pf.

Große Posten

Darcffeniwäsfie
Damen - Hemden 2SS

Dom . - Beinkleid 27S

Herren - Hemden 29S

Unterröcke 3so

Domen - Schürzen
Wiener Form j aus gestreiften Q Pf
Stornos , od. gemust - Sioff . iJl5 � �

gut . ' ff 65
245 X

Hausschürzen
gestreiften Stoffen
Damen - Schürzen
Wiener oder /amperform , aus Ä75

gemustertem Satin . . . . 4 . 95 \ ß

Große Posten
Kind - Schürzen rte ~
für Mädchen u. Knaben ' j -

Oileiderstoffe
Ein großer Posten

Blusenstoffe nwoe . _
Popeäne , dunkel and hell Ci �
gestreift . . Mir. 1. 9S. 1. 45. p '

Die große Herbstmode

Klciderschotten oo cm - f
Iis 10S cm br. . Mir. 3- 6S, 1. 95, * �

Reinw . Rockstoffe
105 cm breit , moderne Streifen • JS ' 5
und Koros . Mir . 6. 90, 4. 75, * *

Cheviots doppelt breit , ma- - ßßs
rine . schwarz xufarbig . Mir. 1. 95,

Donegal t40 cm breit , ftir�gs
Kostüme . . . . Mir . 4. 75, 3. 00, * '

Gabardine marine . 490
schwarz a- alle Farben Mir. TM ,

Mantelstoffe neusdi od. 490
Velour de Loine Mir. 9. 75, 0. 50,

Daumwollwaren

Spez . - Wäschetuch
90 cm breit , gute Qualität fk e pr

Mir. 95. 79. * * * *

Renforce » o an bna , AC M
f . feineLeümäsdie Mtr. ■L10 . yJx * J'

Linon /tr Bettwäsche .
gute Qualität , 80 cm breit , A% S p /

Mtr. 1. 10,
J

Linon / • Bettwäsche , gute " Iß *
Qaaht , 130 cm br. . Mir. 1. 05,

Bettsatin « O an breit . - fßS
Mir. 1. 75. • *

Bettsatin ISOcmbrett . J 4S
Mir. 2. 75, �

Köper - Barchent O�pc
weiß , voll gebleuht Mtr. 1JIS , * * * *

Haustuch tdiw . quoul
für Laken , 150 cm breit Mtr.

Wasdiebaiist md '
Makotuch für feine Leib -
und Bettwasche . Mtr, 1. 65,

Serie m Serie IT Serie /postcnHcrrcn - Sockcn
grau oder feinfarbig . . . . . . Paar 95 » 65 » ' 35 »

Audi bei dieser Verkauf sveranstaltung verteilen wir

gratis große Luftballons
bei einem Einkauf über 5 Mark .

sdänScrg Haupt ßr . 149 ISO

ßausaäsdje
Handtuchstoff � O 4 w.
Leinen , grau gestreift . Mir.

Handtücher Gersten - » JBpf
kom . Helblem . . obgep . . Stck.

Handtücher jaquerd , - f25
Halbleinen , abgepaßt . Sick. 1. 45

Ein großer Posten

JaquadScrvtcn . jSpf
» "

Ein großer Posten

JaquardiTischtäch . aJS
135X170 . . . . . . .Stüde xß

Dettwäscfje
Bettgamitur - >»
gern Wäschestoff oder Linon , 775
Deckbett und 2 Kissen . . 9. 50

Beitgomituren � . .
guten gestreiften Bettsatins §
oder bestickt . . . . 17 - 50 x x

Bettlaken ohne Naht , noo
140X200 . . . . . . .4. 75 * *

Tasdjentücber
Dam . - Baiisttücher�o
mit Hohlsaum . . . . .Si<k. J. Cj ri .

Herren - Tücher
weiß mit Ripskante . . Sick. cs %>� *1.

Damen - Tücher - g * . .
mit gestickter Ecke . . Stck. JL

ßerren - ftrtikel
Herr - Oberhemden
aus gestreiftem Perkai , mit /ffftO
Kragen . . . . .. • • • . Stück T

Herr . - Oberhemden
mit Doppelbrust , 1 steifer und VmOO
1 weicher Kragen . . . . Stück

3 Herr . - Sportbind , f * £
moderne Streifen . . . . . .SP xß " ■

3 Serien Selbstbinder
moderne Muster

Serie IU Serie U Serie l

Gardinen , Decken

Eiamin - Halbstores < jgS
mit Einsätzen .

. . . . .
4M

Erbstüll - Halbsiores » 75
mit Einsätzen u. Volants , S25 « X

Künstler - Garnitur . �£ 7s
3 teilig , gewebt , TüU • . . 6. 95

Etamin - Garnituren Zigo
mit Einsätzen . . . . . . ÖJ5

Madras Gdtnituren Qso
lf arbig , 3teilig . IZSO 57

Tischdecken
doppelxttig , Penermuster , - f O SO
140X 170 . . . Stadt 1730 X aC

Diwandecken f \ 7S
neue Muster . . Stück 16- 50

Möbelrips «parte Tim. 47S
Streifen , 130 cm brett Meter

Teppiche
Teppiche boaclearüg . a3So
mod. Muster , ca. 190X295 JV

Boucle - Teppiche TCkoo
schwere Qualität . 200X300 J . ST

Axminst . - Teppiche o loo
Persermuster , ca. 200 X

Boucle - Vorlagen
50X100

. . . . . . . . .

5- 7

Das Messe - Angebot in

Stickereien

Hemden - Stickerei
2 cm breit . . . . . . .Mtr. X » FZ-

Wäsche - Stickerei ag „
s - e cm breit . . . Mir. 45 xEoC *7-

Wäsche - Stickerei
Coupons . . SOS Meier langSrxJ " •

Rock - Stickerei az
20 —30 cm br. , Mtr. 1. 45, 1. 10 Gr J

Hemdenpassen
. . . . . . . . .Stadt 1351

Stadt
f93 1 " 95 Pf.

grau , 100 g . Lage 1- 35

> 95 »
Strickwolle sdiwan u. - fio

15 X

Baumwollzwirn - gfx
schwarz und weiß, 6 Sterne JL VX Pf '

Maschinengam a < „
weiß , 1000 Mtr. , 2/adi , EoO. xßj Pf .

Berlin -

Nordosten Candsberger Allee 29 UM Turmflr . Jggr |

Verkäufe

S! ali «a»- . Rähm<lschi »e - für Hausge¬
brauch und ©tmeebe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werlstatt filr alle Snstem «.
Emil Halbarth . G. m. b. H. , Friedrich -
strohe 55- . Merkur «25«. _

•

Teppich . Thomas . Oranicnstrahe 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer .
ftpffen . Diwandeckcn , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . _ _ *

Tepplch - Schräger verkauft gegen
Kahlungserlelchtcrung Teppich «, 2XS,
3g. — an . Brücken . Diwandccken . Bett¬
vorlagen , Läuferstoff « zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Strohe 6,
R- s - ntbalcr Plah .

Kinderwagen , Klappsportwagen . Pro .
menadenwagen , Kinderbettstellen , Kin -
derstllhle . neue und gebraucht «, billigst
Schwarzmann . Kottbusser Damm 93
fkein Laden ) . '

Räh Maschinen 18 . — aufwärt », Singer -
rundschiff 45 . —, Phänir , Schnellnähcr .
Dibckopp . Adler , versenkbare , auch Sin -
germotore billigst . Werner , Branden -
burgstrahe 4.

Monatagard erabe in «roher Auswahl ,
für jede Figur passend , von A Mark
an verkauft Leihhaus Spiegel , Ehaussee -
strahe 7.

_ _ _

*

Pelzwaeeu gut und billig ! Elegant «
Pelzmäntel , Pelzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer , Kommandantenstroh « 27,
Laden . •

Monatoanzüge , Sommerpaletot - . De-
lellschaftsonzllge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nah , Gormannstr . 25/28.
früher Mulockstrah «.

Monatsgarderaben . wenig getragene
Fracks . Smokings Iakettanzüg «. Bein -
Neider zu Friedenspreisen , sowie neu «
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
gardcrobenhaus Oranienstrahe 193 l
lSeinrichsvlotz ) . •

Ranataavzüg «, getragene . neue ,
Gummimäntel . Taillenpaletots . Jackett -
anzüge . Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alerander -
strahe 28a. Hochparterre . Gescllschasts -
anzüge leihweise .

Psandleihhau «. Schönhauser Allee 115
( Zlordring ) . Pelzwaren ! Staunen
erregend ! Kreuzfüchsc ! Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wölfe ! Herrenanzüge ! Federbetten !
Sardinenlager . Halb umsonst . iKeine
Bersatzware . ) _

'

| Bekleidiingsslflcke . gäselie usw . |
Dameumäntel , H- rbstmäntel 5. 95

Flauschmäntel 7. 50, 9. 50. 12. —, Done -
galmäntel . Tuchmäntel U. —. IS . —,
Affenhautmäntel 27 . —, 30— . entzücken
de Eskimomäntel in ollen Farben spott
billig . Werkstatt Schmechel . Gips -
strphe 15. Bärsebahnhof . _

'

Damenmäntel , Flouschmäntel 5. —,
3. —, 13. —, 19 Affenhautmäntel 19. —,
25 . —. 35 . —, Tuchmäntel 9. - , 14. —,
21 . —, Eskimomäntel 16 . —, 25 —, 33. —.
Damenmäntel - Fabrik . Eharlottenstraße
66 II. Einzelverkauf .

_ _ _ _

*

Verleih von Kesellschafts - Anzügen .
«- fenthal - rstrahe 4. _ _ _ _

»

L- ihhau , Rosenthalertor , Linien -
strahe 203/204. Eck« Ziosenthalerstrahe .
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12 . —. P- lziacken 50 . —. Skuvkskraqcn .
Sämtliche P- lzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17 . —, Gummi .

sensationell billig . Kein «

«ardine », Halbstores . Bettdecken .
Diwandecken . Steppdecken in allen Grö,
hen und Qualitäten . Gröhte Auswahl
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. . ?nvalidenstt . 351 ( Sit Chaussee -
strahe ) . Stettiner Bahnhof .

Leihhau , Moritzplatz 58- : Pelzmäntel
175 . —. Pelzjackcn auf Seide 85. —.
Maulwurfschals 100 . —. Areuzfüchse .
gebl . . 12. - , W- ihfüchs «. SIetefüchse .
Blaufüchse , Nutriamäntel . — Sport -
pelze 85 . —. Gehpelze 100 . —. Keine
Lombardware . Sommervreis « bis 50
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil -
zahlung . _ _

Kredithan , zu Ladenpreise ». Damen -
und Lerrengarderoben . Damen - und
Scrrenschuhe . Wäsche, Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab-
schlaqs . zahlung . «aufhaus Lirschberg
u. Eo. . Turmstrahe 57. 1. Etage . _ _ •

Moaäteanzüge . Frackanzüge . Emokwg -
anzüge Gehrockanzüqc . Iackettanzüge ,
Sommcrpaletots . Cutawayanzüge , Sum -
mimäntel , für jede Figur possend . Epe -
zialität : Bauchanzüge , spottbillig . Hai -

Zlosgnkhalerstr . 4. OSb Etogc . •

Zieife . Muster ! Mäntel . Kostüme ,
prachtvolle Modelle . RUckstchtslos
herabgesetzte Preise . Damcnmäntel -
sabrik , Alexandcrstrohe 14- , an der
Blumenstrahe . _ _ _

•

Kredithan », Serrengarderobc . Gummi
Mäntel . Konfirmationsanzllge . Bett
Wäsche. Mahocrarbeitung . bequeme
Ratenzahlung . Si - fert , Charlotten .
bürg , Sosthestrahe 25. Untergrund
bahn Bismarckstiahe . _ __ _ 1

Wir oerleihen preiswert moderne
Sesellschaftsanzug «. Echnapek . Skalitzer -
strahe� 128. _ Moritzplotz 5260, •

Psandleihhau », Reinickendorfcrstr . löä,
Rcttelbeckplatz . Füchse 8. — , Blauwolfs -
ziegen 12. —, fänitliche Pclzarten Spott -
preise . Anzüge 18. —, Ulster 15. —, Fe-
d- rb - tten 9. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwaren . »

M- »at »gard «rob « kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzenstrahe 105:
Anzüge . Paletots Taillenmäntel . Eni -
awaiis . Spottvelze . Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . *

Lcrrcnauznge . Mäntel , prima Quali -
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
zablu »». Fuchs u. Co. . Invaliden -
strahe 35 1, Stettiner Bahnhof . •

Möbel

Ankleideschr - nke mit Spiegel 150. —,
Ehaiselongues 18 . —, Plüschfofas 25. —.
englische Bettstellen 50, —, Kleider¬
schrank 20. —, Schreibtisch , Kommoden
18. —, Sofa mit Umbau 140 . —. Küchen -
einrichtung 30. —. Möbeloersand auch
auherhalb . Sellin . Gartenstrahe 26. '

Zadcssaühalbee Mahagoni Stuben -
mödcl . Bronzegaokrone . Kllchenschrank .
Lastanienalleo 22, Lohse. _ _ £9068�~

Patent « - tratzin 12. —. Auflege�
Matratzen . Memlloetten Chaiselongues .
Bali « . StargarderSrahe ocht�hn . »

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den verkauft : Kleiderschrank . Bertito
18 Soldmark . Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränkc , Waschtoiletten 18.
Ehaiselongues 18, Kommoden 15. Bücher »
spinde . Schreiblischc 36. Trumeaus 29.
Büfetts 75, Tische 6. Küchencinrichtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. Klubgarnituren . Leder.
klubsessel 65. Ricsenauswahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bordspeicher , Prenzlauer Strohe lechz.

Röbel - Cohn , im Norden : Bad -
strahe 47/48 (5 Minuten » om Bahnhof
Gesundbrunnen ) , im Osten : Srohe
Frankfurter Strahe 58 fö Minuten vom
Aleranderplutz ) , liefert trotz herabgefctz .
ter Preise mit kleinster An- und Ab.
zahlung , ganz den Wünschen der Käufer
entsprechend . Ergänzungsmöbel ( Nuh.
bäum , Eick- ) . Speise - , Herren - , Schlaf -
zimmer . Ruhebetten . Sofas . Reichhol -
tigste Auswahl ! Bekannt gröhte Rück-
jichtnahme bei Krankheit und Arbeits .
lollgkeitl Won achte genau auf Firma
und Hausnummer .

Möbel - H- fem - » - . Neue Schönhauser
Strohe t. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett . 480, 650. 720. 950
bis 3000. Herrenzimmer , komplett , 360.
«40. 520. 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410, 520. 650. 750. 950 bis
3200, Küchen , komplett . 65, 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette . Schränke . Ausziebtisch «. Schreib -
tische. Lederstllhl «, Klubmäbcl . Ruhe -
betten . Standuhren , Rauchtische sowie
ei » Posten Beleuchtungskörper , Salons .
Wohnzimmer . Ständig Selegcnhcits -
käufe in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strahe 24—26. »

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen , Klub -
garnituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel -
«roh . ( Srohe Frankfurter SicaBc
Nr. 141. Invalideustrahe 5. «

Röb- ls »- ich - r . . Alte Schönhauser -
strahe 33/34. Hof links . Rahme N- Küche.
Anrichte - Kück«. Schlofhimaier . Retall -
bette » kehr diMtz . •

Speisezimmer , komplett . 195 an.
Schlafzimmer . Herrenzimmer , Klub -
garnituren , Küchen , Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Sveicher . «rohe Frankfurter
StraheRr . lzä . _

*

Anklcideschränke , Bettstellen , Wasch.
kommoden . Nachttische . Apotheken in
Eiche, Nußbaum , Mahagoni , Weihlack
noch sehr preiswert . Möbelhaus Kamee -
ling , Kastanienallee 56. »

Miisikinslrumente

Rur 490 . — fobrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350 . —. Boigt , Neukölln . San -
dcrstrahe 30. »

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrohe 35.

Klaviermacher

Damenrahmen ! Rcnnrahmen . Tonren .
rahmen . Torpcdonabcn . sämtliche Rad -
zubehörteil « außerordentlich preiswert .
Schlawe . Weinmeisterstrahe vier . •

Fahrräder

Freiloufrödcr , fabrikneu . 53 Mark .
Toroedonaben 14. —, Decken 2. 30,
Schläuche 0. 30, Schlauchreifen 5. 30. Tor -
pcdolampen 3. 75, QeNaternen 1. 25, Pe .
dal « 1. 75, Damen - , Serrcnrahmen . Sic
fenlager , staunend billig . Großhandlung .
Waldemar . . Ecke Pllcklerftrahe . '

285 — an neue Motorräder , gebrauchte
175. —. Fahrunterricht wird gratis er-
teilt . Wieder großer Posten ringe
troffen . Eigen « Reparaturwerkstatt so-
wie sämtliche Zubehör - wie Ersatzteile
om Lager . Weist . Große Frankfurter -
strahe 25 26. . Telephon : Alexander 5205.

Keufgezucke
Faberöder kauft Linien strahe 19.

�rdeitzmarkf

Stellenangebote

Schlosser für Bronzearbeit , tüchtige .
llt sofort «in Marcus . Berlin - rtlhonc'

tzh WB

Kartonvierer innen , nur ganz geübte .
auf Herrenoberhemden verlangen sofort
Gebrüder Borchardt , Pappelollee 78/79.

IiklWSllchkll
. . . . .. . . .

. . . . .

I -

im Alter von 14 —16 Jahren

IflrdenVerkanf
sofort gesucht

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 — 7Uhi nachmittags in der

Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle « Alllance - Str . 1 - S

einig ' ungelernte >

Arbeiterinnen
zwischen 18 aab 30 Jahren .

stellt wegen D- ' größ . einer Betriebs -
abieilung g- g gut - Bezahlung noch ein

ZpimiMzbnIi lelilllSlisf k. g d. z
Srlnt ' ll Schönau , bei ZcKon ,

'

Serfäalichc fflechongta mit Steuer -
en aCte unb ' «fct«! Ar-

deitsdescheinig . »arm , v, » 9- l : > Uhr.
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Löhne und Lebenshaltung .
Dzs Elend der Kriegs - und Nachkriegsjohre hat die Zeit vor

k « m Kriege init einem verklärenden Schimmer vergoldet . Die Der -
aon ? en feit erscheint durch den Gegensatz der trüben Gegenwart als
em Jd- cal , das vielen unerre >6iö «r scheint . So konnte das Unter -
nehmertum . ohn : allgemeine E> npörung zu wecken , verkünden lassen ,
daß der Arbeitslohn erheblich Himer dem Vorkriegsstand zurück -
bleiben müsse . Die vsrsunkenen Schichten der Rentner und Geistes -
arbeitcr , denen vielfach selbst die kläglichen Löhne von 1923 als
benKdenswcrte Gabe erschienen , und die von angemessenen Ar -
beiterKhnen vor allem ein « Verteuerung der eigenen , so tief ge -
drückten LcbeuslMtung befürchteten , ließen sich vielfach einsangen
für den Gedanken , durch Abbrechen am Lohn die Gestehungskosten
zu vermindern und die Reparationslasten aufzubringen . Und sie
sind es , die zum guten Teil die „Öffentliche Meinung " darstellen .
Man schimpiie wohl auf den Kriegsgewinnler , den Kapitclverschieber ,
den Deviseuspekulanten , dann ließ man sich wieder gegen die „ Bc -
gehrlichke ' t der Arbeiter " die so viele Milliarden Lohn verlangten
und damit das Leben so teuer machten , ins Schlepptau der In -
duftriegewaltigsn nehmen . Im allgemeinen stch <n heute die
Arbeitslöhne , wenn ihre Kaufkraft im Verhältnis zu den Kosten
der Lebenshaltung berechnet wird , noch erheblich unter der Vor -
tncgshöhc - Nach dem letzi -u H- st ( 16 ) von „ Wirtsihaft und Stn -
: siiE " stellte sich im Juli der wöchentliche Geldlohn für eine
Reihe der wichtigsten Arbeitergruppen : Berg - , Bau - , Holz - , Metoll - ,
Tertil - , Fabrikarbeiter der chcmtschen mid der B�pie - industrie . Buch -
drucke ? und Elsenbahnarbeiter für tarifmäßige Mindeswrbeitszeit
auf dürckhchnittlich 32,92 M. . für verlängerte Arbeitszeit auf
31,55 M. , für gelernte Arbeiter auf 25,95 M. und 27,24 M.
für ungelernte Arbeiter . Unter Berücksichtigung der vermin -
derten Kauf ' raf ! des Lohnes ( der Lebenshaltungsindex im Juli war
im Durchschnitt 1,16 ) ergibt sich bei verlängerter Arbeits .
z e i t für

Tele - nte Proz des Una- lernte <r „ ,
371. Borlricgswhn » 331. t - *

ein Reallohn von . � . 29,92 87,1 23,59 98,3
Der Reallohn für die einzelnen Arbeitergruppen betrug :

Gelernte Ungelernte
M. Proz . M. Proz .

Bergarbeiter i . 34,03 90,4 26,83 108,2
Bauarbeiter . . i,-. i .

'
. . 31,69 83,8 26,53 90,0

Holzarbeiter . . . . . 29,66 94,4 25,25 1Z0,3
Metallarbeiter . . . . . 30,23 83,5 22,41 91,7

Textilarbeiter : männl . . . 23,63 90,5 19 , tl 89,4
weibl . . . 17 . 05 98,2 13,51 94,6

Fabrikarb . : Ehem . Industrie 29,00 37,9 25 . 25 94,4

. Papiererzeug . . 20,79 96,6 18,71 105,3

Buchdrucker . . . . . .31,09 94 . 7 26,33 111,2
Eisenbahnarbeiter . . . . 29,44 85,2 22,91 96,7

Insgesamt also «in Reallohn von knapp sieben Achteln
der Frledenshöhe für Gelernt « ( am günsilgsten stehen in dieser

Beziehung weibliche Textilarbeiter , am schlechtesten Vcmcrrbeiter ) ,

nahezu der vollen Höhe für Ungelernte ( am günstigsten

Luchdrucker am schlechtesten männliche Textilarbeiter ) .
Betrachtet man die Zahlen näher , so findet man das günstigste

Prozentvcrbältnis im allgemeinen dort , wo die abfolMen Zahlen
rm niedrigsten sind . Das von den Unternehmern so sehr bekämpfte

„Mißverhältnis " , daß die Löhn « der Ungelernten verhältmsmähig

mehr gestiegen oder vielmehr weniger gesunken sind , als die der

Gelernten , denen sie sich dadurch mehr genähert hoben , ist viel gc -

rrnaer . als es gewöhnlich hingestellt wird .

Stich den Zahlen von „ ÜB. u. St . " errechnet sich «in Friedens -

durchschmttswhn der Gelernten von 34 . 53 M. . der Ungelernten von

24 M. — rund 70 Proz . des Gelerntenlohncs . Dagegen beträgt

jetzt der Reallohn der Ungelernten im Durchschnitt etwa 79 Pro . z .
das Lohnes der Gelernten . Daß aber der Unterschied sich vermindert

Hit beruht neben dem wachsenden Solidarität ? - und Gleichheit »-

gelühl der Arbeiterschaft vornehmlich darauf , daß die Ungelernten

sä - an früher so niedrig « Löhne bezogen , daß daran selbst beim

baston Willen " der Unternehmer kaum etwas mehr abzuknappen

war oder eine Erhöhung sich als unabweisbar erwiesen hat .

In ZBahrheit aber dürfen die amtlich ermittelten Löhn « durch -

rus nicht unbesehen angenommen werden . Man bedenke : 1. sind

dia Lohnabzüge für Steuer und Versicherung heut « erheblich

Köder als vor dem Krieg ! 2. ist den Indexzahlen eine niedrigere

Lebenshaltung ( Margarine statt Butter . Kasseersatz usw . )

vsaninde gelegt , als sie vor dem Kriege bestand . So sind die

Reallöhne in ü &chrhdt niedriger : 3. muß die ungeheure Ar -

beitslosigkeit und Kurzarbeit berücksichtigt werden ,

Wenn am 31 . Juli nach „ W, u. St . " von 2 030 700 statistisch

erfaßten Mitgliedern der Fachvereine 13 . 8 Droz . ( am wemgsten mit

3 9 Proz . bei den Buchdruckern , am meisten mit 2 0,2 Proz . bei

>« » Metallarbeitern arbeitslos und 29 4 Proz . ( 1,1 Proz . bei

den Buchdruckern 4 9,4 Proz . bei den Metallarbeitern ) Kurz -
Arbeiter woren . so ergibt sich die Frage : Wer bezieht

denn in Wahrheit diefe errechne ten „ Reallöhne " ?

Im a . rn ?en 56 . 8 Proz . , bei den Metallorbsitern noch nicht ein

I ' riltest den Textilarbeitern weniger als die Hülste aller Arbeiter !"
übrigen sind aus die Erwerbslostnunterstützungen und Not -

stondslöhne angewiesen , die selbst vom nackten Lebensunterhalt

weit entfernt sind .
So steht das wirkliche Einkommen der deutichen Ar -

beiterl - hcht viel tiefer , als nach der amtlichen Statistik , wenn

man sie ohne starke Vorbehalte gelten läßt , anzunehmen wäre . Der

Unterschied zwischen der gegenwärtigen und der Dorkriegslcbenshal -

tunq der detaschen Doltsmassen ist viel größer , als die Zahlen v«r .

muten lasten . , - , , . .
Nun wollen wir uns aber einmal m ien� glucklichen Jahr «

vor dem Kriege zurückversetzen , die dem Arbeiter ' wie ein verlorenes

Pctcb ' cs vorschweben und nach denen zu streben den Vorkämpfern

unteres Unternehmertums als starke Leichtfertigkeit , ja als vater -

landslose GlsichgiMgkeit gegen die „völkischen Belange " , wie sie
durch den Arbeitgebcrverbond vertreten werden , erscheint . Wir
lesen in dem 1907 erschienenen Buche : „ Ein mittelbürgerliches
Budget über einen zehnjährigen Zeitraum " von Henriette
Fürth , den Anhang über die Verteuerung der Lebens -
Haltung im Lichte des Mastenkonsums . Da wird zunächst fest -
gestellt , daß seit 1906 ( infolge des Bülow sehen Hochschutzzolls ) die
Ausgaben für Ernährung so gestiegen wären , daß man mit 1 Mark
schlechter dgran war , alz 10 Jahre vorher mit 63 Pfennigen . Weiter
heißt es : „ Schon heut «, in einer Zeit beispiellosen wirtschaftlichen
Erfolges , sind Millionen unseres Volkes einer chro -
nischen Unterernährung unterworfen . Das haben
wir nachgewiesen aus der Siadi der Millionäre ( Frankfurt a. M, ) ,
die in bezug auf Durchschnittslöhne , auf Gehälter der städtischen
Beamten usw . Gutes leistet . Das erhellt ebenso aus den Haus -
hÄtsberechnungen der Nürnberger Arbeiter . Dasselbe ergibt sich
aus allen wirtjchckitsstatiftischen Aufmachungen . . . " Weiter mit
den Worten des Frauenarztes Prof . Dr . F l e s ch : „Nicht , daß
sie nichis ersparen , sondern das ; sie überhaupt auskommen , muß
befremden , wenn man die Lebensoxil « der Arbeiter , wohlgemerkt ,
solider , fleißiger Arbeiter prüft , die keinen unnützen Auswand gc-
trieben haben . . . . Die Mehrzahl der Arbeiter , dos ist ein « Tat -
fache , die sich aus der Prüfung der Arbeiterbudgets ergibt , ist nicht
in der Lage , zu sparen , weil ihr Lohn eben ausreicht , die laufenden
. Bedüriniste zu decken . "

„ Wie soll, " fährt die Verfasserin fort , „ das werden , wenn die
gewohnte Entbehrung durch außerordentliche Umstände
gesteigert und verschärft wird ? . . . Eine allgemeine Sen -
kung der Lebenshaltung br e i t e st e r V o l t s m a s sen
ist heute schon die traurige Folge dieser Zustände . Eine Ver -
c l e n d u n g . die nicht nur in den Köpfen doktrinärer Oekonomiker
lebt , sondern nachgewiesenermaßen in der harten Welt der Wirk -
lichkeft vorhanden ist . Sie wird in demselben Augenblick zu einer
die Dolkskrast , Gesundheit und Leistungsfähigkeit bedrohenden G e -
fahr werden , indem die heutige Hochkonjunktur . . . von einem
Niedevganq in Industrie und Handel abgelöst werden wird, " —

Schaudernd haben wir diesen Niedergang erlebt . Tief unter
den traurigen Stand jener Tage rst die Lebenshaltung der Masse
gesunken . Und ausgerechnet heut « erdreisten sich die „ Kapitäne "
der deutichen Wirtschast , die ihr Schiff so traurig aus die Sandbonk
geleitet haben , erdreisten sich ihre Soldschreiber . die vor kurzem noch
die Welt mit den Notschreien über deutsches Volkselend erfüllt
haben , den Gewerkschaften , die sich gegen Lohnkürzung und Gratis -
arbeit zur Wehr setzen , Mangel an Einsicht , ja an sittlichem Ernst
und vaterländischem Empfinden vorzuwerfen . Das in einer Zeit ,
in der überall im Ausland deutsches Kapital angelegt ist , deutsche
Protzen der Weit «in Aergernis mit ihrem Auswond gaben und
«in Deutscher der reichst - Mann der Welt mit einem Vermögen von
Goldmilliarden geworden ist !

Der L o h n a n t e i l an den Herstellungskosten fft fast in ollen
Gewerben seit 1914 tief gesunken : z. B. nach der Frankfurter
„ Wirtschaftskurve " von 1923 in der lSaumwollenlpinnerei von 5h
auf 2,14 , im Ruhrkohlenbergbau von 59 auf 33 Proz . — nach den
Erhebungen des Reichswirtschaftsrats über die Textilindustrie ( mit
anderer Berechnungsweil « ) in

1914 1924
der Baumwollspinnerei von . 63 . 0 auf 42,7 Proz .

. Wollweberei . . 15 . 5 . 8,8 .
, Hemdenfabrikation , . 29,0 , 19,0 ,
, Herrenkonfektion , . 18,3 , 15 . 0 ,

So mußte die Lebenshaltung der Masse , die dazu unter den

Kriegs folgen bitter litt und leidet , immer tiefer sinken , weil aus
der Gegenseite Kriegsgewinne und Inslaiionsgewinne gesammelt
wurden und nun nach die Lasten des Friedensvertrags wie die

Kosten der . Wirtschaftsgesundung der Arbeiterschaft auferlegt , werden
sollen Das Maß der Bruderliebe und des völkischen Gemeingefühls
aber wird erfüllt durch die H o ch f ch u tzz o l l v o r l a ae — . in
einer Zeit , in der die lebenswichtigsten Nahrungsmittel schon ohne
Zoll höher ' im Preise stehen als in der glücklichen Zeit des Hochschutz -
zolls vor 1914 . _

Mus öer Partei .
Eugen Ernst .

Zu feinem so . Geburtslage .
Es sind jetzt fast vierzig Jahre , die Eugen Ernst im Dienste der

deutschen Sozialdemokratie steht und vornehmlich in dem Dienst der
Berliner Arbeiterbewegung . Und doch ist er , was man

ja von den meisten Berlinern sagen kann , nicht in Berlin geboren .
Am 20 . September 1864 erblickte er in einem kloinen Nest der Pro -
vinz Posen das Licht der Welt , kam aber schon in seinem vierten

Lebensjahr mit seinen Eltern nach Werder a. d. Havel . Hier besuchi «
er die Gemeindeschul « mit so gutem Erfolge , daß seine Lehrer sich
beim Vater dafür verwand ! en , ihn selbst Lehrer werden zu lassen .
Der klein « Eugen hait « damals aber den Wunsch , Missionar zu wer -
den . Beides wurde schließlich den Eltern aus wirtschaftlichen Grün -
den nicht möglich , aber dennoch ist Eugen Ernst «in tüchtiger Lehrer
und ein wirksamer Missionar geworden für die Ideen , die er , bald

nachdem er im Buchdruckgewerbe ausgelernt hatte und auf der

Wanderschaft 1886 nach Berlin kam . für richtig erkannte und sein
Leben hindurch bis auf diesen Tag mit ZAugheit und Energie ver -
treten Hot . Innerhalb der Berliner Bewegung war es wiederum
der 6. Kreis , dem sein « besondere Lieb « galt und in dem er mi !

Recht als Vater der Bewegung angesprochen wurde . Er hat in

diesem Kreise und dann in der zentralisierten Organisation Groß -
Berlins jeden Ehrenposten vertreten , den die Partei zu vergeben
hatte . Er war Bezirksführer , Wteilungsführer . Vertrauensmann ,
Vorsitzender , aber auch Mitglied der Preßkommission und Delegierter
zu allen « icHigen Parteitagen . Daneben war er im Anfang dieses
Jahrhunderts und später am Ausgang des Krieges mehrere Jahre
Mitglied des Parteivorstandes und über 12 Jahre Mitglied der Kon -

trollkommission . Er hat die Buchdruckerei Vorwärts mitgsgründet ,
die Landesorganisation Preußen aufgebaut , deren Vorsitzender er
von 1906 bis 1919 war . Es giht kein Parteiinstitut in Berlin , kiine
Organisatioiiserfcheinung in ihr , die er nicht wenigstens mit aus der
Taufe gehoben hat . Besondere , geradezu historisch « Verdienste hat
er sieb aber um die Wahlrechtsbewegung und damit um
die Befreiung Preußens von der Herrschaft der Iuiiler erworben .
Die großen Wahl rechtskämpf e in Preußen tragen auf Schritt und
Tritt die Zeichen feiner organisatorischen Klugheit und seiner revo -
lutionären Energie . Es versieht sich, daß er bei all diesen Kämpfen
auch die reaktionäre Staatsgewalt genügend kennengelernt hat , und
dl « Mauern der Gefängnisse Moabits wie vorher Rummelsburgs
bleiben ihm ehrenvolle Erinnerungen im proletarischen FreihÄtS -
kämpfe . Nachher Revolution von 1918 kandidierte er mit Erfolg
zur Rationalvärsaminlung . 1919 wurde er Polizeipräsident von
Berlin , 1920 von Breslau , Hier mußte er auf Verlangen dar fran -
zu fischen Regierung feinen Posten verlassen , da ( in feiner Abwesen -
heil von Breslau ) eine aufgeregte Menge das französische und pol -
nisch « Konsulat gestürmt hatte .

Wem ? wir in Erinnerung ein solches fast 40jähr ; gss Partei -
leben überblicken , so fällt , abgesehen von ben vorgeschobenen Posten
nach der Revolution von 1918 , in dem Leben unsere - Geburtstags -
lindes vor allem auf , daß in den großen organisatorischen Leistun -
gen dieses Mannes und den starken Erfolgen , die der Partai daraus
erwuchsen , sein Name und sein « Person immer bewußt im
Hintergrunde blieben . So sehr ihn jeder tätige Parteigenosse
in Berlin kannte und schätzt «, so wenig wußio die Masse des Junker -
iums und des Bürgertums , wer in - Sroß - Verlin der eigentliche
Führer der Erfolg « der Massen und ihrer Organiialion war . Er hat
mit großer Selbstverleugnung in stiller , aber nie rastender Arbeit
die größten Leistungen für Berlin und damit auch für die deutsch «
Partei vollbracht . Er war für jeden , der in der Parteitätigkeit . oder
im eigenen Leben Hilfe brauchte , zu finden , und so wenig er für
sich sucht «, so viel fand er für ander «. Es versteht sich , daß ihm in
einem so täligen Leben auch manche Bitternis und manch « Eni -
iäuschung nicht erspart geblieben sind . Aber wir wissen , dqß dies
besonder « Merkmale einer demokratischen Partei bleiben und daß sie
einen wirklichen Mitkämpfer nicht abschrecken und für die Dauer
auch nicht verbittern können . Di - Partei hat noch groß « Aufgaben
zu lösen , und wir zweifeln nicht , daß bei der erfreulichen Kraft und
Gesundheit unseres Sechzigjährigen er immer wieder in deren ersten
Reihen zu finden sein wird . ZLir wünschen ihm für diese Zukunft
weiter Kraft , Frische und Freudigkeit .

Eiiisenduvgim für diese Rubrik sind
Berlin SS . «8, Liudenstrage 3,

parteinachrichten für Grog - Serlia
stet » an da , Bezirk »fekretari »t ,
I . Hof, 2 Trep . recht », zu richte ».

Sezirksvorstonö .
Heule abend , pünktlich 6 Uhr , Sitzung im Kanstrrnzzimmer der

wVorwärts " - Redaktton , Lindenfir . 3.
*

13. Ä« i » Zempelhof - Mariendorf . Heute Sonnabend , den 20. Eeviembtr ,
abend » 7l4 Uhr. Kunsiabend iin Erininifiuni , Teinpolbof , Kaiferin - Augufw-
Strag « 20, Heitere Musik, alte und neuere Tanzweisen . Mitwirkende :
grau Gertrud Wolf, Professor geiler und Tr . 305! . eintritt im Äor -
nerkauf ZI Pf. , ' Tibendkasse 75 Pf . — Die Genossen des Bildungsaud -
schussi » troffen sich dafelbft um «it Usir abends .

18. Are! » Seisienfee , Heute . Sonnabend , abends 6 llbr , im Ratbaus , g. 2 ,
Hraktionssiwing ,

20. strei » Reiniekendorf . ESrnOiche Abteilungen beteilloe » sich nollzäsilig an
der am Sonntag normtttag 10 lll >r in den Pharus - Siiler . MUllersir . 112,
stattfindenden Berfammlung .

heute . Sonnabend , den 20 . September :
17. Abt. Rezirksfiibrer : Abends si Uhr vom Genossen Schneider , Sparr »

strafte 11, Ouergeb , 2 Tr. , bestimmt Material abhofen .
kl, Abt . Die Dezirksflihror müssen sofort das Werbemaierial vom Genossen

siroll abholen .
44. Abt. Nochraittags 5 Uhr Abrechnung der siafsierer beim Genossen Schure -

linskn . Ziaunnnstr . 41, v. 4 Tr.
Bernau . 8 Ubr Mitglledervertammlung irn Gewerkschaftshaus , Gharrsiee - , Sie

siaiferstrafte . erscheinen aller Mitglieder dringend notwendig .
Zuustsozialstten . Die Grunpen beteiligen sich morgen . Sonntag , an den Bei »

anstaltungen der Gewerkschaften zum Antiiriegstag .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " ' .

Geschäfts stelle : Berlin ®. 14, Sebaftianstr . 57/88, Hof 2 Tr .
Ort»gr >' - v»« Gichwalde : Am Dienstag , den 28. September , abends
? Uhr, Borstandssisiung . Sannabend , den 27, Septegiber , abends

8 Uhr. Vollnerl - mmlung der Kameradschaft bei Kreuz . Vollzähliges und
psinktliche ? erscheinen P flicht — Kameradschaft Reinickendorf : wonntag ,
den 2l. September , vormirtags !> Uhr / Ant ' e ' en in den Phgr . /s . Sälen , Verlin N. »
Milllersiraße . Grschzeinen Pflicht . — Kameradschaft Kreuzbrrg : Diejenioen
Kameraden , die nickt nach Kossen fahxen , treffen sich Uhr im Lokal
Karlsgarten . fUcnkülln , zur Dewonsiration , . 91ie wieder Krieg ". singend .
grnppe l; Am Sonnioa , den 21. September , 8 Uhr vormitigg ». Antreten
Bahnhof Porikstrcfte , Am Montag , den 22, Septembar , Zusammenkunft bei
Reichel », siidieiostr . 4t . Vortrag : . . . Aufgaben des Reichsbanners " . — Kamera ? »
fchaf« siehlendari : Sonntaa . den 31. September , kein Ausmarfch . Am Sonn -
tag . den 28. September , über die Beteiligung an der ffghri . nach Buckow ober
nach Teltow eriolgt Mitteilung . Mittwoch , den 24. September , abends 8 Uhr,
bei S6>norrc , . Kusammenkunit der Jugend . Mittwoch , den 1. Oktober , abends
8 Uhr, bei Schnorre . Mitgliederhaupiverfammlung . ( Ausschneiden und Auf -
bewahren . ) — Kameradschaft Webdingr Arn Sonntag , den 21. September .
9 Uhr vormittags . Antreten , Bharus - Säle , Miillerftrafte .

»er Beteln heimottreaer vstpeeuften . Bez. vften . feiert am 27 Soptember ,
im groften Saal des üehrervereinshaufes , Aleianderstr . 4V- —ll , lein S. S t i f -
tungsfeft . Alle Londsleute sind herzlichst eingeladen . Karten , an der
Abendkasse .

EreirelegUf « Gemeinde . Sonntag pormittgg 91 Uhr . Poppktallee is . Vor .
lrag des Herrn P, R o g a l : „ Vom Teufelsmiith�s " . Eitsic willkommen .

Gefchästlicke Mitteilungen .
Herr Alfred vlltnann ,

' der Inhaber der allbekannten siirma D. Feder ,
Brunnenstrafte 1, feiert « gestern fein 28iähriges Geschäftsjllbiläum .



Arbeitersport .
jfieU SmnetfAeft Dienstag , den 23. Sextemb « , »ach dem

Surnen , UNI 9H Uhr. im Bereinsheim auf dem Turnplatz , Sitzung beider Tl�u -
abteilungen . Sonnabend , den 27. September , ebenda Familienabend . Di«
Genossen vom Radfahrerverein kommen zu Gaste . Anfang tz Uhr.

Keveiter - Sportkartcll . 9. Bezirk . Wilwersdorf . Donnerstag , den 25. Sep¬
tember . im Turnerheim , wichtige Kartell Versammlung , 7ih Uhr Delegierte ,
Rh Uhr Mitglieder .

Märkische Spielverewigung . Auf dem Stralau . Srortplatz stehe » sich am
Sonntag Stralau und Weißensee gegenüber . Di« Treffen beider Bei »
«ine gehören zu den spannendsten der Bewegung . Das letzt « endete 1 : » für
Stralau . Inzwischen ist die Stralauer Mannschaft bedeutend verstärkt worden ,
so daß fich ein Besuch des Stralau - Platze » lohnen wird . Nach dem letzten Sieg «- — um UlStralaus gegen A s k a n i a mit s : o mutz sich Weitzense « anstrengen .
Ehren zu bestehen . Dvrher spielen die unteren Mannschaften . Aitstmg 4 Uhr .

Nordstern 07 empfängt auf ihrem neuen Sportplatz in der Thristiania .
stvatze. vormittags M. 20 Uhr, den S. E. F » r t u » a , die ehemalig « Spiel »
vepeinigung Postscheckamt .

« « te m mag . s. wem . « • « .
tember . »achmitta » 4 Uhr. » . «ereinsjubiläirm i » Linder ,
Pankow . Breit « Str . S4, unter Mitwirkung des PanZower
verein », artistisch « und sportliche B- rführungen , Ansprach « «in «, leitenden
Genossen d«r Arbeitersportbemegung usw. Me Sportgenossen fowi « Sport »

�' "sstbester-Z�»-�n « d ' spor�im». Da » Turnen II « dt « »erbandsmetfterschaft
im Geräteturnen findet am Sonntag . d«n kl . September , twchmittag , ovo
S —S Uhr, in der Turnhall « Drangelftr . 137 statt .

Sport .
Renne « zu Hoppegarlen am Freitag , den 19 . September .

1. Rennen . 1. Aralinda fH. Leutzsch ) . 12. Robelman » ( Stmtbtagei ) ,
3. Geiser fRaftenb «ger ) . Toto : 12 : 10. Drei liefen .

iS tnue n. 1. Memn - m ( O. Schmidt ) . 2. Mnlalesta ( Korb ) .

». « ar dock ( F. «afherh . 88 s » V- tz ? 9ama
liefen : Parfisal , Kottenheim . Srnsalt , Ziegwa II , Tante Lotte .

S. R e n n e n. 1. Samadon ( Huguenin ) , 2. Schneeberg ( Albert ) ,
3. Tebria ( D. Schmidt ) . Toto : 40 : 10 Platz : 13, 14. 18 : 10. Ferner
liefen : Per Darf , Silberbatzen , Paloma , Döberitz .

4. R e n n e n. 1. Aoiator <O. Schmidt ) , 2. Allotria <Ziastenberger >,
3. Weifenrotz ( M. Schmidt ) . Tow : 14 : 10. Platz : 14. IS : 10. Ferner
lies : Lemmel .

S. Renne » . 1. Hornbori ( W. TarraS ) , 2. Hampelmann ( Teichmamr ) ,
3. Lorenz » ( A. Bleuler ) . Toto : 31 : 10. Drei liefen .

S. Rennen . 1. Mai » ( D. Schmidt ) , 2. Kamtschatka ( Grabfch ) ,
S. Idol ( SR. Schmidt ) . Toto : 33 : 10. Platz : 18, 75, 33 : 10. Ferner
liefen : Heckenstrauch , Goldenes Horn , Luna , Winterweide , Capua , Patronw ,
Vulcaw VIII , Hojowjo , Shgull , Hermes , Alteseld , Hohe Sonne .

7. R e n » e n. 1. Sangumiker ( H. Blume ) . 2. Stummer Tensel
( P. Ludwig ) , 3. Abendwmd ( Rastenberger ) . Toto : 28 : 10. Platz : 14,
17 : 10. Ferner liefen : Heidin , Höhenrauch , Herbstilnrm .

»: MW« « ! » ! » !

Berliner Konzerthaus
MauerstraSe C» ,CIon * 0

_
Mauerrirahe 82

TSgllch geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffee
Promenaden » Konzert

Gesellschafisabend / Tanz II
• aaaa •• »aa *»■w aaaaaaaaaaaaa aaa aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

Staats - Theater
Opernbaus

TVi U. : Mona Lisa
Opernhaus

am Kfinlgsplatz
7Vj Uhr : Bohäme

Schauspielhaus
V/ , U. : Wilhelm Teil
Schiller - Theater
71/, Uhr : Candida

VolksbChne
71/,: Schneld . WIbbel
Deutsch . Theater

8 Uhr :
Smnurun

�■Lammersplele
8 Uhr.

Der Kreis

Tbealeri. 4. Ränijgritnr Str.
läolich 8 Uhr :

sini SoamsIMenHillratürt

Komödienhaus
Täelich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard

Berliner Theater ;
Tägl . 7. 30:

Der sü &c Kataller

GroOeVolksoper�wS"»«
vi , uhr ; Die Zarenbraut

H Uhr :

llntemt. Variet*!
Sonnlag 3,30 zu
halben Preis , das
tolle Programm l|

lessing - Tbeater
Täglich 8 Uhr :

Die große Bevue :

lieb . ISOMit « Irkende
Karten 2 —16 Mars
Kauetn giooi t>z teilhat

Lustspielhaus
Ti3l 8 Uhr. Die

Zviliingssdiwesler
Luslso . v L. Kulda
RäteDornt: I joh.Riefflaan

Ran junkermann

Heon OpeiRlItoliaiis
Täglich 8 Uhr:

R. latatio / LitlRaibMt
in

„forsfadttheater "
Bvlake t. Karl Valaotin

Wallner - Theat .
Tägl . T' /jUhr :
Urlel Acosta

Tk. i . Adffliralspalasi
Täglich 8' / . Uhr :
die groBe Revue

Jodi Dflil tlodi"
stg. 2 Vent. io mtar Baihg.

3' / , u. 81/, Uhr

Deuts Opernhaus

7- / - U. : Die Jüdin
Intimes Th . 8 U.
Inf dodio. In. aalt hann
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
Heute 7 Uhr :
Premiere

Qräfin Kariza
von Kaiman

Tb. i. Kommand . Str .
8 ; Mlst . Globetrotter
Stg . J ' h: Midaht. Dam.

Draniatisdi . TM
Chausseestr . 30: 31

Tel . Norden 10160/61

VI, Uhr :
Komödie

um Rosa
v. F. A. Angermayer

Trlanon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Erika Gläßner

» Säe "
Komödie v. Reiche
Erich Kaiser - TIetz

Rudolt Leltlnger

in

� tenlral-Tli. �
Alte jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

G' wissenswurm
KarlEtling«, Rah. Mhller,

D. Rick. Saatar-Sarla, Sl. Latz
Sonnaoend 3 Uhr .
Die Karlsschfiler

VOB
Wtnstons

tauch . Seelöwen
u. tauch . Nymphen

sowie der
Sept . - SplelpIaD !

Rauditn aestatttt /

Telephon : Humboldt 105• cicpuuii « <aUlliLTLaIUk «va
Erster tarop . 3 Kaanecen - Clrctas

Allabendlich 8 Uhr
Sonnabend , Senat , auch 4 Uhr nachm .
Das na kclaeat Ciroos ■ Bulla best
RlMan » Circus - Programm
88 SmitbMb 3 laaafe n «laSar Utlll

u. 400Tiara tailie « aklOuir
WW lata . Maibanäa T Uhrr »öffaet.

rwiertjtlittz » RiahtlariBtaixag 11 Wirrora.

Vortarkaell Wertbela b. Cirtaakaaaan
Kindel nachm . halbe Preise !

Sonnabend , 20 . Sept . , aacbni . 2 Uhr

Preußen » Preis

AmtlidieWett - Annaiiine
luiiimiiuiliiiiuiäiiiliiiHintMliluUiliilillliiUiiiuiiMiiii

des Dnion - Klabs
Berlin IV . 7, SehadOTStrale I .
Annahme von Wetten lür alle Ber *
ifner Rennen in der Zentral * ,
Sohadowstr . 8, in allen Filialen
und bei den grSSeren Renn - Ver -

efnen im Reiche .
Anazahlang der vollen Totalisator -

quoten ohne Jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge and Aufträge
auf Konto - Einrichtung sind nur an

die Zentrale zu richten .

Reklame
Billige Anzug- , Paletot - und Ulsterstoffe

Herren - Anzugstoffe tsoem breit , paUw wone , gut Im Trage » . . Mr . 5

Herbst - Anzugstoff © £ £ ? * ? . . *•* ' * £ ' £ • 650

H erren - Anzugstoffe r : !*0. 7. �BOdorni�H £ £ B75

Herren - Anzugstoffe ÄSSma0 ? . �®, " 77 : 7 . 1 750

Paletot - und Ulsterstoffe bt��A « � . . . � . � 4 ?

WO/ Cvtn D* h * HlffiO / BrtHentwtoffetortes &Woä *

/oCXira KaDdllly /O trotz der so bimsen Preise

£ cAe fauj/tserstrasse
am Qör/ft�er Bahnhof

fUM *

iTiochbaknsfct &bR
Orantenstrasse

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

Der

MiliMat
Eine Casanova¬

komödie
mit Perdfn . Boso

8 Uhr
Vi

TkoBa . TB .
Verb . Janggesellei
Musik von Nelson

LUNAPARKI
Sonnabend 2 Sonntag

letito Tage der SommersaiMn {
• Konzerl •

Großes Brillant - Feuerwerk 1

Voller Betrieb auf allen Ittraktioan |
» Eintritt SO Pfennig »

Resldenz - Th .
Dir . : FeUMeinbardl

Täglich 8 Uhr ;
DI « vier

Schlaumeier
Vnlk im Wahr V. Dehn

Oste Sah. Batst Fanc.
lad Waüaatr

Täglich 8 Uhr :
Q astspiel

Adelt Philipp
Die Reise

nach Amerika
ZI

Reichshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Ubr

Stetliner Shnger
Neu Mutter nfl Reisen
Radin, halbe Pr . LnIUtetntfr .

Herrlich .
Prorr . l

Anf�V��onnta��Uh�

Casino - Tbeater
Täglich 8 Uhr

Du intkL buh siregr.
Zum Schtuss :

Oer Eröftn - ' Schlag .

MiB liebe sdAi teil I
Komödie In 4 Anfz .
Volkstum l. Preise

f
o
BEICÖB ™

ienBerün
Inleressantesles

Dnlemaimn�sVartcie
EINTRITT

6r . September - Proöromin
Gro�e Bier ab teil tmg !

Tiglich : 4 - UHR » TEE bei
freiem Eintritt mit dem großen

Programm .

Bären - Stiefel
mit Crep - Onmml - Sohlen

halfen ■
6x $ o lange
ol « beste Keraledcnehleo .
Bei täglicher Inanspruchnahme

gebe Ich auf diese Sohlen

1 Jahr Garantie
Umoaw DKlaa Splttelnarkt 7( vor d. BrOcke }
n 9 n S Darir Keatasaadaateastrasae 87

Boss - Theater
8 Uhr :

Meine Braut —
Deine Bratat

rneaier am
UoumuterTor
Täglich 8 Uhr n.
Sonnt , nachm . 3(T.

EUte-

iSisier
Fabe: hiflea
Septem oer-

' Prog raren I

2 Mark
MMeMblW

lief er «

oinrnnrannuiiiiniiuiiuiiiiiiinniiiiniiii

fertig and nach MaB

Garantie tOr tadellos . Sitz

und Verarbeitung
Ennu AimM

Ii ilBitifHi , ttvfe firtlgir Sardmbe

Maßschneiderei

J . Kurzberg
OranlenstraBe ISO . I.

üKKoaflüoMei &mib !

her Jtaiser . JBilbelm - Stratze hvmlzd
Ilerenden .

��rih� gerichlelen »Beretn
Berliner
den dem
. »i

sondern nur »n
« DGB angeschlossenen

«cxbantb " . Die
itungestelle der Berliner Ort ».

grupp « diese » Perbande » besindet sich
SV. II , Bernburger Str . 80 ( Fern -
sprecher : Nollendors 047. 843) . eil
Berlehrslolal dient den Mitgliedern
der Ortsgruppe der „Siosentholer
»artea " , C. 54, Slosentholer Str . 14
sFernsprecher : Zlorden 4710) . Per -
lehrszeit : tägllch 10 —2 llhr . 1114/8-

Karderohe >
1* guten YuaUtsite »

aut ' VettTehluns
trotz kleinster Aar- und Adzeblung

Billige Preise
Crsata für MaDarbelt .

Herren - aniUöe , paietoii .
Haabe « » na « Barsctien - Anzüge
( Bei genügender Legitimation so

lortlge Aushändigung der Ware )

COHN
Im Osten ; GroBe Frankfurter
Str . 88 (5 Mio vom Alexanderpl
im Norden : BadstruBe 47 —48

Min. v. Bahnhof Gesundbrunnen .

ZeHgemäft
scharte Kalkulaflon bei uns

ermöglich es Ihnen , Ihren

Herbsfbedarf ungemein preis¬
wert zu decken

Mäntel
exfra griffige Flauscri -

ware In der neuen -1 ' XOO
eleganten Mode . . . .

Atfenhauf - Mfinfel
mit Pelzbesafz In be « �OOO
sond . aparr . AusfUhrg . �

Bibereffe - Plüschmönfel
hervorrag . , schwere �SOOO
Cüol - , alle mod . Färb .

Kleider u . Kostüme
In den . letzten bemerkenswerten Heuheilen

itnnnniiiiimui

�Wollhur !
Berlin N, Brimnensfr . 56 u . si

irortenDfn
jeder Art

liefert preiswert
Breill kollst » ,

vormal » Radahsiam.
Mariannensinä .

Amt Morttzpt . 10608

Goldmarkerffönungsbilanz per 1. Januar 1924
Zittergut Zeesen . SRI. 288,09 Reservefonds . . Sil 2000Gut Horbisfrufl . " — . .
stassa -stonlo , . .
stonto - storr - Aonto
Beteiligungen . .

Tafelw «f . . öewlclite ,
illlifib Mn. Grete Lajrt

Georg Wagner
Küpen Icker Str . ? !
Rai« LatotnAlh
Keine Scbaufenster
Reklame , dtförwa .
scntLbuDgcrtPrclM

10, -
5�6

6282�6

£ -
jungen . . . , l —

Werlzeug u. Geräte . 2. 40
MI 8591,71

Inventar
Satzu

Deleredere
Grundsteuer - stonto
Ronto- storr . - Konto
Gewinn - Bortrag .

400 . -
. 800, -
. 33: i2,a0
. 239. 51

äJkt -boül 71
Berlin , den 22. August 1024 199119

Bongeiioiiraiöait BtjeranlDt 1. 1. �-, %■.
®erliit O 112 . GubelSbergerstraHe 9

W . Wahl W. Braune

Fahrräder nna N&hmasthlnen
Anf TeilEahlnng

Zettha , Berlin
,

Oranienburger Strasse 65UhUmtmUB

Allen Freunden nnd Bekannten die
traurig « Rochricht , datz meine liede
Frau und gute Mutter . Drotzmutter

Aiigiistk ßoppelhammer
nach langem Leiden verstorben ist

Um stille Teilnahme bitten 79/llc
Adolf Doppelbainmer nebst Sohn .

Die Einäscherung findet am Montag ,
den 22. d. M. , im 5trematorium Baum -
schulenweg N Uhr vormiittags statt .

Achtung ! MMgWNkie
Montag , den 22 . Scplembcc ,
mittag » 5 Uhr . tan eotal Reckltng .

Masjrrtorstr . 21 :

smr Versammlung ' �a

aller Drrttauensleule und LetriebsrSte
an » den Betrüben de » Kunstgewerbe «.
besten ZuhaberAUig steder de » verbände »

Lerlluer Kunstgewerbebetriebe find .
Jeder Betrieb mutz vertreten sein.

Achtung l Achtung !

Olrnslag , den 23 . Septem bee , nach¬
mittag » »st , Ahr , im Lo. ' at Sctfllng

wasterlorflr . 21 :

Wichtige Sitzung
der Vertrauensleute und Lrtrieb »rckte
au , den Letrieoen der Derstuer weiß .

metollwdustrie .
Zeder Betrieb mutz vertreten sein.

Die Ortsuerwaltnng .

Bekanntmachung .
Der Herr Reichsminister der Finanzen

hat mit meinem Einverständni » das auf
Äoldmarl und Dvllor tauiende wertbestan -
»ige Notgeld der Deutschen Reichsbahn
mit den Ausgadebaten vom 23. Ollober
1923 und vom 7. November 1923 mit Wir »
hing vom 15. September 1924 und einer
EinISsungsirist bis einfchlietzlich 15. Ol»
tober 1924 ouigerufeist

Der Umtausch gegen anbere Zahl mit ! ei
erioigt innerhalb dieser geit bei allen
Eisenbahntassen .

3! ach dem 15. ottober 1924 eingehende
Eintistungsamräge müssen grundsatzuch
abgelehnt werden .

Berlin , den 9. September l92L
Der Zteichsv . ' rte iramtnister .

In tienrettrng
gez. « um hier .

Äarlloir

ZoKSNASL Vif , VSNASi
Uerltn fiO . SS, Elbinger Str . 47 , I.

BEINKRANKE !
Offene Beine . Krampfaderleiden und
Geschwüre aller Art heile Ich unter

Oaraniic ohne Senifssiörung
Ernte Behandlung hostenlo » !

Heil - Institut H. A. Müller
Berlin SW 68, Markgraiensir 83, t ISprechz . 912 q. 2 7. Sonnta - s�z
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